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Ethkev Lilrernlisttius .
... Mit kindlicher Naivetät plaudert es jetzt ein national -

. orales Organ aus : wären die Ausführungsbestimmungen
iUr kaufmännischen Sonntagsruhe m Preußen „in echt libc -

, "Ui Sinne " , nicht „schablonenhaft " getroffen und geHand -
t? ■ worden , wie wouncvoll könnte der „liberale Handels -
/»pitalist «, der vier Lehrlinge neben einenl Kommis züchtet ,
. M der „ Sonntagsruhe " leben . Ja , ja — die Aus -

�Mngsbestimmungen sollten nur „echt liberal " sein , dann
Ilde mail sich mit dem böseil Gefetz schon aussöhnen —

eckt kies « Flagge sucht und findet jetzt auch der wasch -

�e.ivindelipeiche Nationalliberalismus seinen Anschluß an dieiationallibcralismus seinen Anschluß an die

gegen die Sonntagsruhe .

,�id herrlich ist es anzusehen , was die Helden der

' üiit
9en " " k Schwenkungen unter „echt liberalen " Ans -

p
9 "hasbestininnuigen verstanden haben wollen . Ihre

. "eikorrespondenz schreibt ' s ganz offen , und die Politiker
mmm .

«n Alling der fünfstülldigen Vc
onarchie und die Ausschließung

F e st t a g e n besondere
zweige , insbesondere

drucken ' s

fünfstülldigen
nach : „ Die
Verkaufszeit

schablonenhafte
für die ganze

g e iv i s s e r an Sonn -

einträgliäier Ge -
des Handels

�etks' ? ' L � r r e n , mit Eßwaaren uild Geträilken , von den

. , " e », welchen nach dem Sinne des Gesetzes eine aus -

gestattet werde » darf, ' sind Fehler

Vilich Z. K�rektiir , wenn sie nicht schon vorher - was

ift � burch nlinistcrielle Ent -

�ndtaöü iJüty » ur dnrch «nie Einwirkung des preußischen
. . . . . J cwarlen können . Hoch lebe die Einträglichkeir

.. . . . . . . Gewerbszweige " , wenn sie unter „echt liberalen
. . �sührnchgzbestininnntgen ffott am Sonntag weiter be -

üben werden können ! Ter „ Handel mit Zigarren "
iw n das würdige Objekt „echt " national -

cw�kcr Fürsorge . Ihm gebührte vor allem die

>s ' he dieser Sozialpolitik ! Der Handel mit Zigarren ist
v steige , der seine Gehilfen am schamlosesten ausnutzt , der

. e. Nachtarbeit im Verkaufsgeschäft zum gesundheits -
�. ' Utrenden Grundsatz erhoben hat , der nicht fragt nach
wfikagspause, körperlicher Erholung und geistigem
». ' dungsbedürfniß seiner Arbeitskräfte , der ihr unbedingtes
v Mhen im Geschäftsprofit verlangt für einen kläglicheik

Dieser „ Handel mit Zigarren " und seine Verkauss -
. cheit an » Sonntag gehört llnter die FittiÄ ) e des National -

z°°ralismuS, wie der Mistkäfer auf den Straßenschmuh .
braucht man in der That „echt liberale " Aus -

üUiilgzbestimmullgen; sollst wäre es nicht zu machen !

Iis ist das nur die grobkörnige Sorte national '

' ' lirt Sozialpolitiker , die sich so offen mit der ärgsten
. filteret assoziirt . Es giebt aber mich noch eine feinere
ti . ' ch nicht minder reaktionäre . Mit Filg und Recht wird

» mieten durch das rheinische Gossenblatt , die „Kölnische
Mtung ». Meisterstücke an diskreter <, . . t . ' - " - bn. oi - . ,olltik

diese edle Dame in Sachen
Unternehmcrpolitik

der kaufmännischen

»gchß
IsenMeko » .

' ua tethot «. ) ( 48

(j .
Die Waffen nieder !

Lebeilsgcschichtc von Bertha von Suttner .

ttfloi, "Frölich, daß wir heute Nachricht finden . Ich bin

Äadt t F' gleich nach Empfang des Telegramms , zur

' ' .üx,.;.- . fimihrnt. Ach, Haft Du uns Angst gemacht . Du

Wa » ni 3 - Auf die Schlachtfelder fahren , dem

' rix . Feind entgegen — diese Leute sind ja

Omu . Wilden . . . Durch ihre Spitzkugclsiege sind sie

i ' Ndae . . . und überhaupt : disziplinirte Soldaten

siih
1 * lQ chcht, diese Landwehrlcute — von solchen kann man

sine ärgsten Nnthaten gefaßt machen , und Du —

Softer r
~ läufst da mitten hinein ; Dil — nun der

ätoche»
vat mir verordnet , Dir keine Vorwürfe zu

« Wie geht es meinem Sohne Rudolf ? "
. . . . . .• � t« jwic geyl es meinem « oync .

L-luü " schreit und heult nach Dir , sucht Dich im ganzen

ihn, ' . will nicht glauben , daß Du weggereist seieft , ohne
. . . . . . . aiideren

°b>nist""'
- unu , . ciui , Otto , Taute 3) karie ? Duc?i

n ��chiebsknß zu geben . Und nach den anderen

bitns .
nach Lilli , Rosa , Otto , Tante Marie ? Du

im
U " �rhaupt so theilnahmslos vor — "

, «>e geht xK alten ? Hat Konrad geschrieben ? "

- �geht es allen . Von Konrad kam gestern ein

es ist jhm nichts geschehen. . Lilli ist selig . Du

»cht �l »l Tilling wird nächstens anch gute Mach -

Utes
Leider ist in politischer Hinsicht nichts

flehij�
erwarten . Tu hast doch von dein großen Unglück

Sonntagsruhe . ' . An dem Ort , den sie durch ihr Er -

scheinen schändet , tobt seit langeni die Profitsucht
der kaufmännischen Prinzipale am lautesten , steht
aber auch die Schaar der Gehilfen am geschlossensten
gegen die ungeheure Frechheit des Ansturms . Und sie

mischt sich nicht in der Parteien lautes Lärmen , sie läßt sie
kämpfen , die Gegner und die Freunde der Sonntagsruhe ,
kämpfen außerhalb ihrer Spalten , uni niemandem Aergerniß
zu bereiten und um schließlich — vor dem Profit ebenso
platt auf der Nase zu liegen , wie alle anderen Organe der

„ Bildung und des Besitzes . " Ihren ' Anschluß an den Ruf
nach den „echt liberalen " Ausführungsbestimuiungen hat sie
dieser Tage sein und geschickt bewerkstelligt , die „Kölnische
Zeitung " . Der nationalliberale „ Perband deutscher Hand -
lungSgehilsen " in Leipzig , ein erbärmliches Produkt
proletarischer Selbstkastration , hat ihr dazu ver -

Holsen . Dieser edle Eehilsenverband hat das

sublimste Mittel gesunden zur Abwehr der Hetze
gegen die Sonntagsruhe — er wendet sich an

die Handelskammern , an die Prinzipale mit

erbarmungswürdigen Geberden . „Zufriedenheit ist jeden -
falls das beste Bollwerk gegen Umstnrzbestreblingen . " Der

Leipziger Verband weiß , wo er die Prinzipale treffen kann ,
in ihrer Angst vor der Sozialdemokratie , die er in brutalster
Weise schon so oft Arm in Arm mit den Antisemiten hat
niederschreien helfen . Und damit ist auch der „Kölnischen
Zeitung " das befreiende Stichwort gegeben . „ Gegen die

nur vereinzelt hervortretenden Bestrebungen , die Sonntags -
ruhe nicht nur durch Abänderuilg der Änsführungsbestlm -
mungcn zu mildern , sondetn das Gefetz gänzlich abzuschaffen " ,
so schreibt sie, „ wendet sich der Vorstand des Verbandes

deutscher Handlungsgehilfen mit einer Eingabe qu _ die

deutschen Handelskammern . Wir sind der ' Ansicht , daß der

Verband es vollauf verdient , in seinen ernsten Bemühungen ,
dem Eindringen der Sozialdemokratie in seine Kreise zu

wehren , von allen einsichtigen Kanfleitten unterstützt zu wer -

den . In diesem Sinne und insoweit sie sich gegen
die Abschaffung des Gesetzes richtet , empfehlen

'
wir

die Eingabe der allgemeinen Beachtung . " Ist das

nicht sein ersonnen und gewandt ausgeführt ? Die

„ Kölnische Zeitung " braucht nicht die läppische Art

ihrer Parteikorrespondeuz . Sie blamirt sich nicht mit der

Gesellschaft des „ Handels mit Zigarren " . Sie ist und

bleibt Diplomatin . ' „ In diesem Sinne " — gegen die

Sozialdemokratie ( wie verdienstlich !) und „insoweit sie sich
gegen die Abschaffung des Gesetzes richtet ", empfiehlt sie
die sonntagsrnhcfrcundliche Bewegung . Wozu braucht mau

so deutlich zu sagen , daß sich mit „echt liberalen " Aus -

führungsbeftimmungen alles machen läßt ? Wenn man sich
n u r gegen die „ Abschaffung de ? Gesetzes " wendet ( nebenbei
will diese selbst der profitivüthigstc Handelskapitalist gar
nicht ) , so versteht es sich am Rande , daß die

äußerste Verkümmerung der Sonntagsruhe durch Verordnung
das Hauptziel ist — und man hat sich dabei nicht mit dem

„echten Liberalismus " blamirt ! Die sozialpolitischen Tölpel

„ Welches ? . . . Ich habe in der Zeit gar nichts anderes

gesehen , als großes Unglück . "
„ Ich meine Venctien — unser schviics Vcnetien fort -

geschlendert — dem Intriganten Louis Napoleon auf dem
Präscntirteller gereicht ! Und das nach solchen glänzenden
Siegen , wie wir sie bei Cnstozza errungen haben . . .
Statt unsere Lombardei zurückzunehmen , auch noch unser
Venedig hingeben ! Freilich , dadurch sind wir die Feinde
im Süden los , haben auch den Lonis Napoleon
für uns und können jetzt niit aller Wucht sür Sadowa
Rache nehmen , den Preußen aus dem Laude hinauswerfen ,
ihn verfolgen und uns Schlesien holen . Benedek hat große
Fehler begangen , jetzt aber wird der Oberbefehl in die
vände des glorreichen Feldherrn der Südarmce gelegt . . .
Du antivortcst nicht ? Nun denn , so will ich Dir , immer
nach Bresser ' s Verordnung — Ruhe lassen . "

Nach zweistündiger Fahrt kamen wir in Grumitz an .
Als unser Wagen im Schloßhof einfuhr , stürzten uns

die Schwestern entgegen .
„ Martha , Martha " — riefen beide schon von weitem :

„ Er ist da ! "
Und nochmals — am Wagenschlag :
„ Er ist da , Martha ! "
„ Wer ? "
„Friedrich , Dein Mann . "

Ja — so war es . Erst gestern , spät am Abend , war
Friedrich mit eineni Verwuudetentransport von Böhmen
nach Wien und von dort hierher gebracht worden . Er hatte
eine Kugel in das Bein bekommen , eine Wunde , die ihn
augenblicklich dienstunfähig und pflegebedürftig machte , die
jedoch gänzlich ungefährlich war .

Aber auch die Freude ist schwer zu ertragen . Die mir

der „ Nationalliberalen Korrespondenz " sollen von den Di -

plomaten in Cöln lernen !
Wie in allen Dingen , sind eben auch bei der Hetze

gegen die Sonntagsruhe die Nationalliberalen die wider -

lichsten Gesellen . Viel besser die herzerfrischende Nnver -

frorcnheit des großen Eugen , der offen für die Aufhebung
des Gesetzes plädirt , oder des , f bayerisch - steisinnigen Klüngels ,
der im Nürnberger Mogistrai für eine sonntägliche Geschäfts -
zeit bis 9 Uhr Abends und in der Münchener Handels -
kammer für achtstündigen Geschäftsbetrieb stimmt — das

sind doch greisbare Unverschämtheiten gegen die eklige
Schlüpfrigkeit des nationalen und „echten Liberalismus . "

Volikische Mebovstivt .
Berlin , den IS . Oktober .

Wnntvau . Der Moloch hat Hunger und der gute
Michel keine Lust , weißgeblutet zu werden . So muß
Moloch auf Mute ! und Wege sinnen , um Michel , der sich
sehr scheu vor der neuen Militärvorlage zurückzieht , in die

Gewalt zn bekommen . Dazu ist nun das bequemste Mittel ,
den armen Kerl , der sich ja schon so oft als Hasenfuß ge -

zeigt hat , ins Bockshorn zu jagen , so daß ihm angst und

bange wird , und er blind vor Furcht , unter dem Ver -

zwciflungsschrei : „ Wir Deutsche fürchten Gott und sonst nichts
auf der Welt !" dem Moloch in die Hände läuft und sich die

Aderlaß - Lanzette ansetzen läßt . Drum her mit dem Wauwau !

Das Reptilieupack hat ihn schon hübsch fürchterlich znrecht -
gestutzt : „ Rußland hat mehr Einwohner als die sämmtlichen
Dreibund - Länder zusammengenommen ! Es kann uns

spielend erdrücken ! Mehr Soldaten ! Mehr Sol -

baten ! " Gemach , ihr Herrn Reptilien . Der Schwindel
verfängt nicht mehr . China hat noch fünfmal
so viel Einwohner wie Rußland . Warum nicht China zum
Wauwau machen ? „ Aber China ist kein Militärstaat . "
Gut . Rußland ist anch keiner , der uns gefährlich sein
könnte — es ist mehr denn je „ der Koloß ans thönernen
Füßen " . Nicht einmal der Türkei ist es im Ernstkampf
überlegen . Und gegen Rußland giebt es schließlich auch ein

England , das ihm an Macht weit vorgeht . Also mit diesem
Wauwau bleibe man uns vom Hals . Die Plumpheit des

Schwindels beweist uns aber die Verlegenheit der Moloch -
Gesellen . Hinweg mit dem Militarismus ! Und auf in den

Kampf gegen den Moloch mit dem
'

alten Kriegsruf :

Keinen Mann und keinen Groschen ! —

„ Die Hand des Verhängnisses " ist es , welche die

„ Schöne Helena " der Operette in so zweideutige Ver -

bindungen zwingt . Die dem Bundesrathe vorliegende
Militärvorlage wird von keiner Partei offen vertreten , im

Gegenthcil jammern alle Parteien über dieselbe . Zu diesem
Jammer wäre nun gar kein Anlaß vorhanden , denn ein

von meinen Schwestern so unvorbereitet zugerufene Nach -
richt : „Friedrich ist da ! " wirkte ebenso , wie die Schrecknisse
der vergangenen Tage : sie raubte mir die Besinnung .

Man mußte mich aus dem Wagen in das Schloß
tragen und zu Bett bringen . Hier verbrachte ich — war
es die Nachwirkung des Narkotikums , war es die Heftigkeit
des Freudcuschlagcs ? — mehrere Stunden in bald schlafender ,
bald dclirircnder Bewußtlosigkeit . Als ich zu mir kam und

mich in meinem Bette sah , da glaubte ich , daß ich aus

einem schweren Traum erwachte und daß ich von Grumitz
gar nicht fortgekommen war . Der Brief Brcffer ' s , mein

Entschluß nach Böhmen abzureisen , nieine Erlebnisse dort -

selbst — die Rückfahrt , die angekündigte Heimkehr Friedrich ' s :
alles nur geträumt . . .

Ich blickte auf . Am Fuße des Bettes stand meine

Kammcrjungfcr .
„ Ist mein Bad bereit ? " fragte ich, „ich will auf -

stehen . "
Jetzt stürzte aus einer Ecke des Zimmers Tante Marie

hervor :

„ Ach Martha , armer Schatz , bist Du endlich wach und
bei Sinnen — Gott sei Dank ! Ja , ja , steh ' aus — und

ja , ja , nimm Dein Bad , das wird wohlthim . . . . wenn
man so von Straßen - und Eiseubahnstaub bedeckt ist , wie
Du —"

„ Eisenbahnstaub — was meinst Du denn ? "

„Schnell , steh ' auf — Netti , richten Sie alles vor .

Friedrich vergeht schon vor Ungeduld , Dich zu sehen . "
„Friedrich , mein Friedrich ! ! ! "

Wie oft hatte ich in den letzten Tagen diesen Namen

so schmerzlich ausgerufen — aber jetzt war es ein Jubel -
ruf — denn nunmehr hatte ich verstanden ; - es war kein



einfaches ? V Je e x n ! Jammernden würbe die Vorlage
beseitigen . Aber — 0 % „ Hand des Verhängnisses " treibt
die „ schone HeiU� « in die Arme des Paris und die Liberalen

s s>ustx. ' -mung zur Militärvorlage . Mit dem Sträuben -
öcr woafröatioert und des Zentrums ist es nicht weit her ,
und siehaben auch wohlerwogene Gründe , der Regierungs -
vo. lage ihre Zustimmung zu geben . Was aber hindert die

Liberalen , ihrem Widerspruch offenen Ausdruck zu geben ?
Sie sind zu gut , zu schwach ! Ihr Herz kann sich der Re -
gierung nicht versagen . Sie setzen ihre Hoffnung auf den
Bundesrath , daß er der Vorlage den ärgsten Stachel nehmen
ivürde . Sic rechnen aus , daß die beabsichtigten neuen
Steuern nicht ausreichen , um die erhöhte Militärlaft zu
decken , und daß die Regierung daher von selbst mit ihren'
Forderungen zurücktreten werde . Nationalliberale und Frei -
sinnige rechnen bereits mit der Möglichkeit der Mehr -
bewilligung und sangen schon im voraus an , es als einen

Erfolg zu bezeichnen , wenn von 100 Millionen , welche die
Regierung verlangt , 1 oder 2 abgeknapst werden . Ihr
Widerstand ist schon jetzt , bevor der Kampf an sie getreten ,
in daffelbe Stadium gelangt , wie bei dem Frauenzimmer ,
das trotz des Zierens bereits entschlossen ist , sich dem Wer -

sucher hinzugeben . Das ist „die Hand des Verhängnisses " . —

„ Die Annäherung Rußlands an Deutschland " ,
von der einige zweifelhafte Preßorgane uns hartnäckig vor -
reden , ist nichts anderes als ein plumper Geschäftskniff der

pumplustigen russischen Regierung . Sie hat iveder Geld

noch Kredit . Seit Jahresfrist angelt sie nach Geld und ist
überall abgeblitzt . Die Franzosen , bei denen in Geldsachen
die Gemnthlichkeit und Rufsenschwärmerei aufhört , haben
eirw unüberivindliche Hartherzigkeit gezeigt . Von den weit -

erfahrenen Ellgländern und Holländern war überhaupt nichts
zu erwarten . Bleibt die gute Germania , die sich schon so
oft hat nasführen laffen . Da muß denn der Bär seine
Tatzen in Sammthandschuhe stecken und von Liebe und

Zärtlichkeit girren , wie cm hungriger Lieutenant , der eine

reiche Erbin einsangen will . Ob Germania auf den Leim

gehen wird ? Wenn es einen unmöglichen Grad der
Naivität giebt , dann ist es unmöglich . Aber auch nur
dann . —

Den kleinen Tabaksbauern ist noch lange nicht
recht , was dem schnapsbrennenden Junker und agrarischen
Gutsherrn billig ist . Das ist schon ein scharfer Eingriff in

die geheiligtesten Rechte , wenn man dem preußischen Fusel -
junker ein Viertel seiner Schnapsprämien nimmt oder die

Schranke für die Brotvertheuerung um eben so viel , von
5 M. aus 3,50 M. herabsetzt . Mit den kleinen Tabak¬
bauern macht man weniger Federlesens . Bei ihnen heißt es

einfach „ Kopf ab ! " wenn es — nicht das Gemeininteresse —

sondern das fiskalische Interesse fordert . So schreiben die

„ Münchener Neuesten Rachrichten " über die Berliner Tabaks -

konferenz :

. . Was über den Tabaksausschuß hierher berichtet wurde ,

gipfelt darin , daß sich von den einberufenen Sachverständigen
leider die Majorität auf Seite des preußischen Finanz -
vtinisteriums geschlagen und sich der Auffassung des General -
direktors der Steuern in Preußen angeschlossen hat , wonach
zur Erzielung größerer Reichseinnahmen lediglich fis -
kaliscbe Erwägungen Platz zu greifen haben . Die

Sachverständigen aus Bremen sind für den Schutz des Importes
mit grosser Beredtsamkeit eingetreten , und der Tenor der Aus -

sührnngen der Herren auS dem preußischen Finanzministerium
geht dahin , daß der deutsche Tabakbau hohe Steuererträgniffe
verhindere , also beseitigt werden miffse . Jndeß ist man im

Reichsschatzamt znr Erkenntniß gekommen , daß ein direktes
Verbot des Tabakanbaues in Deutschland nicht durchführbar
ist , weshalb es sich lediglich darum ndeln kann , den

Tabakbau auf indirektemWege zubeseitige n. "

Der friihere Reichstags - Abgeordnete Gustav
Richter , Mühlrädlitz , ist gestorben . An diesen Abgeordneten
knüpft sich die Erinnerung einer christlich - konservativen
Heldenthat . Ein frommer Pastor , der im Hause des frei -
sinnigen Abgeordneten verkehrte , brachte eine von diesem
vor mehr als fünf Jahren gemachte vertrauliche Aeußerung
so in die Oeffentlichkeit , daß dieselbe noch wenige Tage ,
bevor sie verjährt gewesen wäre , Herrn Richter eine Ver -

urtheilung wegen Majeftätsbeleidigiing erwirkte . Tie deutsch¬
freisinnige Partei ergänzte dieses Urtheil noch dadurch , daß
sie Herrn Richter nicht mehr für würdig hielt , als ihr
Kandidat aufgestellt zu werden . Christlich - konservative Ge -

meinheit und dentschfreisinnige Feigheit gingen als Bundes -

genossen Hand in Hand . —

Traum ; ich war fortgewesen und heimgekehrt und sollte
den Gatten wiedersehen !

Eine Viertelstunde später trat ich bei ihm ein . Allein .
— Ich hatte nur ausgebeten , daß niemand mit mir

komme . Bei unserem Wiederfinden sollte kein dritter an -

wesend sein .
„Friedrich ! " — „ Martha ! " Ich war auf das Ruhe -

bett hingestürzt , auf dem er lag und schluchzte an seiner
Brust .

Es war dies das zweite Mal im Leben , daß mir
der geliebte Gatte aus den Gefahren des Krieges zurück¬
gegeben ward .

„ O, die Seligkeit , ihn wieder zu haben ! Wie kam ich,
gerade ich dazu , mitten aus der Schmerzensfluth , in der so
viele untergegangen , an ein sicheres , glückliches Ufer gelangt
zu sein ? Wohl denen , die in solcher Lage freudig den Blick

zum Himmel heben und dem Lenker oben warmen Dank

emporsenden ; durch diesen Dank , den sie, weil er demüthig
gesprochen wird , auch für demüthig halten , von dem sie gar
nicht ahnen , wie anmaßend und sclbstüberhebend er im

Grunde ist , fühlen sie sich entlastet ; damit haben sie für
den ihnen verliehenen Vorzug , den sie Huld und Gnade

nennen , nach ihrer Meinung genügend quitlirt . Ich war das

nicht im stände . Wenn ich an die Elenden dachte , die ich an

jenen Jammerstättcn gesehen , und an die beklagenswerthen
Mütter und Frauen dachte , deren Lieben von demselben
Schicksal , das mich begünstigt hatte , in Qual und Tod ge -

stürzt worden — da konnte ich unmöglich so unbescheiden sein ,
diese Begünstigung als eine göttlich beabsichtigte anzunehmen ,
für die ich berechtigt wäre , zu danken . Mir fiel ein , wie

neulich einmal Frau Walter , unsere Haushälterin , mit

einem Besen über einen Schrank fuhr , ivorauf eine Schar
zuckerwitternder Ameisen wimmelte , so fegte das Schicksal
über die böhmischen Schlachtfelder weg ; — die armen

schioarzen Arbeiterinnen waren zumeist zerdrückt , getödtet ,
verstreut , nur einige blieben unversehrt . Wäre es wohl von

diesen vernünftig und angemessen gewesen , wenn sie der

Frau Walter dafür innigen Dank emporgcsendet hätten ? . . .

Der verleumdete Stephan findet jetzt in der „ Nord¬
deutschen Allgemeinen Zeitung " einen offiziösen Vertheidiger .
Das Blatt schreibt :

„ Der Umstand , daß ans den Kreisen der Postbeamten
freiwillige Sammlungen für die nothleidenden Kollegen in

Hamburg angeregt worden sind , und daß der Staatssekretär
Dr . v o n S tep h a n seine Befriedigung über diesen wohl -
thuenden Beweis der Kollegialität und Menschenliebe aus -

gedrückt hat , ist für eine Anzahl von sozialdemokratischen und

auch für einige freisinnige Blätter der , wie es scheint , ihnen
erwünschte Anlaß zu gehässigen Artikeln gegen die Reichs -

. Postverwaltung und deren Chef gewesen , die unter Aufstellung
wahrheitswidriger Behauptungen theilweise in
die gröbsten Schmähungen ausarten . Vorbehaltlich
des weiteren wollen wir diesen maßlosen Angriffen gegenüber
für jetzt nur anführen , daß , wenn in jenen Artikeln mehrfach
gesagt ist , die Postbehörde habe zwar versprochen zu helfen ,
aber ihrerseits nichts gethan und sich statt dessen auf die Samm -

lungen verlassen , auch diese Behauptung völlig der Wahrheit
ins Gesicht schlägt . In der That sind nicht nur sofort beim
Eintritt des Nothstandes zur Linderung desselben erhebliche
Mittel aus den Fonds der Postverwaltung bewilligt worden ,
sondern es ist auch aus allgeineincn Reichs - Dispositionsfonds
für den obigen Zweck eine namhafte Summe zur Verfügung
gestellt . "

Der „ wohlthnende Beweis der Kollegialität und

Menschenliebe " namentlich seitens der untersten Postbeamten ,
dieser geplacktesten und niedrig bezahlten Menschenklasse ,
ist nirgends angetastet . Es bedurfte aber nicht des Aus¬
drucks der Befriedigung seitens des Herrn Stephan , um

diesen armen Leuten eine Genugthuung zu gewähren . Herr
v. Stephan hat selbst den Glauben zerstört , daß von „Frei -
willi gkcit " bei den Unterbeamten die Rede sein kann , wo
von oben herab ihnen Winke , in welcher Form es sei ,
ertheilt werden . Bon Aufstellung „ wahrheitswidriger Be -

Häuptlingen " kann wohl kaum die Rede sein . Herr von

Stephan freilich , der in der Schule Bismarck ' s auf -
gewachsen , wird es natürlich nicht bei Berichtigungen
bewenden laffen . Was nun aber die Bewilligung erheblicher
Mittel aus dem Fonds der Postverwaltung anbetrifft , die

„sofort " beim Eintritt des Nothstandes geschehen sei , so be -

wundern wir hier die Bescheidenheit , welche mit den that -
sächlichen Angaben so sehr hinter dem Zaune hält , während
doch sonst dem Stephan ' schen Regime die lobrednerische Re -

klameposaune am wenigsten fehlt . —

Die Pindter - Bayarde . In den Zeitungen lesen wir :

„ Siebzehn Pferde der österreichischen Distanzreiter
hat man in Berlin zurücklassen müssen , da sie
nicht transportfähig sind ; die übrigen Thiere
haben die Rückreise nach Wien angetreten . "

Also 17 weitere Pferde , die zu Schanden geritten sind .
Da die österreichischen Pferde sich viel ausdauernder er -

wiesen haben wie die preußischen , so können wir annehmen ,
daß die preußischen Offiziere mindestens 20 als „ tranvport -

unfähig " , d. h. zu Schanden geritten , in Wien zurücklaffen
müssen . Und 29 Pferde waren schon vor 8 Tagen ver -
endet . Der „Distanzritt " hat also 29 - t - 17 ch 20 — 66 ,
wir schreiben sechs - und sechzig Pferde gekostet ,
d. h. sechs mal so viel als das blutigste Stiergefecht .

Nochmals : wo ist der Staatsanwalt ? —

Die Stöckerei als akademischer Lehrg egenstand .
Der Kultusminister Dr . Bosse empfing in diesen Tagen die

Theilnehnier an dem Kursus für innere Mission ,
im ganzen dreißig Herren und zwar drei Rcgierungsräthe
ans den Provinzen , zwei Regierungsaffessoren und im

übrigen Geistliche . Kollegia werden den Herren gelesen
außer von Stöcker vom Grasen Andreas Bernstorff und

Pastor Oldenberg . Herr Bosse beklagte ' sich vor ein paar
Jahren , als er noch nicht Minister war , über die Unfähig -
reit der jüngeren Verwaltunasbeamten ; ob diese Unfähigkeit
durch die Eselsbrücke der Stöckerei gehoben wird ? Mit den

volkswirthschaftlichen Studien der Beamten steht es ziemlich
schwach ; noch rückständiger werden dieselben werden , wenn
die Einpaukerei in den Kursen der inneren Mission das

wissenschaftliche Studium ersetzt und die Aussicht aus Karriere

fördert . —

Wie Bliemchen Dresdens Wohlstand hebt !
Dresden ist bisher noch von der Cholera frei . Das Stadt -

verordneten - Kollegium hat infolge dessen den Antrag an -

genommen , den Magistrat zu ersuchen , dieses „thunlichst in
den gelesensten Zeitungen des In - und Auslandes weiter

zu verbreiten " . Die Thatsache , daß bis heute noch die

Nein , ich konnte durch die Freude des Wiedersehens , so groß
diese auch war , das Weh aus meinem Herzen nicht voll -

ständig bannen — ich konnte nicht und wollte nicht . Zu
helfen war ich nicht im stände gewesen ; verbinden , pflegen ,
ivarten — wie jene barmherzigen Schwestern , wie die tapfere
Frau Simon es gethan — dazu hatten meine Kräfte nicht
gereicht . Aber d i e Barmherzigkeit , die ans Mitgefühl be -

steht , die habe ich den armen Mitgeschöpfen doch angedeihen
lassen , und die durfte ich nicht , in egoistischem Vollvcrgnügen ,
ihnen wieder entziehen — ich durfte nicht vergessen .

Aber wenn auch nicht frohlocken und danken — lieben ,
den Wiedergefundenen hundertfach zärtlich in mein Herz
schließen : das durfte ich wohl . . .

„ O Friedrich , Friedrich ! " wiederholte ich unter Thränen
und Liebkosungen , „ habe ich Dich wieder ? "

„ Und Du wolltest mich suchen und pflegen ? Wie Helden -
Haft und wie thöricht , Martha ! "

„ Thöricht , ja — das sehe ich ein . Die rufende Stinime ,

die mich sortzog , war Einbildung , war Aberglaube , denn

Du riefst mich nicht . Aber heldenhaft ? Nein . Wenn Du

wüßtest , wie feig ich mich dem Elend gegenüber erivics !

Nur Dich — nur wenn Du dort gelegen — hätte ich pflegen
können . Ich habe Entsetzliches gesehen , Friedrich , was ich

nie vergessen werde . O unsere schöne Welt , wie kann man

sie nur so verderben , Friedrich ? Eine Welt , in der zwei

Wesen einander so lieben können , wie ich und Du — in

der solches Feuerglück lodern kann , wie unser Einssein —

wie mag die nur so thöricht sein , die Flammen des tod -

und jammerbringenden Hasses zu schüren ? "
„ Ich habe auch etwas Entsetzliches gesehen , Martha —

etwas , das ich nie vergessen kann . Denke Dir — ans mich

losstürzend , mit gehobener Klinge , — es war während
eines Kavalleriegefechts bei Sadowa — auf mich losstürzend
— Gottfried von Tessow

"

„ Tante Kornelien ' s Sohn ? "

„Derselbe . Er hat mich zur rechten Zeit erkannt und

senkte die bereits hiebbereite Waffe — "

„ Da hat er eigentlich gegen stlue Pflicht gehandelt , wie i

Einen Feind seines Königs und Vaterlandes verschont —

Seuche Dresden verschont hat , als Reklame zur Her
lockung von genußsüchtigen Fremden zu benutzen , dessen !

nur ein habgieriger Hotelwirth und die Bourgeoisvertre ! »
der sächsischen Landeshauptstadt sähig . Selbst die

Zeitung " schüttelt hierüber den Kopf . —

In den ungarischen Delegationen wurde geß
und vorgestern lebhaft politisirt . Man sprach von

zweijährigen Dienstzeit , von der allgemeinen Weltlage , v

Bulgarien , Rußland , der Türkei nnd allen anderen m

lichen und unmöglichen Dingen , — die Delegirten sprach-
der Kriegsminister sprach , Graf Kalnoky sprach — "

sprachen viel und schön , pud nachdem sie alle gesproch¬
war jeder so klug wie zuvor . —

Proportionalwahl . Ueber die Einführung des P
portional - Wahlsystems in der Schweiz wird uns �
schrieben : Nachdem in der Volksabstimmung vom 7. Juli fr fr

die stimmberechtigten Bürger Genfs trotz der Bekämpft " -
jenes Systems durch den „arbeiterfreundlichen " radikalen Fer�' -
sich für das proportionale Wahlsystem erklärt Haben , hat �

Regierung sich beeilt , dem Großen Rothe ( Landlag fr-

Kantons Genf ) ein bezügliches Ausführungsgesetz vorzulegK
dessen Entwurf noch verschiedene Abänderungen erfuhr ,
durch mehr Licht und Einfachheit in das Gesetz kam . i

den bisherigen Gesetzesbestimmungen betreffend die SJBmftj- ,
in den Großen Rath bleiben die Eintheilung in drei M- ' - ,

kollegien , die AintSdemer von drei Jahren und die Z�'
eines Vertreters auf 1000 Einwohner . — Das neue 98W

gesetz bestimmt , daß der Große . Ratb durch Stimmlisten
'

Vertheilung der Mitglieder aus die verschiedenen L>sft

gewählt wird und zwar proportional der Stiii»�!
zahl , die sie bei der Wahl auf sich vereinigen . � 1

Wahllisten werden von den politischen Pertft
oder Wählergruppen aufgestellt und müssen spätestens ft '

Tage vor der Wahl _ der Staatskanzlei eingereicht �
wenigstens von zehn Stimmberechtigten unterzeichnet F.

Für jede Liste verkehrt ein Vertreter zwischen der Ka » F

und der betreffenden Gruppe . Kein Wähler darf sich �
mehr als eine Kandidatenliste einschreiben . Zwei Tage
der Wahl ( also Freitag Vormittags ) läßt die StaatskauF
die rechtzeitig eingelangten und giltig erklärten Kandidat
listen auf weißem Papier durch Maneranschläge verösR- ,

lichen . Der Wähler kann so viele Stimmen abgeben , E

im Wahlkolleginm Großräthe zu ernennen sind "(z. B. fr-

Stadt - Wcihlkollegiuni hat 43 Großräthe zu wählen ,
"

Stimmberechtigte giebt also 43 Stimmen ab ) ; er ist �
rechtigt , eine eigene Liste zu schreiben , die gedruckten "' 1-�
abzuändern oder auch für eine unvollständige Liste �
stimmen . Im Abstimmungssaal werden jedoch nur fr-

amtlich von der Staatskanzlci auerkannten Wahllisten wr

gelegt .
Ein Kandidat kann auf mehreren Wahllisten steA

muß sich jedoch , falls er in mehreren gewählt wird , sne fr

eine davon schon vor der Wahl entscheiden . Thut ct i

nicht , so beruft die Staatskanzlei den Gruppenvertreter
lost für die Liste , wo der betreffende Kandidat im gegeben
Falle als gewählt zu erklären ist . Ungiltig sind 11fr.'

anderem Wahlzettel ohne Gruppenangabe . Wenn , fr.

Wähler eine amtliche Liste abändert oder unvollsUF
läßt , so zählen auf der von ihm angenommenen Liste , P i
nur zur Berechnung der proportionalen Vertheilung ,
die gestrichenen oder nicht ausgef üllteu Namen , die » ttU » "

für Kandidaten , die auf keiner a mtlichen Liste standen ,
v

die Stimmen , die mehrmals auf denselben Namen la«' �
Die Summe aller Stimmen , welche auf die verschiede»

Listen abgegeben wurden , getheilt durch die Zahl der

wählenden Großräthe , bilden den Wahlquotienten . P ,

Liste erhält soviele Vertreter , als die Wahlziffer .

Quotienten enthalten ist . Sobald man die Zahl der Grej
räthe , zu der jede Gruppe berechtigt ist , kennt , werden fr,.

jenigen Kandidaten in dieser Gruppe , welche die

Stimmenzahl auf sich vereinigen , für gewählt erklärt . -

Gleichheit der Stimmenzahl gilt der ältere als gewählt .
Erbält eine Liste mehr Vertreter , als sie Kandiva�

aufgestellt hat , so werden die übrigen Sitze unter die arwP

Listen vertheilt . Man schreitet in diesem Falle zu
61 ''

neuen proportionalen Vertheilung .
Das allgemeine Stimmablesen findet in den W-' -�

kollegien des rechten und linken Ufers erst am Tage
den Wahlen statt . Streitfälle gelangen innerhalb PJ
Tagen an den Staatsrath ( Regierung ) , der dieselben�

unter dem nichtigen Vorwand , daß derselbe ein lieber
und Vetter sei . i . " „

„ Das arme Bürschchen ? Kaum hatte er den Arm ft ' . j
lassen , so sanfte ein Säbel über seinem Kopf . . .
mein Nebenmann , ein junger Offizier , der seinen
licutenant schützen wollte nnd — "

� 1
Friedrich hielt inne nnd bedeckte sein Gesicht mit P

Händen .
„ Getödtet ? " fragte ich schaudernd .
Er nickte . j
„ Mama , Mama ! " kam es vom Nebenzimmer her ,

die Thür wurde aufgerissen . Es war meine Schwester *•

den kleinen Rudolf an der Hand . . ::,j
„Verzeih , daß ich euer Wiedersehen - töte - ä - töts ft-fr,

aber dieser da verlangt gar zu stürmisch nach
Mama . "

Ich eilte dem Kind entgegen und preßte es
schaftlich an mein Herz . — Ach die arme , arme
KorneUe !

• »
' '

. . ,4

Roch am selben Tag kam der ans Wien telegWp� !
gerufene Chirurg im Schlosse an und nahm Friedr ' -�
Wunde in Behandlung . Sechs Wochen äußerste Ruh »
und die Heilung würde eine vollständige sein . „ u

saß mein Mann den Dienst qnittiren würde ,
stand nun bei uns beiden fest . Natürlich konnte dies
nach Beendigung des Krieges ausgeführt werden . UebriEfr
tonnte man den Krieg süglich als beendet betrachten . ' fr
dem VerzichtaufVenedig war der Konflikt mitJtalien bestU
Napoleon ' s Freundschaft war gewonnen und man ivürv »

'

Itande sein , mit dem nordischen Sieger einen glimpffft .
isrieven abzuschließen . Unser Kaiser selbst wünschte ft ■

lichst , dem unglücklichen Feldzug ein Ende zu machen S ,
wollte nicht noch seine Hauptstadt einer Belagerung

0

setzen .

( Fortsetzung folgt . )



Otogen Rothe unterbreitet . Die nicht gewählten Kandidaten
werden nach der Ordnung der erhaltenen Stimmen im
Protokoll vorgemerkt , um im Falle eines nöthiaen Ersatzes

die Lücke auszufüllen .
Das Gesetz wird zweifellos vom Volk in der Ab -

Jnmmnnfl angenommen werden . Dann haben die Kantone
Tcssin , Neuenburg und Genf das proportionale Wahl -
Erfahren eingeführt , denen im Laufe der Zeit andere
Kantone nachfolgen werden . Im Kanton St . Gallen
saninieln gegenwärtig die ultramontauen 5000 Unterschriften
sur das Jnitiativbegehren betreffend Einführung der
Proportionalwahl . Tie demokratische Partei hat die Unter -
Nutzung dieser Bewegung abgelehnt , nicht aus prinzipiellen
Gründen , sondern aus sachliche «» Motiven , deren Hinter -
grund vermuthlich noch die allerdings sehr berechtigte Ent -
rüstung ist über das falsche , schelmenhafte Spiel , durch das
das zelotische Psaffenthum sammt seinem beschränkten fana -
tischen Anhang a»«» 14 . August das Gesetz detreffend unent -

Ältliche Beerdigung im Kanton St . Gallen zu Fall brachte .
Gelingt es aber den Ultramontanen — die 5000 Unter -
schriften find ihnen zweifellos sicher — ein Gesetz betreffend
. da- proportionale Wahlverfahren zu urgiren , so werden
dann selbstverständlich auch die St . Galler Deinokraten auf
das fait accornpli eintreten müssen . — .

Attentat auf de » » Zaren . Wir siird sehr miß -
trauisch gegen sensationelle Nachricksten aus R>»ßland , und

wir habe, » deshalb der neuesten Attentatsgerüchte nicht er -
wähnt . Sic scheinen aber begründet gewesen zu sein . That -
fache ist , daß vor Z Tagen , als ein den Zaren enthaltender
Essenbahnzug in den « Bahnhof von Czenstochowa einstlhr ,
cinc heftige Explosion erfolgte , durch welche ein Bahngeleise
zerstört wurde . Und zwar war das das g e >v ö hnliche
Bnhngeleise , welches aber von . dem kaiserlichen Extrazug
zufälligerweise nicht benutzt ward . Diesem Uinstand ver -
dank « der Zar sein Leben . Die russische Polizei dementirt
die Nachricht eines Attentats — die Erplosion sei eine rein
zufällige gewesen . Ten » Dementi widerspricht es aber , daß
unmittelbar »»ach der Explosion vierzig Personen verhaftet
worden sind .

Ausstand in Kreta . Das ist die neueste russische
Läge . Jedesmal wenn das Zarenthnm auf der Balkan -
Halbinsel einen Streich ausführen will , ivird eine „ Volks -
rrhebung " irgend einer „unterdrückten Nationalität ' in
Szene gesetzt . Seil Anfang des Jahrhunderts dauert schon
dieses Spiel . Der tamos « griechische Befreiungskampf , der
unsere für Honier schivärmeuden Bildungsphilister während
der zwanziger Jahre in so romantische oder klassische Be -

wegung versetzte , ,var »nit russischen Rubeln gemacht ; und
hat er etwas Gutes geschaffen , so ist das sicherlich nicht die
Schuld Rußlands . Die unzähligen Aufstände in der Moldau
u>ld Wallachei , in Rumänien , Macedoinen , Thessalien
waren ausnahmslos russische Arbeit , die freilich nicht den

erhofften Lohn brachte . Die Türkei »st zwar zerstückelt
worden , allein die Segnungen der „russischen Kultur ' haben
ciiie so abstoßende Wirkung ausgeübt , daß die „befreiten '
Völkerschaften sich möglichst bald den gefährlichen Um -

armungen Väterchens entzogen und — »vie die Rumänen
und Bulgaren — ihm mit einem kräftigen Fußtritt de««

Laufpaß gaben . So ist das Feld für die „ Erhebungen
unterdrückter Nationalitäten " stark beschränkt » vorden , und
bis auf wiNteK » dinft . Men nur die abgelegene Insel Kreta

zurückgeblieben , die sich' — ihres gebirgigen Terrains halber

besonders gut für solche Aufstandskomödien eignet . Ein

paar tausend Rubel und ein paar Dutze «»d Gurgelabschncider
das genügt . Schon mindestens zehnmal hat das Stück

gespielt — jetzt wird es wiederholt . Wir werden nun ein

paar Monate lang von „ harten Kämpfe «»" , vo >» „sürchter -
lichen Grausamkeiten der Türken ' zu lesen bekommen , bis
der Sprik aus dein einen oder «» »deren Grunde zu Ende

geht . Die Sache hat nur eine symptoinatische Bedeutung ,
indem sie beweist , daß „Vätcrchc »»" , der „ Hort der euro -

päischcn Ordnung " , wieder das Bedürsniß hat , Unfug zu
treiben . —

Kein allgemei »»es Stinimrecht in Belgien ! So

hat jetzt der
'

belgische Verfaffungsausschnß mit großer
Mehrheit entschieden . Regierung , Rechte , Liberale — kurz
die Agenten ui »d Vertreter des freisiningen »nrd des katholi -
scheu Knpitalisirnis haben sich endgiltig gegen das allge -
weine Stimmrecht erklärt . Wir hatten es nicht anders er -

«vartet . Das allgemeine Stimmrecht wird den belgischen
Arbeitern nicht geschenkt , es muß von ihnen erkänipft
«Verden . Es beginnen nun schivere Käinpfe für »»nscre Ge -

»«offen in Belgien . Doppelt freut es uns »lnter diesen Um¬

ständen , mittheilen zu köl »i »en , daß Genosse V o l d e r s ,
der in diese»»» Feldznge so »rothwendig ist , sich ails dem

Wege der Besserung befindet und bald wieder n » der

»vordersten Reihe des Gefechts ' stehen wird . —

Französische Kolouialschmerzen . In Dahomey
haben die Franzosen wieder mehrere „ w�ege erfochten .

Weniger „ Siege " wäre Keffer für sie. —

Carmanx . Ein Zusammenstoß ist noch nicht erfolgt .
Die streikenden Arbeiter protestirten gestern Abend »n einer

wassenhaft besuchten Volksversanimlung gegen die heraiis -

fordcrndcn Maßregeln der Behörden , und beschlosstt» , im

Vertrauen auf die Hilfe der Arbeiterschaft Frankreichs , den

Kampf für daS allgemeine Stimmrecht und für die Rechte

der Arbeiter bis zuin Siege weiter zu fnhrei ». — Der

Teputirte für Carinaux , Marquis Solages , c »n Haupt -
aktionär der dortigen Bergiverke , hat sein �eputirtenmandal
niedergelegt . Voralissichtlich wird nun der . . taire Cal -

vignac zun » Abgeordneten gewühlt » verde » , ivas alkronigs
eine überraschende Wendung , » venn auch noch lange keine

Lösung wäre . —

In England steht »vieder ein großer Streik be¬

vor . Die Banmivollenarbeiler von Lancashire Haben , »»ach-

den » sie schon . »ehrcre Lohnabzüge über sich ergehen ge -

lassen , den Beschluß gefaßt , eine neu angekündigte Lohn -

Herabsetzung von 5 pEt . nicht anzunehmen . Verharre » , die

Fabrikante »» auf der Reduktion , io « verden 00 0«. 0 Arbeiter

brotlos und kommen von den 20 Millionen Spindeln

Lancashires 15 Millionen außer Gang .

W- aen Meuterei hat ein Kriegsgericht zu Windsor

( bei London ) einen englischen ��so�a� zu 18
�°?�ten

Eesängniß und nachhcrigcr Eittlaffung aus dem Rcg » ment

verurtlscilt Dem �iann wfae kj jehenfallv er gewesen ,
«„ . " IS - - - d - mR- xm. » ,
entlassen hätte . Tie »Memtere » war durch A�ackcrung
im Dienst hervorgerufen . Inzwischen meldet der �. clegraph

aus Portsmouth eine ganz ähnliche Soldatenmeuterei aus
ähnlicher Ursache . „ Die englischen Soldaten, ' bemerkt ein
deutsches Blatt ( die „ National - Zeitung " ) klagend , „ be -
trachten ihr militärisches Verhältrnß vom gewerkschaftlichen
Standpunkte des Arbeitsvertrages . «

Der „Arbeitsvertrag " ist allerdings nicht für
Maschinen ; schade nur , daß die Menschen , auch wenn sie
Soldaten sind , nicht immer Maschinen sein wollen . —

Die „ Frankfurter Zeitung " versucht mit Aufwand von vielen
Worten den Nachweis , daß die Volkspartei sich im Jahre 1863
der „ Internationalen Arbeiteraffoziation " angeschlossen hat , zu
widerlegen . Um den Kern der Sache drückt sich die „ Frankfurter
Zeitung " herum , wenn sie jetzt behauptet , wir hätten „einige
Mitglieder mit der ganzen Volkspartei , und das Programm
sowie die Statuten der Internationale mit den Bestrebungen
derselben verwechselt . "

Auch darauf legt die „Frankfurter Zeitung " großen Werth ,
daß der „ Stuttgarter Kongreß " nicht „ in Uebereinstiinmung " mit
dem Programm des Nürnberger Bereinstages , sondern nur „ im
Anschluß an dieses " den Bestrebungen der Internationalen
Arbeiterassoziation gehuldigt hat . Daß etwa Herr Sonueman »
und seine Freunde formell Mitglieder der „ Internationale " ge -
wesen seien , haben wir niemals behauptet .

Wir sind daher nicht imstande , in der sogenannten Wider -

legung der „Frankfurter Zeitung ' den Nachweis zu finden , daß
wir das aktenmäßige Material dieser Borgänge falsch dargestellt
haben , und können auf die dunkelen Andeutunge », welche die

„Frankfurter Zeitung " am Schlüsse ihrer Poleinik gegen uns zu

machen beliebt , nur antworten : „ heraus mit Eurem Flederwisch " .

Vsvksinslhriihken .
Von der Agitation . Eine Volksversammlung unter freiein

Himmel hat nun voch einnial in Sachsen stattgefunden , ohne daß
die Welt uiitergegangen wäre . Sie fand in H Ohndorf bei
Lichtenstein stall und war von ca . ISOv Personen besucht . Der
Referent , Genosse Albert aus Chemnitz , sprach über die politische
und »virthschastliche Lage . Der Verlauf der Versainmlung »var
in jeder .Hinsicht vortrefflich ; sie wird unsere Bewegung ein
tüchtig Stück gefördert habe » . Eme neulich in Hohndorf geplante
Versaminlung unter freiem Himmel war bekanntlich verboten
ivordei », »veil von�der für dieselbe geivählten Wiese aus mög -
licheriveise die angrenzendenWaldungen „unbefugter Weise " hätten
betrete »» werden köimeii .

« »

Neue Organisation . In ' Bromberg »vurde ein sozial -
demokratischer Wahlverein gegründet .

* •

Bei der Gemeinderathstvahl in Bretzenheim ( Hessen )
»vurden zivei Sozialdemokraten geivählt ; in Hechts heim ge -
langten drei Parteigenossen in die Gemeindevertretung ; in Lich
wurde ebenfalls ei » Sozialdemokrat gewählt .

<- »

Eine wichtige Entscheidung »vurde von der Strafkammer
des Landgerichts u i s b » r g gefällt . Das Amtsgericht Mül -
Hein » a. d . DRuhr halte zwei Genossen freigesprochen , welche an -
geklagt »varen , am 15. Atäi in Saarn sozialdemokratische Schriften
ohne polizeiliche Genehmigung auf öffentlicher Straße verbreitet

zu haben . Gegen , dieses Urtheil legte der Amtsanwalt , Bürger -
meislcr v. Bock Berufung ein . Am 7. Oktober fand nun in dieser
Sache vor der Strafkammer des königl . Landgerichts zu Duis -
bürg Termin statt , in welcher daS srcisprechende Urtheil des
ersten Richters bestätigt wurde . Nach der Elberselder „ Freien
Presse " führte in der Verhandlung der Erste Staalsan » valt aus :
Weder der § 5 des Preßgesetzes , noch sonstige Paragraphen des

Strafgesetzbuches verbiete das Verbreiten von Druckschriften auf
öffentlichen Plätzen ohne polizeiliche Genehmigung . Der § 30 des
Preßgesetzes , welcher Bestinimnngen über das Verhältniß des Preß -
geseyeS z » geivissen besonderen reichs - und landesgesetzliche » Vor -

schriste » enthalte , verbieten nur , ohne polizeiliche Genehmigung Auf -
rufe , Bekanntmachungen und Plakate öffentlich zu ver -
breiten . Zu Anfrusen und Bekanntmachungen rechne er auch
Inserate betreffs Einladilngen und Versanlinlungen , Festlich .
kerteil u. s. w. Er wäre mit der Begründung der Berufung ein -

verstände »», daß die Sozialdemokraten sindig genug wären , Auf -
rufe , Bekanntmachungeii und Plakate in Zeitungs - oder
Broschürensonnat zu verbreiten . � ,Jn diesem Falle »väre das jedoch
nicht geschehen , da die Zeitungen sänimtlich älteren
Datums und die darin enthaltenen Bekanntmachungen von
Festlichkeiten und Versammlungen alle schon veraltet
geivesen »vären . Er stimme dem ersten Richter bei , denn etwas .
»vas nicht begangen »väre , könne auch nicht bestraft werden . Er
beantrage daher , die Berufung zu verwerfen . Ter Gerichtshof
entschied demgemäß und siegte die Kosten� der Staatskasse zur Last .

Aus Kahla ( S. - Altenbura ) wird uns geschrieben : Ter
geistige Kainpf gegen uns wird hier mit Mitteln betrieben , die
nicht überall in Anwendung gebracht zu werden pflegen . Wir
haben hier , nachdem Genosse Horn als Maler gemaßregelt
wurde , gegen zehn Volksversammlungen abgehaltcii , und dadurch
schöne Erfolge z>l verzeichnen gehabt , da in verschiedenen Ver -
sanimlungen sich Gegner an de » Debatten betheiligten und da -
durch mehr zur Ausbreitung unserer Idee »» beigetragen haben ,
als ihnen lieb »var . Den Gegnern liegen natürlich unsere Er -
folge schiver in » Magen . Sie suchen vor allem die Arbeiter gegen
den Genossen Horn aufzuhetzen , haben denselben auch verboten ,
bei Horn zu kaufen , widrigenfalls sie entlasse » ivürdeu . Damit
nicht genug , ließe » sie durch Subjekte Horn persönlich insultiren
und dessen Ladenthür sammt Firmentafel mit Theer beschmieren .
Darüber hat denn das hiesige konservative Wurstblatt seine kind -
liche Freude ! Tie Polizei »var natürlich nicht im stände , jene
Roivdies zu ermiltel ». Horn ist infolge des von den Gegnern
über ihn verhängten Boykotts genöthigt , seine Geschäfte aus »
wärts zn machen , ivas unserer Partei insofern zu gute kommt ,
als er auf seinen Geschästsgängeu mit vielen Beivohnern des
Saalthales in Beziehung tritt und unter ihnen neue Anhänger
für die Sozialdemokratie »virbt .

» •

In Groitzsch schloß daS Kommando der freiwilligen Feuer -
»vehr ein Mitglied aus , »veil es in F e u e r »v e h r - U n i s o r in
eine sozialdemokratische Versammlung besucht
halte ; es stehe das im Gegensatz zu den Bestrebungen und
Pflichte » eines Feuerwehrmannes . Daß dieser Ausschluß im
Gegensatz steht zum gesunden Menschenverstand , hat
das hochpreisliche Feuerwehrkoinmando des gnten „Babitschen -
Groitzschs " übersehen .

Fortschritte der Arbeiterorganisation in Oesterreich .
In der Zeit von » 1. bis 30 . September sind folgende neue Organi -
sationen gegründet »vorden : I » W i e n : Verein zur Förderung
gewerblicher Interessen . In Nieder österreich : Volks -

bildungsverein in Atzgersdors . In B ö h n» e n : Unterrichts - Ver -
band der Arbeitervereute BöhmenS in Aussig ; Zentralverein der

Textilarbeiter beiderlei Geschlechts für Böhmen in Reichenberg :

Verein „ Omladina " in Raudnitz ; Fachverein der gewerblichen
Arbeiter in Schwaderbach bei Gkaskltz ; Arbeiter - Bildungsverein
„Fortschritt " in Tschaude . In Mähren : Arbeiterbildungs -
und Unterstützungsverein beiderlei Geschlechts für Mährisch -
Schönberg und Umgegend ; Allgemeiner Leseverein beiderlei Ge -

schlechts für Olmütz und Umgegend . In Schlesien : Verein
der Angehörigen der graphischen Fächer für Schlesien in Troppau .
In Steiermark : Gewerkschaft der Textilarbeiter für Steier -
mark in Graz . In Tirol : Gewerkschaftsverein der Maler ,
Vergolder , Lackirer , Anstreicher,� Sattler , Tapezirer « . in Bozen .

Die Errichtung eines Arbeiter - Sängerbundes der

Nieder - Lausttz wird seitens des Männer - Gesangvereins „ Liedes -
lust " in K o t t b u s betrieben . Anmeldungen sind an dessen
Schriftführer , Ernst Berger in Kottbus , Mühlenstr . 244 I. , zu
richten .

» »

In Hörde i . /W. ereignete sich der recht seltene Fall , daß
die Mitglieder der Hirsch - Dunckerschen Gewerkvereine , statt , wie
es an vielen Orten geschieht , mit Christlich - Sozialen und Krieger -
vereinlern zusammen zu gehen , bei den Ge>verbegerichts - Wahlen
mit unseren Genossen Hand in Hand gingen . Der Erfolg be -

gleitete dieses Bündniß . " Es erhtelten Stimmen :
August Jasper ( S. D. ) 206

H. Wiese ( S. D. ) 207

Klostermann ( Hirsch - Dunck . ) 213 .

Der Rrdaktenr des sozialdemokratischen „ Proletarier
ans dem Eulengebirge " , Max Baginski , welcher von der

Schlveidnitzer Strafkammer Preßvergehen halber zu einer zwei -
jährigen Gefängnißstrafe verurtheilt »vurde , ist »rne die „ Volks -

Zeitung " schreibt , nach der Schweiz abgereist . Bor einigen
Wochen »vurde Baginski , der bereits 14 Monate von der Strafe
verbüßt hat , aus dein Gefängniß beurlaubt , mn sich wegm etnes

bösartigen Geschwüres an » Halse in die Behandlung eines ge -
schickte » ArzteS begeben zu können . Durch operative Eingriffe
ist es auch gelungen , das Uebel zu beseitigen , Baginski ist aber

körperlich so leidend , daß er auf dringende Vorstellung seines
Arztes sich entschloß , von Berlin aus dte Staatsanwaltschaft in

Schweidnitz um Verlängerung des Urlaubs zu bitte ». Dieser
sollte ihm gewährt werden , wenn er vom Physikus des

Schlveidnitzer Kreises ein Attest - für die Nothwendigkeit der Ver «

längerung erhalte . Baginski hat es inzwischen vorgezogen , sich
seinen Urlaub selbst zu verlängern ; er will so lange in der

Schweiz venveilety bis sein körperlicher Zustand sich gebesserthat
imd dann den Rest seiner Strafe verbüßen .

Zur Richtigstellung . Jn ' der „Frankfurter VolkZstimme '
lesen wir : In der Beilage zu „ Der Sozialist " Nr . 41 vom
8. Oktober l. I . befindet sich ein Bericht aus Hanau , in dem -

selben werden die Parteigenossen H. Bauer und Jean Müller

von hier , als zu den Unabhängigen gehörig , aufgeführt . Beide

Genossen »veisei » diese Behauptung entschieden zurück ; auch er -
klären sie das , »vas man ihnen laut jenem Bericht in den Mund

legt , für absichtliche Entstellung ihrer Ausführungen . Außerdem

ersucht der Unterzeichnete de » Herrn Berichterstatter I . Jmhöf ,
bei ferneren Berichten für sein Organ sich mehr der Wahrheit

zu befleißigen , sonst könnte es vorkominen , daß er zivar nicht den

Kopf geivaschen beko >nn»t , sondern ganz ungetvaschen der Oeffent -

lichkeit übergeben wird . M. D a ß b a ch.

Herr Karl Wildberger schreibt uns zu der gestrigen Notiz

„ Unabhängige Lügen " :
„ In der Versammlung der Freien Volksbühne vom 12. Ok -

tober er . habe ich nicht gesagt , »vie es in Nr . 242 des „ Vor -
wärts " heißt : „ daß seitens des Parteivorstandes resp . des Hetrn
Atter in den letzten Tagen an sämmtliche Vertrauensmänner

Berlins ein Rundschreiben gerichtet worden sei , mit der Auf «

forderung , den Bestrebungen der Arbeiter - Bildungsschule und

Freien Volksbühne streng entgegen zu arbeite n" . - ~

In meinen Auseinandersetzungen mit Türk behauptete ich ,

daß Türk , ob be >v »ßt oder unbewußt , ein Werkzeug in den

Händen anderer sei . Zum Beweise für diese Behauptung

nihrte ich an , daß Herr Auer in einem Briese an ein

Vorstandsmitglied der Arbeiter - Bildungsschule , von Bildungs -

schwindel inbezug auf die Arbeiter - Bildungsschule gesprochen

habe , und daß ferner die sozialdemokratischen Vertrmlensmänner

Berlins schon vor längerer Zeit beschlossen hätten , i », . einer

öffentlichen Volksversammlung gegen die F r e i e V o l k s b u h n e ,
den Arbeiter - Sängerbund und die A r b e i t e r - B rl -

d u n g s s ch u l e vorzugehen . . . . . . �
Sozmldemokratischerseits werde dieses Vorgehen damtt mott «

virt , daß genannte Vereine bei ihren Festlichkeiten kolossale Ueber -

schüsse »nachten , die Partei dagegen habe ain 1. Mai und bei der

Laffallefeier meist mit Defizit gearbeitet . Die Behauptungen

Ihres Gelvährsmannes treffe » also hier keinesfalls zu . " —

Zu dieser Erklärung haben wir nur zu beinerken , daß unser

Gewährsmann es dahingestellt sein läßt , ob Herr Wildberger

auch die vorstehend »vicdergegebcnen Sätze gesprochen hat , daß er

aber unter allen Umständen daran festhält , daß der in der

Nr . 242 des „ Vorwärts " , 1. Beilage wiedergegebene Satz von Herrn

Wildberger »vörtlich gebraucht »vurde . Da die Rede vor mehreren

hundert Personen gehalten wurde , so fehlt es ja nicht an Zeugen .

»velche entscheiden mögen , ob die Angaben des Herrn Wildberger

richtig sind oder nicht . Für die Redaktion des „ Vorwärts " ist
die Sache hiermit abgeschlossen .

Eine nichtswürdige Lüge ist es , wenn die Behauptnng

ausgestellt wird , die sozialdemokratische Partei habe gegen Wille

und Wille ' s Kollegen in der Leitung der Freie », Volksbühne „ge -
»vühlt " , deren Sturz erstrebt und schließlich herbeigeführt . Daß
die Partei als solche sich in die Sache gemischt habe , ist zu albern ,
als daß es einer Widerlegung bedürfte . Aber es ist auch nicht
einnial »vahr , daß von einzelnen Parteigenossen Mlle und

Kollegen entgegengearbeitet »vorde »» sei . Thatsache ist , daß seitens

unserer Genossen — undwir selber >v arenin diesem
Sinne thätig — dahin geivirkt wilrde , von der Freien Volks -

bühne wie von der Arbeiter - Bildungsschule jeden politischen
Streit fern zu halten und auch „ Unabhängigen " , falls

sie sich anständig benehmen , kein Hinderniß in den Weg zu legen .

In der Freien Volksbühne haben aber die Herren Unabhängigen

dieses Entgegenkommen , das sie freilich nur der Rücksicht ans

ihre Machtlosigkeit verdankten , dadurch belohnt , daß sie die Freie
Volksbühne sich in die Hände zu spielen versuchten . S i e sind

es , welche „politische Parteizwecke " verfolgten — so weit bei

ihnen von solchen zu sprechen ist . Und das hat man sich natür -

lich nicht gefallen lassen . Sie tragen jetzt die Folgen ihres

eigenen Handelns , lind wenn sie von Gründung einer zweiten

Freien Volksbühne reden , so ist das eitel Geflunker . Sie werden

keine zweite Volksbühne gründen , und Herr Wildberger wird

die Kasseugelder herausgeben , »venn er es nicht vorzieht , auf die

Anklagebank zu wandern . .
�

Polizeiliches , Gerichtliches je .
— In der Leipziger Volksbuchhandlung wurde der Ge -

dicht - Zyllus „ A >» n o Neunzig " k o n s i s z i r t.
— 200 M. hat der Redakteur Karl Thiel von der - Bres -

lauer „ Volksivacht " zu zahle », »veil er in einem Artikel über
die Verhältnisse der oberschlestschen Landarbeiter den Latisundien -
besitzer und Wirkl . Geh . Regiernngsrath a. D. von Selchwv avf
Rüdnitz beleidigt haben soll . Der Slaatsamvalt hatte nur
200 M. Geldstrase beantragt .
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Theater .
Sonntag , den lö . Oktober .

Gpernhans . Lohengrin .
Montag : Diaimlelv Carvallevia

rusticana ( Bauern - Ehre ) . Sla -

vische Brautwerbung .
Kchankpielhaus . Wilhelm Teil .

Montag : Der Widerspenstigen Zäh -
mung .

Zekstug - Theater . Die Orientreisc .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Deutsche » Theater . Galeotto .
�- Montag : Die Kinder der Excellenz .

Krrtiner Theater . Ein Fallissement .
Montag : Der Hüttenbesitzer .

MaUurr - Theater . Der Mann im
Monde .

. Montag : Dieselbe Vorstellung .
Ktliralliauee - Theater . Pandora ,

oder : Götterfunken .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Kroll ' « Theater . Die Zauberflöte .
Montag : Vorstellung .

Restdeux - Theater . Im Pavillon ."
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Lriedrich - zvilhelmltädt . Theater .
Die Banditen .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Thomas - Theater . Onkel Bräsig .

. Montag : Dieselbe Vorstellung .
Adolph Gruft - Theater . Die wilde

. Madonna .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Aterauderplab - Theater . Berliner

Gigerl ».
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Ziatioual - Th�ateri Wilhelm Tell .

Apollo - Theater . Spezialitäten
Vorstellung .

Theater der zleichohallen . Spezia -
liläten - Vorstelluttg .

Minter - Gartru . Spezialitäten - Vor�
slellung .

Kanfmanu ' s U aristo . Spezialitäten -
Vorstellung .

Gebrüder Richter ' » UamötS . Spe -
zialitäten - Vorslellung . _

Adolph Ernst - Theater .

Die wilde Madonna .
Gesangsposse in b Akten von l>. ? roptvv .

Couplets von V. Körss . Musik von
lt . Nellens . Mit neuen Kostümen und
Dekorationen aus dem Atelier des Herrn

bütlrowe�or in Coburg .
In Scene gesetzt von Molxb Emst .

mF * Ansang 7i/2 Uhr . I
—

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

AlexMer- W- Theater .
Sonntag , den lö . Oktober 1892 :

� i Nachm . 81/2 Uhr ,
MF " bei ermäßigten Preisen :

1 ' snnksusei ' .
Posse mit Gesang

i » drei Akten und vier Bildern
bearbeitet von kl. Sydsl .

Kassen - Eröffnmig Stachmittags 3 Uhr .
Abends 7>/s Uhx :

Berliner ißigerln .
Montag , 7>/z Uhr : vorUner ltigsrin .

Amsrieav - ThsAier .
'

. Wiederanstr . des urkomischen

v S n «> i X

in seiner neuesten Smfonm » » mer .
„ Man merkt ' s am ( Sang - »
Da ist was mang . "

Mu : Jer seine Reism . N- u-
Bcrl . Lokalschwank v. Oskar Wagner .

Feen - Ualast
Burgstraße , neben der Börse

l - atjlick

Cr. SpeMli' Mn- MrßellNg.
Anfang Wochentags 7- /2 Uhr .

Sonntags 6 Uhr . Entrae 50 Pf .

Mittwoch , Sonnabend und Sonntag ,
Nachmittags 4 Uhr :

Kindrr - Novft - llung .
Schneewittchen und die sieben Zwerge .
Enrree : 3. Platz S0 Pf . , 2. Platz 25 Pf .

Aktien -

Brauerei

Friedrichs -

hain

am Königsthor .

H�nte , Sonntag :

r t
Ooppel

Nonne
des

Easaok ' svheu
KäimorguarteUs

und der

, �Spelle Vf. Böhme .
Eintritt 40 Pf. Kinder frei .

Programm unentgeltlich . s3I39I ,

« aal , 100 Personen fassend , zu
Festlichkeiten u. Versammlungen . Auch

sind noch einige Sonntage frei . �s2526b
Wienecke . Alle Jakobstr . 83.

.1 ,1 - - -- Sii — Sa/L-

Concordia FestsKle
Ändreasstr . 64 . C . Saeyer . Krantstr . 38 .

Sountag , den 16 . Oktober :

I. gr . Instrumental - Concert .
dem ßoncctt : Grosser Ball .

Die Ballmusik wird von zwei Orchestern ausgeführt . Diese Concerte
finden regelmäßig jeden Sonntag statt .

Kaftcn - Gcft ' nnug 4�/2 Zlhr . Anfang SVa Uhr . Gntree 30 Pf ,
Familien - Abonnements ( SO Stck . für 3 M. ) sind an der Kasse zu haben .

Avis : Außerdem empfehle ich meine neuen Prachtsäle für Gesell -
schaften und Vereine : c. , sowie 2 Vereinszimmer und 5 aus das be-
queinste eingerichtete Kegelbahne » zur gefälligen Benutzung unter
koulantester Bedienung .

Hochachtungsvoll
v . Laeyer .49/3

Achtung ! Genossen ! Achtung !
Arn Sonntag , cken 23 . Oktober 1602 t

Gr. WohÜMtigkeits - Matinee
in de « „ Concordia - FestsiUen " , Andreasstr . 04 und Krantstrahe 38 ,

arrangkrt vom

Gesangverein „ kelsendurg "
für den Genossen Gustav Steinmetz , der schon seit 2 Jahren an der

Proletnrierkrankheit leidet ,
unter gütiger Mitwirkung des lZessogvoroins der Kiirßehner , Korablumo ,
Knmmer ' sclier Gesangvorcin , Jris , Widerhall , Ost - und Westpreussischer
Männerchor , fämmtlich Mitglieder des Arbeiter - Sängerbundes , unter Leitung
des Dirigenten Herrn Oscar Ihn , sowie unter gutiger Mitwirkung des
Musik - Vereins Hoflnung , des Glas - Euphoniste » Mstr . Signor , des Gesangs -
humoristen Herrn Donnert , und der Lleder - Duetlisteu Herren Blax Probst und

Otto Radtke .

Kassrnerötfnnng 10 >/2 Uhr . Programm 30 Pf .
In Anbetracht der guten . Sache ladet freundlichst Genossen und Ge -

nossinnen ein 25i6gi - Das Komitee .

Schneider und Schneiderinnen!
Sonntag , den 16 . Oktober 1892 , in «Joet ' L Festsaale ,

Andreasftraße 21 :

Grosses Herbst - Vergnügen .
Vokal - und Instrumental - Konzert ,

ausgeführt von der Hauskapelle unter Leitung des Herrn Koj > e . und den

Gesangvereinen Hannorchor „St . Drban " und „ Freiheitsklängö " ( Mitgl . o.

A. - S. - B. ) unter Leitung der Dirigenten Herren Gntau und Griner .

Festrede , gehlllten m ReiDtags-Abgeoriineten J . Auer .
Der Verein für volksthüniliche Kunst stellt unter Leitung seines Vor .

sitzenden Herrn Frih Kanfrn folgende lebende Bilder :

„ Die Marseillaise " u . „ Hoch Ferdinand Lassalle "

Im kleinen Saale von ö' /e Uhr ab und im großen Saale nach beendigtem

Konzert : Tanz . " MW 272/1

Herren , die daran theilnehmen , zahlen öO Pf . nach .

B�T Grö�iung 5 | Chr . Anfang 6 Uhr . Eintritt 30 Pf . ~ W8

Kranken - Untersttitzungsbund der Schneider
und vtttv . Krrufsgenojse » .

Sonntag , den SZ . Oktober 1862 :

Gr. Bokal - n . Jnstrnmental -Konzert

kautmalln ' s Variöte . TtliMliWop .
Sonntag , de » 23 . ( Oktober 1803 , Mittag » 1Ä Uhr t

Zum wohlth ätigen Zweck :

Grosse Matinee
unter Austreten des gesummten Knnstler - Personals veranstaltet vom

Verbllill ! der im Vergolder- «. verv . Cemerde « btschWteil
Arbeiter n. Arbeiterillm HeuUlands . Filiale Berlin .

Billets a 30 Pf . sind zu habe » in den Zahlstellen : I . Petersen ,
Beteranenstr . 22 ; E. Koepnick , SchMngstr . 30a ; Strohmeier , Mariannen -
platz 13, » nd in sämmtliche » mit Plakaten belegten Handlungen . Ferner bei
den Mitgliedern : W. Sprenger , Friedrichsfelderstr . 30 , 2 Tr . ; Aib . Ehlene ,
Stralsunderstr . 69 , 4 Tr . ; Fr . Narry , Lübbenerstr . 13, 4 Tr . ; Frau Müller ,
Langestr . 104 , Querg . 3 Tr . ; Oskar Jache , Slephanstr . 8, Hos l Tr . , und
Karl Böhm , Schweriustr . 16/17 , prt . Au der Kasse 50 Pf .
355/2 Das Komitee .

Circus Corty- AIthotf .
Kerlin , Friedrich - Karl - Ufer ,

Ecke Karlstraße .
Sonntag , den 16. Oktober :

Z brillante Borstelluagel !.
Stachmittags 4 Uhr ( l Kind frei ) .

In dieser Vorstellung u. a. : Miß
Rrna und Mr . Walton mit ihrer
dressirten Hunde - , Affen - und
Pouny - Gruppe .

Abends 7V2 Uhr :
Auftr . der berühmtesten Speziali -

täten . Reiten und Vorführen best -
dressirter Schul - ». Freiheispferde .

Montag , 17. Oktober , ?>/ , Uhr :
Große Vorstellung . Zum l . Male :
? he Wilmots , erste Doppeleyeliften ,
in ihren Od�nal�fiu/önf�anen�

Castan ' s
Panoptikum .

Sensationell !

Priiljtij

GratweiFs Bierhallen
Kommandanten straße 77 —79 ,

Täglich :

Bornssia - Konzert - nud

Konplet - Sänger ,
Gastspiel des Charles

Randolf , Zauberkünstler
und Gedankenleser k la Cumberland .
Wochentags frei . Sonntags Entree 30 Pf .
Gr . Frühftücks - « . Nlittagstifch ,

Sm - 3n » ri Säle TJpl
zu Versammlungen und Vergnügungen .

sowie 6 Billards , 3 Kegelbahnen .
F . Sodtke .

Neue Welt 2�lb

Bergschlossbranerei , Hasenhaide 108 .
Jeden Sonntag Konzert , Spezia¬

litäten , Kesanga - Kumoristrn . In
den Zwischenpause, : spielt das größte
Orchestriou . Die verausgabten Frei -
billets , sowie die Passe - Partout haben
mit Nachlösung eines Prograi »! .
ä 10 Pf . Giltigkeit . Anfang 6 Uhr .
Entree 15 Pf . Kinder 10 Pf . , unter
9 Jahr frei . A. Eothge , Oekonom .

Vorstellungen 11 —1 und 4 —9V , Uhr
stündlich .

Ohne Extra - Entree .
Gntree 50 Pf . , Kinder 25 Pf .

Passage -
Panopticum .

9FnßNein

Mesen -
Kind : : :

von 14 —1

Ohne Extra - Euträe .

« nd 4 —9 Uhr .

Kaiser Friedrichs Garten
R i x d o rf .

Knesebeckstr . 77. Herrniannstr . 87 .

Jeden Sonntag von 4 Uhr ab :

Großer KaU .
Die Kaffeetzüche steht de » geehrten

Damen zu jederTageszeitzur Verfügung .
2 renovirte verdeckte Kegelbahnen .

Hierzu ladet ergebenst ein
30011 , Eduard Wiersing .

Märkischer Hof,
SV " Admiral - Slr . 18 c . - WWg
Jed . Sonntag i. prachtvoll . Spiegelsaal
Grosser Ball . Auf . 4 Uhr , Ende 2 Uhr .
Herren zahl . f. Tanz 50 Pf . i. Abonuem .

Fest-Siile
zur bevorstehenden Saison empfiehlt
gratis 2603L
Weherstr . 17. B. Rieft , Weberstr . 17,

Buss ' Salon
Gr . Frankfurterstr . 35. 2493b

Einige Sonnabende Ende Januar
sind noch zum Maskenball zu vergeben .

Vereinszimmer mit Pianino , auch zu
Zahlstelle . Walter , Fehrbellinerstr . 46 .

Vereinszimmer u.
geben . Lehmann ,

Kegelbahn zu ver -
Reue Grün str . 14.

NfkflltLt geräumig , ungestört , m.
*jlllUl3j «Piano . Flick , Siiueoiistr . 23 .

Vereinszimmer mit Piano zu verg .
Schöpe , Rixdorf , Jägersir . 35. ( 254gb

Gr . Gänse - AuSspielen . Montag .
den 17. Okt . , bei C. Müller , Beruauer -
straße 42 . 2549b

Meinen Freunden zur Nachricht , daß
ich ein Tchankgeschäft , Vereinszimmer
mit Piano , eröffnet habe . 2553b

E . Peschel , Hochmeisterstr . 13 .

ur Feier des Stiftungs - Festes
in den Gesammt - Räumen der Berliner Uelsourre , Kvmmandantenstr . 57.

Zum Besten unterstützungsbedürftt�er Mitglieder .
Nach dem Konzert : Bali . Herren , welche daran theilnehmen . zahlen 50 Pf . nach¬

Eröffnung 4 Uhr . Anfang präz . 5 Uhr .
Billets a 30 Pf . sind bei den Vorstandsmitgliedern , im Bureau ( Mark -

grafenstr . 88) , in den Zahlstellen Grenadierstr . 33 bei Seeseldt , Annenstr . 9 bei

Protz und in allen mit Plakaten belegten Handlungen zu haben . 273/1
Um rege Betheiligung ersucht _ Di » Lokalvrrwaliung .

_ _

Nckztttng ! Aihkung !

. Stiftungs - Fest
bestehend in und großem ßsilB

bes Vereills ber Mzslhüh-Arbeiter Bttlins t Untgegenb

Um

Sonnäbrnv , den 22 . GKtober » _

_ _ _

in den Festsälen bei Rieft ' s , Weberstrasse 17 .
12 Uhr : Kaffeepans » . Während der Kaffeepause : Gesang » - und

humoristische Vorträge , unter Mitwirkung bewährter Kräfte .
NRIr - Festrede , gehalten vom Genossen 1. Werna « . " WlL

Billets sind zu haben bei folgenden Kollegen : P . Steffen , Metzerstr . 19 ;
G. Schwach , Landsbergerstr . 64 ; O. Strauß , Alte Schönhauserstr . 39/40 ;
Röstel , Brunuenstr . 86 ; C. Schulz , Amalienstr . 21 ; C. Holtz , Schönholzerstr . 17.

und in allen mit Plakaten belegten Handlungeu .
Entree Herren 50 Pf . , Damen 30 Ps . inklusive Tanz . Anfang 8 Uhr .
Alle Gönner und Freunde ladet ein Das Komitee .

Ethische G- s - Uschast .
Sonntag , den 16 . Oktober , Abends 7 . Uhr, finden

2 Uersamminngen statt .
1. Kommandanten str . 20 ( A r m i n h a l l e n) : Vortrag des Herrn

Köster , über : Die Errungenschaften der Astronomie und die Religton .
2. Grenadierstraste 33 ( bei Seefeld ) : Vortrag des Herrn

Dr. med . Reibitz , über : Die Cholera , ein Zeitbild aus Hamburgs Vergangenheit .
Nach den Vorträgen : Gemüthliche » Keisammensei « und Tanz .
Herren und Damen als Gäste stets willkommen . 140/3

Arbeiter - Bildungs - Schule .

am Montag , den 17 . Oktober 1893 , Abends 8Va Uhr ,
Roseuthalerstrasje 38 .

Herr Dr . Pinn wird mit dem heutigen Vortrag über : ,,Vo » n Mittel '
alter zür Uenzett " eine Reihe von 6 Vorträgen , umfassend die Zeit vom
„ M ittelalter bis Frankreich vor der Revolution " eröffnen .
ttW Gäste haben Zutritt gegen 10 Pf . Eutree . fWB Neue Mitglieder
werden aufgenommen . — Billets ä 30 Pf . zu dem am 13. November stattfindenden
Besuch der „ Urania " sind verkäuflich . '

Zur Darstellung gelangt : „Eine
Fahrt nach Amerika im 15. und 19. Jahrhundert .
163/4

_ _ Der Vorstand .

Freie Nereinignng
der Iivil - Kerufsmustker Kerl , und Umg .

Am Dienstag , den 18. Oktober , Nachm . 2 Uhr ;
"

_

JSr General - Versammlung W
bei UöUig , Ueue Friedrichstraste Ur . 44 .

Tagesordnung : 1. Kassenbericht , Revisorenbericht . 2. Abrechnung vom
Stiftungsfest . 3. Wahl eines 2. Schriftführers . 4. Vereinssachen , Verschiedenes
und Fragekasten .

« Mb Laut früherem Beschluß werden nunmehr in den Versammlungen
die nächsten Mustkgeschäste ausgegeben .
367/3

_
■
_ _ _ _ Der Vorstand .

PUf ' Graveure , Ciseleure !

N ers a m uz l n u g
Uhr , im Urreiuslohal ,am Montag , den 17 , Gktober , Abend » 8>/z .

Dre »drnerstraste 43 .
Tagesordnung : 1. Geschäftliches . 2. Vortrag des Herrn Unk

Taktik und Ziele der Unabhängigen : 3. Diskussion . 4. Verschiedenes .
_ Der Vorstand .

über :
167/2

Allgemeiner deutscher Tapezirer - Verein
Montag .

( Filiale Werlin ) .
de « 17 . Gktober 180Ä . Abend » 9 Uhr , im Lokale Vt *

Kernt So ! ? , Alte Zakobstr . 7S

keneral - Versammlung .
der

2527b
Arbeits -

Tagesordnung :
1. Bericht des Kassirers pro 3. Quartal . 2. Bericht

verniitteluug . 3. VereinSaugelegenheiteu und Fragekasten .
Quittuugsbuch legitüuirt . Aufnahme von Mitgliedern vor Beginn der

Versammlung . _ __ ,_ Die Grtsnermaltung .

gttit Bmichus altt in ) « chimi . Bmche liisPst. BeM .
General - Versainmlung

am Dienstag . 18. Oktober . Ab. 8>/z Uhr, ' in Sesietd ' s Salon. Grenadierstr . 33.
�. ages - Ordnung : 1. Kassenbericht . 2. Vortrag . 3. Diskussion . 4 Ver -

schiedenes . _ 130/I
Um zahlreichen Besuch wird gebeten . Der Uorlkand .

Verantwortlicher Redakteur : Angnst/EnverS in Berlin . Druck und Berlgg von Max Pading in Berlin , SW , BeuthstraKe 3. • Hierzu zwei Pxikaz et »



1. Beilage zu in „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Nr. Z43 . Sonntag , den 16 . Oktober 189A . 9 . Jahr »' .

Uon der Chowra .
Dem Kaiserlichen Gesundheitsamt vom 14. bis

, ■ Oktober . Mittags , gemeldete Cholera - Erkran -
�» g s - und Todessälle :

Staat

und

Bezirk

Hamburg .

Prenß en :
Schleswig .

O r t

Datum :

U. /10 . [ 12. /10 . IS . /IO . 14. /IO .

F

Hamburg 10

Altona .

10 10

I

24 6

eine
Vereinzelte Erkrankungen :

•� G r o ß h e r z o g t h um Baden : In Leopoldhafen
Mellich verlaufene Erkrankung ( Schiffer ) .

Mecklenburg - Schwerin : In der Stadt Boizenburg
Erkrankung.

„ Hamburg . 15. Oktober . Amtlich werden 24 Cholera -
Kränkungen und 6 Todesfälle gemeldet ; davon entfallen auf
gestern is Erkrankungen und 6 Todesfälle . Die Transporte be-
r »gen gestern 17 Kranke .

... Brüssel , 15. Oktober . Gestern ist hier ein Sterbefall an

. �olera vorgekommen , in der Vorstadt Andcrlecht 3 Erkran -
»gen und 2 Todesfälle .

Mecheln , 15. Oktober . Bisher wurden hier im Ganzeno Erkrankungen und 15 Todessälle an Cholera gemeldet ; 7
ranke befinden sich im Hospital . Die Oktobermesse ist infolge
MKu aufgegeben .

„ . Ounregiion , 15. Oktober . Hier waren 0 Erkrankungen
k Todesfall an Cholera gemeldet .

Flenu , 15. Oktober , l ? Erkrankungen und 2 Todessällea Cholera ; im Bergdistritt und in der Umgegend ist die
. yvtera in raschem Zunehmen . Tie Gemeindeverwaltungen
t ° rdcrn ärztliche Hilfe aus Brüssel .

� . Marseille , 15. Oktober . Gestern ist hier ein cholera -
' wachtiger Todesfall vorgekommen .

�- s Meiz , 15. Oktober . Aus Houdreville bei Nancy werden
- her Lg Erkrankungen und 7 Todesfälle unter verdächtigen Er -

n�ungen gemeldet . In hiesigen ärztlichen Kreisen herrscht die

Of! r öeugliiig , es bestehe dort eine heftige Ruhr - und keine
�«' Epidemie .

Oktober . Von gestern 0 Uhr Abends bis heuteI* f * X, LLU<.'X, i . ' SsVit V V» l; U Vi*
i, Uhr Abends sind hier 31 Personen an der Cholera erkrankt ,

lWiorben .

j. pk m st e r d a m , 14. Oktober . Ans Utrecht werden zwei Er -
" igen an Cholera und ein Todesfall , ans Nffelstein eine

. irankung und ein Todesfall , und aus Goriuschem und Gouda1 °Ut Todesfall gemeldet .

Uokrsles .
s. ,N. . S dem Krankenhause Moabit ! Der Bestand der dort -

befindlichen Personen nimmt glücklicherweise von Tag zu
(b' Ü ab. Gestern konnten wiederum 5 Personen ans dem

arackenlazareth entlassen werden , barunter die letzten 3 Arbeits -

fiihS " us Rummelsburg , die sich in ärztlicher Behandlung be -
-> ß. ?n hatten . Eingeliefert wurden in den letzten 24 Stunden

' "der , die am Brechdurchsall leiden , der Bestand beträgt heute
W« tag 25 Personen .

j. j,
Seit dem 18. August d. I . sind im Krankenhanse Moabit

sjn,. „choleraverdächtig " 443 Personen eingeliefert worden , 302
Jchcher und 141 Frauen . Unter diesen litten 28 an der Lllrolera

. " " ica ( 22 Männer und 6 Frauen ) und es starben davon im
»° " zen ig Personen .

rn.
Die für Choleraverdächtige reservirt gebliebene Station

äns7 C* fiit einigen Tagen wieder für andere Kranken eröffnet

v-><� . ui1' 3 dieselbe ist auch die Fran Babersky , welche immer

r : . . "' cht laufen kann , überführt worden . Eine an der Clrolsra

wi' x erkrankte Person , die noch ärztlicherseits daran behandelt
Ö> beherbergt das Krankenhaus Moabit nicht mehr .

. . Herr Felix Dahn hielt im „ Allgemeinen Deutschen Verein "

>, 1 vreitag einen Vortrag „ über die Bedeutung und Verwerthung
Bolksthümlichen in ven Erscheinungen des deutschen Volks -

' - denz » . . . . ... . „S „ IM füyVor 20 Jahren meinte er . hätte man es nicht für
S" ch gehalten , daß es nach so kurzer Zeit nöthig sein würde .

Unterm Sozialistengesetz .
( Eine Reniiniscenz . )

v;
T. Vor Kurzem hatte die schwäbische Sozialdemokratie

x
e Freude , einen Genossen begrüßen zu können , der unter

�- r A" ' - » i>-"- lind irnnrAcra der brutalen Svzialistenverfolgnngcn , und zwar

JUg unschuldig , schwer zu leiden hatte , mchtsdestoweluger
� ein treuer Anhänger unserer Sache geblieben ist.

i war dies unser Genosse Aug . Heims , Schneider
'

«yracuse , Nordamerika , der,Zauf einer Vergnügungsreise

b Elfsen , seinen schwäbischen Genossen einen Besuch ab -

Mutete . Heims stand im Jahre 1880 in Ulm m Arbeit und

>, ' hm wollten sich damals die verschiedenen Ober - und

""terpolizeier die sozialistengesetzlichen Sporen verdienen .

f. . . Am 4. November 1879 war nämlich von Ulm eine

„' »e mit 500 Nummern des „Sozialdemokrat " nach Berlin

gesandt worden . Dieselbe kam jedoch iwcgen Nicht -
�' "ittelung des Adressaten wieder retour . Lange strengten die

F' kr- und Untcrpolizeicr ihren ganzen Scharfsinn an , den

F. velhaften Zlbscnder , der den Staat so tn Gefahr zu
' " gen versuchte , zu ermitteln , jedoch vergeblich .

Da kam den Staatsrettern der Zufall zu Hilfe . Bei
" ° r Haussuchung in Konstanz wurden zwei von Heims

ZMebene Briefe gefunden , aus denen hervorging , daß
' " ' s Sozialdemokrat sei. Das war zu schrecklich und
° te nach Ulni berichtet werden . Nun aber ging der

ff ' iNer " ' �

°nnte
""ird .

. . . . . . . berichtet

. . . . . . . . . . . .

. - »

Polizei ein Licht aus . Heims und kein anderer

die Kiste abgeschickt haben . Am 1O Marz 1880
■ nach Beendigung der Durch -dci ihm gchaussncht und i . —, - r -- ' I

°Älerei seiner säinmtlichen chfekten� F/ ' ��rhaftung
Kündigt . Zugleich wurde er beschuldigt , die betreffende Kiste

Verbindung mit dem Apotheker E. L e i st n e r abgesendet

über die Berechtigung des Nulionalen zu sprechen . Nun , ein

Ouasselhans ä la Felix Dahn ist in viel kürzerer Zeit imstande ,
jedem gesunde » Menschen die „ Nationalität " im Dahn ' schen
Sinne zu verekeln . Und dieser Verseschmied scheut sich nicht da -

vor , Schiller und Goethe zu zitiren , um sie zu fälschen und von
ihnen zu behaupte » , daß sie dem Grundsatz huldigten , daß das

Wahre am Kosmopolitisinus der Nationalismils sei , in dem jener
aufgehen müsse ! Das heißt doch , srech die Wahrheit aus de »
Kops stellen .

Auf den beiden großen Bahnhöfen in Charlottenburg
und an der Warschauer Brücke sind gegenwärtig alle Vor -
bereitnngeu getroffen , um bei plötzlich eintretendem Forstwetter
mit der Heizung der Personenwagen beginnen zu können . Die

Heizanlagen der letzteren sind soivcit als möglich bei den . Ein¬
laufen der Wagen und bei der Revision in den Werkstätten
gründlichst untersucht , die erforderlichen Lowren zur Herbeischaffung
der Kohlen für die noch mit Kohlenfenerung geheizten Wagen
stehen bereit und der Wagenmeistcr stndirt aufmerksam das
Thermometer , um festzustellen , sobald dasselbe an drei hinter -
einanderfolgendcn Nächten eine Temperatur von —5 Grad oder

kälter�angezeigt hat . Sobald dies der Fall , muß die Heizung der Wagen
beginnen und ohne Unterbrechung so lange sortgesetztwerdcn , bis das
Thermometer an drei hintereinander folgenden Tagen nicht unter
5 Grad Wärme gesunken ist . Man rechnet jedoch mit der
Möglichkeit eines frühere » Beginns der Heizperiode , diesür dieKälte -
Empfindung der Reisenden nicht bloß die Lufträume , sondern auch
die Bewegung der Luft und die Feuchtigkeit derselben sehr erheblich
mit in Betracht kommen und windiges , feuchtes Weller , selbst bei

höherem Wärmegrade , de » Reisenden eine viel unangenehmere
Empfindung verursacht , als trockenes , windstilles Wetter bei

niedriger Temperatur . Auch im vorigen Herbst wurde mit dem

Heizen der Eisenbahnwagen , entgegen der bestehenden generellen
Anordnung auf Befehl der Direktion schon vorzeitig begonnen .

Die Agitationstour des Lese - und Diskutir -
Vereins „ Proletarier " zu Pankow am Sonntag , den
9. d. MIs . , nach Rosenthal , Schildow , Blankenfelde , an welcher
sich der Gesangverein „ Echo " betheiligte , verlies zu allseitiger
Zufriedenheit . Das Material : Nummern des „ Wahren Jakob "
und die „ Maifest - Zeitung " , sowie die Broschüre „ Zur Land -

agitation " , wurde überall mit sichtbarem Verlangen entgegen

genommen . Es war ein Uebelstand , daß es uns nicht gelungen
ivar , ein gutes Theil vom Flugblatt für die Landagitalion ans
Berlin zu erhallen . Hieraus ergab sich für uns ein doppelter
Schaden ; wir entbehrten ein gutes Agitationsmittel und unser
Materialvorrath war , trotz der beobachteten Sparsamkeit , zeiliger
als uns lieb war , vergriffen . Zwischenfälle kamen nicht vor , nur

mußten wir , gerade aus der Landstraße , einen anständigen
„ Nassauer " über uns ergehen lassen , der aber unseren Humor
nicht beeinträchtigte .

Ei » Thcaterkrach ist schon jetzt zu registriren , noch ehe die

Saison richtig begonnen hat . Die „ Nene deutsche Oper " ist
pleite , das Wnllner - Theater pfeift auf dem letzten Loche und in

noch verschiedenen anderen Theaterbnreaus hat sich das graue
Elend angemeldet . Der Krach ist somit frühzeitiger gekommen ,
als Pessimisten ihn vorhergcsagt hatten . Die Theaterdirektoren
werden sich ja wohl wieder „ rangiren " , denn das sind gemeinhin
Leute , die inimer wieder aus die Füße fallen . Die Schauspieler
freilich werden bald den Schmachtriemen enger schnallen müssen ,
denn sie saugen schon zu normalen Zeiten an den vielbewährte »
Hungerpote » . Wir sind natürlich die letzten , die den engagemcnts -
losen Mimen Schlimmes wünschen ; «uf der anderen Seite aber
kann es wirklich nichts schaden , wenn dafür gesorgt wird , daß
die Bäume des Komöd iantendnnkels nicht in den Himmel wachsen .
Das Schauspieler - Proletariat steht der modernen Arbeiter -

bewegnng nicht nur gleichgiltig , sondern leider direkt

feindselig gegenüber . Der armselige Komödiant , der des
Abends als Page oder Ritter ans der Bühne umhertollt ,
bildet sich nämlich ein , er sei etwas Besseres als der Proletarier
mit der schwieligen Faust . Das hungert , daß ihm die Schwarte
kracht , das wohnt und lebt wie ein Troglodyt , — aber sobald das
' Abends die Schminke im Gesicht und den bunten Flitter aus dem
Leibe hängen hat , wird es vom Größenwahn überfallen und der
verläßt es dann auch am helle » lichten Tage nicht mehr . Von
einem Solidaritätsgefühl ist nichts zu finden , die wenigen gut
salarirten Schauspieler werfen dem „ Kollektenbruder " den üblichen
Thaler hin und danken im übrigen ihrem Schöpfer , daß sie nicht
so sind , wie jener . Der cngagcmeutslose „ Künstler " ist natürlich
sehr bald auf der untersten Stufe seiner Lausbahn angelangt und
dann beginnt die Zeit , in welcher die ehrsamen Bürger die
Wäsche von der Leine zu nehmen für angezeigt erachte », wenn
der Ruf ertönt : Die Schanspielcr kommen ! In dem Augen -
blick aber , in welchem für den Schinicrcnkoinödianten wieder
ein Stück Brot abfällt vom Tische der Reichen , fühlt
der sich wieder als Grand Seignenr , der das „ Arbcilerpack " über
die Achsel ansteht .

Die Vereinigungen der Schauspieler , die bis jetzt existiren ,

zu haben . Er erklärte der Wahrheit gemäß , den Apotheker
Leistner gar nicht zu kennen , bestritt , die Kiste abgeschickt
zu haben , erklärte aber gleichzeitig , daß , wenn er
das gethan hätte , dies sicher durch ihn allein und

ohne Beihilfe geschehen wäre . Heims betheuert heute noch ,
daß er den Apotheker Leistner zum ersten Male in seinem
Leben in der gemeinsamen Verhandlung vor Gericht er -
blickte . Den Namen des Absenders habe er jedoch schon
bei seiner Verhaftung gekannt , aber nicht verrathen wollen .

Trotzdem sein Leumund ein guter war , wurde Heims
doch vom 12 . März bis 26 . August iu Uutcrsuchungshaft
gehalten und dann bei der am 26 . August vor dem Land -

gericht Ulm stattgefnndcnen Verhandlung „ im Namen des

Königs " zu zwei Monaten Gesängniß verurtheilt , wovon

ein Monat als durch die Untersuchungshaft verbüßt angesehen
wurde . Nach Uebcrstehung dieser Strafe arbeitete Heims
noch bis zum 23 . März 1831 in Ulm , worauf er die

Stadt verließ , um nach der Schweiz zu gehen . In der Absicht ,
einige Bekannte zu besuchen , fuhr er von Fricdrichshafen per

Schiff nach Konstanz . Dort empfing ihn am Hasen der

Schutznmnn Zitzner , der ihn nach dem Pohzei - Aint sistirte ,
wo sein Gepäck durchsucht wurde . Die Ulnier Polizei hatte
nämlich seine Ankunft tclegraphisch avisirt . Die Durch¬
suchung hatte natürlich ein negattvcs Resultat .

Der mitverhaftete Apotheker E. Leistner war Brief -
abonncnt des „Sozialdemokrat ". Tiefe der Polizei be -

kannte Thatsache genügte , ihn mitzuverhaftcn und nebst
Heims unter Anklage zu stellen . Besonders ward ihm zur
Last gelegt , daß er die auf die inkriimmrte Kiste aufgeklebte
Adresse geschrieben haben sollte. � Leistner hatte aber die Adresse
thatsächlich nicht geschrieben , ja er hatte keine Ahnung von

der Sache , und waren die Schriftzüge der Kistenadrcsie �uch
durchaus verschieden von seiner Handschrift .

verfolgen in der Hauptsache die Zwecke der Bühnenleiter und
die der „ Hof " schauspieler . z Vereinigungen wie in anderen

„ Branchen " , welche die gemeinsamen Interessen wahren , giebt es
bei den Schauspielern nicht und kann es auch nicht geben , so
lange dieselben nicht erkannt haben , daß sie nicht einen Psiffer -
ling besser sind , als jeder andere Proletarier und so lange sie
jedes proletarischen Geistes entbehren . Jeder neue Theaterkrach
bringt dem Hungerproletariat neuen Zuwachs , schließlich wird ja
auch die Zeil kommen , in welcher die Schauspieler einsehen , daß
sie nichts sind , als ganz untergeordnete Sklaven des Kapitals , die

auf Kommando der Bourgeois Witze zu reißen , Leidenschaften zu
heucheln oder Jamben zu deklamiren haben . Eine solche Selbst -
erkenntniß wird dann den ersten Schritt zur Besserung bilden .

Neber einen nnerliörten Vorfall in der thierärztliche »
Hochschule in der Louisenstraste geht der „Volks - Zeitung "
folgender Bericht zu , für dessen Wahrheit sich deren Bericht -
erstatler voll und ganz verbürgt :

Der in der Potsdamerstraße III wohnende Hofphotograph
Herr Grundner ist Besitzer einer deutschen Dogge , eines Prack st-
exemplars , welches in dem betreffenden Stadtviertel durch seine
ungewöhnliche Größe und Schönheit den Anwohnern allgemein
bekannt war . Milte September d. I . erkrankte der Hund an der

sogenannten Milben - Räude , und um das Thier nicht länger zu
quälen , begab sich Herr G. in Begleitung seines Dieners noch
der thierärztlichcn Hochschule , um den Hand daselbst vergiften , zu
lassen . Diese Prozedur wurde auch in Gegenwart des Herrn
G. , s - ines Dieners , sowie eines Angestellten des Instituts d urch
einen Thierarzt an der Dogge vorgenommen und Herr G. war

Zeuge , wie das prächtige Thier , wie vom Blitz getroffen , zu -
sammenbrach und verschied . Am 11 . Oktober nun er -
schien bei dem Hofphotographen der Reviervorstand der
77. Polizeiwache in der Flottwellstraße und theilte dem

ihm bekannten Herrn G. mit , daß sich sein Hund
auf der Wache befinde . Ungläubig folgte der Photograph
dem Polizei - Offizier nach der Wache und hier lag Roland — so
heißt das Thier — thatsächlich in einem ganz bejammernsniertben
Zustande . Wie sich herausstellte , hatte ein Kellner des Bahn -
Restaurants auf dem Potsdamer Bahnhof den Hund auf einem
Abort liegend vorgesunden und nach der Wache gebracht . In
welchem Znstande sich das angeblich getödtete Thier befand ,
davon zeugt ein Attest des Thierarztes vom Deutschen Thierschutz -
Verein , Herrn W. Müller . Dasselbe lautet u. a. : „ Derc Hund ,
eine hellgelbe deutsche Dogge , liegt in dem Zimmer des Herrn
Grundner völlig apathisch da ; auf den Zurus hört das Thier

nicht , sich zu erheben gelingt ihm nur mir fremder Hilfe . Das

Thier ist außerordentlich abgemagert , die Pulsfrequenz ist ver -

mehrt bei starkem Herzklopfen , aus dem Maule geifert er stark ,
der Blick ist stier . Das gut gebaute , starkknochige Thier macht
den Eindruck eines vollständig verwahrlosten , halbverhungerten

Geschöpfes . Das Thier zeigte am Leibe an verschieden - : » Stellen

Schnittwunden , die Haare waren an manchen Stellien durch «
gelegen . " Sofort machte Herr G. dem Rektorat der thierärztlichen
Hochschule von dem ungeheuerlichen Vorgang Mittheilung und

dasselbe hat genaue Untersuchung des Vorfalles v- ersprochen ;
auch der Kultusminister ist von der Angelegenheit unterrichtet .
Eine Aufklärung des Falles wird hoffentlich baldigst erfolgen .

Wieder auferstanden ! Ans „ Hamburg ' s Schrk : ckenstagen "
yat ein hier wohnendes greises Paar schwere sorgenvolle zwei
Wochen durchzumachen gehabt . — In der Jnvalideirstraße wohnt
der 72jährige pensionirte Steuerbeamte Müller mit seiner nur

wenige Jahre jüngeren Frau ; der einzige Sohn des alten Paares
arbeitete bereits seil mehreren Jahren als Buchdruckergehilse in

einer Hamburger Offizin . — Als die Cholera - Epidemie in der

Hansestadt ausbrach , baten die Eltern ihren Sohn dringend , doch
nach Berlin übcrzusiediln , erhielten jedoch stets die Antwort von

demselben , daß er gerade jetzt das Geschäft nicht verlassen wolle .
Das letzte Schreiben des jungen Mannes traf bei seinen Eltern
am 9. September ein , von da an fehlten weitere Nach -
richten des sonst pünktlich mit den Seinigen Korrespondirenden .
Die besorgten Angehörigen schrieben an die Wirthin ihres
Sohnes , welche in schonender Weise die bejahrten Leute von der

Erkrankung ihrcs Miethers an der Cholera in Kenntniß setzte ,
bald darauf aber den Tod des jungen Mannes meldete . — Die

tiesbetrübten Eltern legten sofort Trauer an , wiewohl sie eine

amtliche Bestätigung des Ablebens ihres Kindes von der Ham -
burger Polizei noch nicht erhalten ; namentlich hatte sich die
Mutter des Todten von der Schreckensnachricht nicht erholen
können ; sie kränkelte unausgesetzt und war bis jetzt bettlägerig .
Am 6. Oktober aber traf bei den alten Leuten ein Brief aus

Hamburg ein , dessen Adresse die wohlbekannte Handschrist
des Verstorbenen trug ; jubelnd öffnete Herr M. das
Kouvcrt und las mit vor Freude erstickter Stimme die
wenigen Zeilen seines Sohnes , der ihm mittheilte , daß er die
Krankheit in idrer schrecklichsten Gestalt durchgemacht und
dann Wechen hindurch am Typhus zwischen Tod und Lebe »
geschwebt habe . — Sinn sei er aus dem Wege
der Besserung begriffen und hoffe bald zu den Seinigen

Diese Differenz der beide » Handschriften mußte auch
von dem Sachverständigen , Oberlehrer Nanz , zugegeben
werden , doch wußte sich dieser Schriftkundige zu helfen .
Er deduzirle : Es sei richtig , daß die Schriften von
einander abweichen , aber jedenfalls habe Leiftner
den Adreßzettcl erst auf die Kiste geklebt , und dann die

Adresse darauf geschrieben . Durch die harte Unterlage des

Zettels habe sich die Abweichung in der Schrift ergeben ,
und sei es also doch die Handschrift des Leistner .

Lcistner ward denn auch wie Heims verurtheilt . Vor
der Verhaftung schon kränklich , verschlimmerte sich sein Zu -
stand während der Haft derart , daß er bald nach der Ent -

lassung aus derselben starb . In seinem Koffer hatte
Leistuer , der ein braver und sparsamer Mensch war , einige
hundert Mark erspartes Geld liegen . Dieses fand man bei
der Haussuchung und erklärte dann kurz : es sei ein Theil
vom Parteifonds , zog es ein und der arme Mensch
bekam es nie wieder .

Unser Genosse Heims befindet sich, wie schon erwähnt ,
im freien Amerika , aber er macht die Kämpfe seiner
deutschen Genossen nicht nur im Geiste mit , sondern hilft
ihnen materiell , so viel er kann . Der „ Sozialdemokrat "
verzeichnete manchen Dollar , d�n Heims seinen Genossen
über den Ozean gesandt .

Warum wir uns mit dem vorliegenden Falle aus -
führlicher beschäftigten , geschah , um unseren jüngeren Ge -
"offen zu zeigen , welche schweren Kämpfe unsere Partei
unter dem Ausnahmegesetze zu bestehen hatte , und sie an -
zuspornen , in der Zukunft mit demselben Muthe und der
gleichen Ausdauer zur sozialistischen Fahne zu stehen , wie
ihre älteren Genossen es gethan .

( Schwab . Tagwacht . )
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zurückkehren zu können ; das ist vorgestem geschehen , der junge
M. weilt nun bei den Seinigen , und dem Todtgesagten wird
hoffentlich ein recht langes Leben beschieden sein . Die Kunde von
seinem Tode kann sich M. nur dahin erklären , daß an jenem
Tage , als seine Wirthin im Ohlendorfer Krankenhause nach ihm
frug , ein Namensvetter von ihm an der Cholera gestorben ist .

Der Feuerschein , welcher am Donnerstag Abend nördlich
von Berlin sichtbar war . ließ auf eine entferntere und große
Feuersbrnnst schließen . Der geröthetc Himmel beunruhigte denn
nuch die nördliche Nachbarschaft bis über sechs Meilen hinaus ,

in deren Mitte sich der Heerd des Feuers befand . Das Dorf
Marwitz , zwei Meilen hinter Tegel , war der Ort des
Schreckens . Wie das Fe » er dort hauste, " ließ sich nach der Stärke
und Gleichheit des Scheines , dessen Reflex sich scheinbar wellen «
förmig in den oberen Schichten fortpflanzte , vorstellen . Drei ge -
füllte Scheunen sollen total aus - und heruntergebrannt sein .
Erst vor ganz kurzer Zeit soll hier in der Gegend gleichfalls eine
Feuersbrunst Schaden angerichtet haben .

Der Versuch eines Landmannes , der mit seinem Fuhrwerke
am Freitag am Kottbuser Damm hielt , seinem Pferde den vom Thier -
. arzt verordneten Inhalt einer Weißbier - Kruke einzuflößen , hatte eine
�Ansammlung zahlreicher Zuschauer verursacht . Der Landmann
hielt den Kopf des Pferdes in die Höhe und stülpte die Flasche
si » das gewaltsam geöffnete Maul " des Pferdes , sobald er aber
d>en Pserdekopf herunterließ , floß die etwas dickflüssige Arznei
aus dem Maul des Pferdes dem Landmann über Gesicht und
Kleidung . Einige mal hatte der Pferdebesitzer , stets mit gleichem
Mißerfolg , den Versuch wiederholt , als ihm ein kleiner Knirps
ams der Menge zurief : „ Sie muffen dem Pferd die Nase zu -
hielten ! " Ter Rath des Kleinen erwies sich als praktisch , beim
nächsten Versuch mußte das Pferd , als ihm der Inhalt der

Flasche in die Mundhöhle gegossen und die Nase verhalten war ,
demselben hinunterschlucken .

Bestohlen durch seinen 13 jährigen Lehrling wurde
schcm seit längerer Zeit der Koloninlwaarenhändler P. in der
Whlibald - Alexisstroße . Er hatte erfahren , daß eine seiner besten
Kurrdinnen unter der Hand Waaren „verschärfe " , die seinem
Gesihäfte entnommen sein müssen . Sofort hatte er seine » Lehr -
lina im Verdacht und nahm diesen , der sich infolge einer leichten
Erkrankung bei seiner hier wohnenden Großmutter aufhält , in
ein scharfes Verhör . Der Bursche gestand denn auch in Zetigen -
gegenwarr , daß er aus Aurathen der „ guten " Kundin Waaren
dem P. ' fchen Geschäft entnommen und ihr ausgehändigt habe .
Die Ffiau aber bestreitet diese Angaben ganz energisch ; es dürste
erst n. rch der Wiedergenesung des Lehrlings Licht in diese Sache
konuneo .

Ztlvei Vogelfänger , die „ Arbeiter " Blankenburg und Richter ,
sind an » Donnerstag von dem Gendarmen Muske in der Maulbeer -
plantaac hinter dem Rixdorser Buschkrug bei der Ausübung
ihres schändlichen Gewerbes betroffen worden . Beide wurden
sofort dingfest gemacht , ihr Handwerkszeug konsiszirt und etwa
iO buntgefiederten kleinen Sängern die Frerheit wiedergegeben .

Ein frecher Diebstahl . An einem der letzten stürmischen
Abende hatte sich der Britzer Nachtwächter Franz zum Schutze
gegen den Sturm und Regen beim Anzünden der Straßenlaternen
einen Regenschirm mitgenommen . Während der Wächter der Nacht
dabei beschäftigt war , die Laterne anzuzünden , hatte er den Para «
pluie unter den linken Arm geklennnt ; ein Langfinger schlich sich
von Hinte . » hinzu , zog leise "den Schirm aus des Beamten Arm
und lief davon , ohne oaß es dem verdutzten Nachtwächter mög -
lich war , den frechen Dieb zu erkennen .

Ein gewissenloser Schwindler . Vorgestern Vormittag er -
schien bei der Wittwe K. am Stralauerdnmm ein unbekannter ,
gut gekleideter Mann in mittleren Jahren und theilte ihr mit ,
ihre in der Reichenbergerstraße wohnende Tochter sei plötzlich
schwer erkrankt . Er fei Hausgenoffe der Tochter und wolle wohl .
während sich die Wittwe nach der Reichenbergerstraße begebe ,
auf ihre Wohnung achten . In ihrer Herzensangst dachte sich die
alle Frau nichts Arges dabei und eilte fort . Sie fand ihre
Tochter natürlich ganz gesund und merkte , daß sie einem
Schwindler in die Hände gefallen war . Sofort fuhr sie in einer
Droschke nach ihrer Wohnung zurück . Aber sie fand den Nu -
bekannten nicht mehr , entdeckte aber , daß er ihre Kommode ge -
öffnet und durchwühlt hatte . Sie vermißt eine kleine Kasselte
mit etwa 40 2B. , die zwischen Wäschestücken gelegen hatte , und
einige kleinere Werthgegenstände . Von dem Gauner fehlt
jede Spur .

Schlafstellendieb . Zu der Wittwe H. in der Gitschiner -
straße kam am Montag dieser Woche ein junger Mann , der ein
Logis miethete , jedoch gleich sagte , er habe seine Sachen noch in

Posen , aber hier in einem Konsektionsgeschäft Stellung erhalten
und könne erst am 1. November die Mielhe bezahlen . Um doch
«inen Miether zu bekommen , nahm ihn die Wirthin trotzdem an .
Ihr kam es jedoch schon am zweiten Tage nicht ganz richtig vor ,
daß der junge Mann immer bis 10 Uhr schlief . Gestern Morgen
ging unser Kaufmann wieder fort , mit ihm aber die Uhr und
eine neue Kammgarnhose seines Lvgiskomeraden , außerdem von
den Goldsachen der Wirthin ein Kollier , ein Ring und Ohrringe .
Der Schwindler ist etwa 24 Jahre alt , spricht gebrochen deutsch
und trug einen blauen Cheviotanzug .

In ei » er Droschke zweiter Klasse erschoß sich vorgestern
Abeno gegen 3/i7 Uhr ein Mann im Alier von ungefähr dreißig
Jahren , welcher den Kutscher für eine Fahrt von der Hedemami -
straße nach der Katzlerstraße engagirl halte . Der Tod trat auf
der Stelle ein . Man fand bei dem so jäh aus dem Leben Ge -
schiedenen keine Papiere , aus denen sich seine Personalien hätten
feststellen lassen können , dagegen trug er eine Hotelrechnung bei
sich , ferner einen Hundertmarkschein , ein Zivanzigmarkstück nebst
einigem Kleingeld und von weiteren Werthgegeg ständen eine

goldene Uhr . Die Waffe , die der Selbstmörder zu seiner Thal
benutzt hatte , war ein sunfläufiger Revolver , der indeß nur mit

zwei Kugeln geladen war , von denen aber die eine genügte , um
den jungen Mann seinen tragischen Zweck erreichen zu lassen .

Polizeibcricht . Am 14. d. M. Mittags wurde ein Arbeiter
in seiner Wohnung in der Pankstraße erhängt gesunden . —
Abends erschoß sich ein unbekannter , etwa 35 jähriger Mann in
einer Droschke während der Fahrt von der Hedemann - nach der
Culmstraße . — Vor dem Hause Fruchtstr . 13 geriethen die Ar -
beiter Schneider und Stelty in eine Schlägerei , wobei letzterer
zur Erde fiel und einen Beinbruch erlitt . Er wurde nach dem
Krankenhause am Friedrichshain gebracht . — Im Laufe des Tages
fanden vier kleine Brände statt .

Gcvillllv - üleikung .
Ei » dreister Fluchtversuch erregte gestern ini Kriminal -

Gerichtsgebäude einiges Aufsehen . Einer der Gerichtsdiener , der
dort ans dem Korridor saß , hörte an der ihm gegenüberliegende »
Zellenthür ein eigenthümliches Geräusch , als ob ein Schlüssel vor -

sichtig im Schloß herumgedreht wurde . Gleich darauf wurde die

Thür auch leise etwa handbreit geöffnet und heraus blickte der

Kopf eines berüchtigten Verbrechers , des Schlossers Richard
Nauendorf . Derselbe sah den Flur herunter und mochte
die Gelegenheit zu einem Fluchtversuche wöhl günstig halten ,
oenn er streiste die Pantoffeln von seine » Füßen und bog den Ober -

lörper noch weiter zurThür hinaus . In diesem Augenblicke wurde der

Verbrecher von dem Gerichtsdiener ergriffen , der sich so gestellt hatte ,

dich er nicht sofort gesehen werden konnte . Als Nauendorf in
du Zelle , wohin er gebracht worden war . weil einige Stunden
später gegen ihn verhandelt werden sollte , zurückgestoßen worden

war , versuchte er , die Thür mit Gewalt zuzuhalten , wahrschein -
lich um Gelegenheit zu finden , sich des Dietrichs zu entledigen , den
er zum Oeffnen der Thür benutzt hatte . Die Gerichtsdiener
stießen die Thür aber auf und durchsuchten den Gefangene » .
Es stellte sich heraus , dvß derselbe einen sein gearbeiteten Dietrich
im Munde verborgen hielt . Mit Gewalt mußte ihm das Jnstru -
ment zwischen den Zähnen hervorgezogen werden . — Die Ver -

Handlung gegen Nanendorf , der eines schweren Diebstahls be -

schuldigt war , verfiel der Vertagung .

Die Uebelstände , welche durch Benutzung zweifel -
hafter Personen als Polizei - Bigilanten ent -
stehen können , zeigten sich recht deutlich ' in einer Verhand¬
lung . die gestern vor der ersten Strafkammer des Landgerichts I
stattfand . Aus der Untersuchungshaft wurde der 26 jährige
Töpfer Johann H ar d e r vorgeführt , welcher des vollendeten
und versuchten Betruges beschuldigt war . Härder , ein schon
vielfach vorbestrafter Mensch . wurde vor etwa 5 Jahren von
dem Knminalkomn lssar Grützmacher als Vigilaut bemitzt . Er

berief sich in der Verhandlung auch auf das Zeugniß eines
höheren Beamten darüber , daß er der politischen
Polizei Dienste geleistet habe . Kommissar Grützmacher be-
kündete im Termine . daß Härder ihn aufs schniähltchste
hintergangen und getäuscht habe , er habe augeblich geplante
Verbrechen stngirt , um für den Verrath derselben Belohnung zu
erhalten und sei überbaupt ein Mensch , der ans Lug und Trug
zusammengesetzt sei . Die dem Angeklagten jetzt zur Last gelegten
Strafthaten ließen denn auch auf eine außergewöhnliche Er -
stndungsgabe schließen . Am Abende des 27. Februar d. I . erhielt
der Fabrikbesitzer Lehmann durch einen besonderen Boten in
seiner Privatwohnung eii en Bnef , worin der Absender ,
der sich Schirmer nannte , eine überraschende Mittheilung
machte . Dem Adressaten wurde angezeigt , daß in seiner
in Nieder - Schönweide belegenen Fabrik sehr viel gestohlen
werde . Auch an diesem Abende sei ein bedeutender Dieb -

stahl geplant ; die Diebe , welche mit in der Fabrik
beschäftigten Arbeitern in Verbindung ständen , würden Buch -
ballen mittels eines Kahnes auf der Spree fortschaffen . Der
Verfasser des Briefes sei bereit , die Diebe bei der That ertappen
zu helfen und bitte um Rücksprache mit dem Adreffate ». Der

Fabrikant Lehmann ließ den Mai n kommen . Es war der

Angeklagte , der sich als Polizeivigilant zu erkennen

gab und die in dem Briefe gemachten Andeutungen in eingehen¬
der Weise wiederholte . Herr Lehmann glaubte der MittHeilung
doch Beachtung schenken zu sollen , er gab dem Angeklagten
3 Mark und forderte ihn auf , sich nach Nieder - Schönweide
zu begeben , um dort mit dem Direktor der Fabrik , Lehmann jr . ,
Rücksprache zu nehmen . Der Angeelagte versprach dies zu thun .
Direktor Lehmann erhielt inzwischen von seinem Vater auf
lelephonischem Wege Kenntniß von dem Vorgesalleuen . In Rieder -

Schönweide wurden geeignete Maßregeln getroffen , um die Diebe

zu empfangen . Der Angeklagte kam aber nicht , es fiel in der

Nacht auch nichts Außergewöhnliches vor . Am folgenden Vor -

mitlage erschien der Angeklagte wieder beim Fabrikanten
Lehmann . Er gab an , daß er mit zwei Dieben ,
denen er sich als angeblicher Komplice angeschlossen ,
in Nieder - S� ' gewesen sei . Sie hätten dort aber
eine außeror . . . lcye rlnfregung bemerkt und einer der Ein -

geweihten , ein Arbeiter der Fabrik , habe ihnen gesagt , daß alles

verrathen sei . Sie hätten deshalb Abstand davon genommen
und die Ausführung des Diebstahls bis zum folgenden Abend

verschoben . Um nun seine beide » Komplicen gehörig traktiren

zu können , müsse cr noch 20 M. haben . Fabrikant Lehmann gab
das Geld her . Der Angeklagte fuhr dann nach Nieder - Schön -
weide und stellte sich dem Direktor Lehmann vor . Es wurden Ver -

abredungen getroffen , wie in der Nacht die Diebe , denen
der Angeklagte sich zum Scheine anschließen wollte ,

zu empfangen und dingfest zu machen seien . Der An -

geklagte ließ sich auch von Lehmann jr . 20 M. zur Deckung der

Unkosten gebe ». In der folgenden Nacht passirle ebenso wenig
etwas , wie in der zweite ». Der Angeklagte ließ sich nicht wieder
blicken und der Verdacht , daß die ganze Geschichte Schwindel
sei , gewann immer mehr Boden . Dieser Verdacht ivurde zur Ueber -

zeugung , als der Angeklagte zwei Tage später einen Bries ähn -
lichen Inhalts an den Fabrikanten Röhl richtete . In diesem
Falle verlangte er sofort 300 M. Röhl nahm die Polizei
in Anspruch , die den Angeklagten verhaften ließ . Im
gestrigen Termine wollte Härder den Gerichtshof glauben
machen , daß die ganze Geschichte auf Wahrheil beruhe . Er sei
thatsächlich mit zwei gewerbsmäßigen Tieben , die cr aber » ur
mit ihren Verbrechernamcn als „ Karl " und „ Emil " kenne , nach
Nieder - Schönweide gefahren ; die letzteren hätten aber Verdacht
geschöpft , daß Verrath im Spiele sei und deshalb den Plan aus -
gegeben .

Der Gerichtshof war mit dem Staatsanwälte der Ansicht ,
daß der Angeklagte einen ganzen raffinirlen Betrug ausgejührt
habe , für den eine Gefängnißstrase von anderthalb
Jahren eine angemessene Strafe sei .

Eiue aus sechs Köpfen bestehende Baude jugendlicher
Thiirklinkeu - Tiebe , denen sich zwei Weiber als Hehlerinnen
zugesellien , stand gestern vor der 2. Strafkammer hiesigen Land -

gerichts I . In den Monaten Dezember 1891 bis zum Juni 1892
kamen aus den verschiedensten Stadttheilen in übergroßer Zahl
Anzeigen von Diebstählen an messingenen und bronzenen Thür -
klinken , Thürknöpse » und Gasarmen , welche in Häusern mit und

ohne Portiers ausgeführt worden waren . Die Angeklagten haben
nun nachgewiesenermaßen förmliche Plünderungszüge unlernommen .
Die Zahl der zur Anzeige gekommenen Diebstähle dieser Art beträgt
über 300 . Wenn es nun in der Natur der Sache liegt , daß den Auge -
klagten nicht in jedem einzelnen Falle der Nachweis der Thäterschaft

geliefert werden konnte , so waren dieselben doch in vielen Fälle »
geständig und fämmtliche Diebstähle waren durchweg nach der -

selben Schablone ausgeführt . Ueberdies sind seit der Verhaftung
der Angeklagten solche Diebstähle nicht mehr vorgekommen .
Die gestohlenen Sachen wanderten schleunigst zu den

Produktenhändlerinne » Minna Sachse und Ida Packcbusch ,
welche das Pjund Messina mit 221/3 beziehungsweise 25 Psg .

bezahlten . Gegen beide Frauen lautete die Anklage auf ge -

werbsmäßige Hehlerei , gegen die übrigen Angeklagten auf

Bandendiebstahl. ' Ter Staatsanwalt beantragte gegen die meist

noch unbestraften Burschen Gesängnißstrafen von je 4 Jahren
6 Monate » , gegen die beiden Hehlerinnen je 3 Jahre Zuchthans .
Der Gerichtshof verurtheilte den Möbelpolier Paul Friedrich
Becker und den „ Arbeiter " Hermann Wilhelm Koch zu je
2' , » Jahren Gefängniß , dre „ Arbeiter " Richard Süßkow ,

August Gröger und Reinhard Grünwald zu je IJahr
9 Monaten Gesängniß , Hermann Uredat zu 2 Jahren
und die Frauen Sachse und P a ck e b u s ch wegen einfacher

Hehlerei zu t Jahr 9 Monaten bezw . 1 Jahr 6 Monaten Ge -

sängniß .

VersÄinntlungen .
Eiue öffentliche Versammlung aller im Handelsgewerbe

Angestellten , in welcher Reichstags - Abgrordneter Bebel über

den Ansturm gegen die Sonntagsruhe und die Verkürzung der

täglichen Arbeitszeit sprach , tagte am 14. Oktober bei einem

Besuche von 3 —4000 Personen in den Konkordia - Sälen ; trotz
des großen Lokals fanden viele keinen Einlaß mehr . Bebel

führte ungefähr folgendes aus :
Die ökonomische Entwickelung , welche die ganze zivilisirte Welt

in den letzten 50 Jahren durchgemacht hat , ist auch an dem

Handelsgewerbe nicht spurlos vorüber gegangen . Wenn hier >><$
die Folgen erst später zeigl - n. ' so liegt das daran , daß erst uu--i

Ruinirung des kleinen Handwerkerstandes das Handelsgeioerc -
in so ungeahntem Maße durch neue Arbeitskräfte� nberschiveni «
wurde , denn jeder Handwerker meinte , daß lein Sohn als

mann ein besseres Fortkommen habe . Hierdurch wurde aber da»

gerade Gegentheil erzeugt , das übergroße Angebot drückte

Löhne des im Handelsgewerbe Angestellten auf ein früher stf;
unmöglich gehaltenes Minimum herab , und um selbst dte . e»

Minimum sich zu erhalten , mußte der Angestellte aus Furcht vor

der Konkurrenz seiner Kollegen eine bis ins Ungemcssene at »'

gedehnte Arbeitszeit über sich ergehen lassen ' . Hierzu kam no4

die Frauenarbeit , die ihrer Billigkeit weg . ' » so gern vC' '

den Chefs verwendet wird . So sehen wir , daß beul -
in Teutschland bei ca . 300 000 rnäitnlicken Angesieluca
nahezu 100 000 weibliche beschäftigt werden , ein Ver'

hältuiß . das nur in wenigen Industriezweigen überschri ! �"
wird . Es ist nun eine eigenthümliche Erscheinung , daß die Kau! '

lente erst ganz zuletzt in die soziale Bewegung ! eingetreten sw- -

während sie das , was sie wirklich errungen haben , nur durch

thatkräftigeHilfe derArbeiterschafl und deren parlamentarische� : 1'
treter erreichten . Seit 1877 ist kein Jahr vergangen , daß iw

die sozialdemokratische Partei im Reichstage die SvnntazsiU ! - »
zum Gegenstände der Verhandlungen machte , und so gelang �
ihr auch , die Bundesregierungen im Jahre 1865 , trotz d »

prinzipiellen Gegnerschaft des Fürsten Bismarck , zu einer Enque «
über die Somilagsarbeit zn veranlassen . Die

ergab ganz überraschende Resultate . Gefragt _
wurde »

10 700 Personen ; von diesen sprachen sich 5129 für vol. -

ständiges Verbot der Sonntagsarbeit aus und 2349 für zeitliche y
-

schränkung . Einen praktischen Erfolg hatte diese Enquete »ich -

da Fürst Bismarck , dieser famose „ Volkswirth " , von der Uebe- '

zeugung beseelt war , der er auch in Worten Ausdruck ver-fey,
daß , wenn man die Sonntagsruhe etitsiihre , niau dein Arbeite

ein Siebentel seines Wochenverdienstes raube ; und so erllau

noch im November 1889 Herr von Bötticher im Brustton
Ueberzeugung , daß die Regierungen gar nicht daran fcächffO
eine derartige Vorlage einzubringen ; sechs Monate später , nach¬

dem Fürst Bismarck gestürzt ivar , legte derselbe Herr v. Böttichu
ein Gesetz über die Sonntagsarbeit vor . Man ersieht also hier - u- -
daß selbst tüchtige und erfahrene Staatsmänner den Mantel ol

nach dem Winde drehen müssen , aber auch gleichzeitig , daß >>>'
in den obersten Regionen nur so der Wind weht , wie uia

von unten anfängt , - Wind zu machen . Das Gest »

über die Sonntagsruhe kam zu Stande , doch kaum (!'

es in Kraft , so erheben die Jntereffenten aller Orten

großes Geschrei , daß dieses Gesetz sie ruinire , und da kann nie »

nun das erhebende Schauspiel sehen , daß die Parteien , den -

Vertretcr im Reichstage sehr überzeugt und sehr energisch baw

eintraten , in ihrer Presse jetzt sagen , dieses Gesetz sei von oc» j

Sozialdemokraten gefordert und die anderen Parteien hflt .
ihnen hierbei ausuahmsweisc einmal nachgegeben . Wenn wir n>

diese gegen die Sonntagsruhe gerichteten Petitionen ansehe », |
werden wir finden , daß gerade viele kleine Kattsleule 11-

Krämer zu den Nuterschreibern gehören , und das ist auch g1" '

natürlich , da ein Gcseg , ivelches einen althergebrachten , eu' Z '

ivurzelteu Mißstand beseitigt , viele Unannehmlichkeiten , s »?.

Nachtheile für einzelne Personen mit sich bringt . Wenn ,

Petenten jedoch bchattpten , das Gewerbe selbst sei geschädigt , so ist

einfach nicht wahr , weil die Bedürfnisse , um die es sich handelt , �
friedigt werden müssen , wenn nicht am Sonntage , so an ei »»

anderen Tage , und damit niemand einen Bortheil vor o«

anderen habe , muß die Beschränkung gesetzlich gleichmäßig
erlegt werden . Ter beste Beweis hierfür sind England u>

Amerika . Ivo seit Jahrhunderten am Sonntag nicht gearbe -
wird , und doch wird wohl keiner behaupten wollen , daß » v »

Staaten uns in Industrie und Handel nachstehen . Es ' st 6
-j

eigenthümliche Erscheinung , daß die jetzige bürgerliche Gesellsa » �
die es >0 sehr liebt , aus ihr Chrtstenihum zn pochen , diese »o

,
Pflicht , die ihre Religion ihr vorschreibt , nicht erfüllt , den » st?"' '

im Alten Testament steht : An sechs Tagen sollst Du arbeiten

am siebenten ruhen . Wie ganz anders befolgen da die Juden st ,

religi ösenBorschriften ! Es islThatsache , daß jüdischeBäcker in Pst' st '

Bromberg , Frankfurt a. M. tc. am Sabbath und an jübip)�
Feierlagen nicht arbeiten lassen , und sie existiren doch , währe -
die christlichen Bäcker behaupten , wenn sie ihrem Personal al

nur den halben Sonntag frei gäben , seien sie ruinirt . Reiste ,
verliest eine Annonce aus dem „ Boten aus dem Riesengebirg

'

worin ein Herr Rosenstein anzeigt , daß sein Geschäft am

abend , den " l . Oktober , vollständig geschloffen sei . dafür «

Sonutag , den 2. Oktober , bis 7 Uhr Abends geöffnet wäre . "

dabei wirft man den Juden einen ganz besonders ausgeprng '
Erwerbs - Sinn vor ; die Herren Jnntings - Meister , die in

christlich -sozialen Konvemikeln derartiges thun . sollten sich j
ihnen vielmehr ein Beispiel nehmen , indem sie ihren ,
die Feiertage gleichfalls ganz frei geben . Auch die kathol ' I�
Geistlichkeit giebt sich zufrieden , wenn den Zlrbeitern nur so

Zeit gewährt wird , daß sie die Kirche besuchen können ,

übrigen mögen sie den ganzen Sonntag arbeiten .

ersehen wir ans dem Berichte des badischen
Inspektors , daß in einer Fabrik im badischen
lande die Arbeiter frei haben am Sonntag von Morg "
3 —6 Uhr , um in die Blesse zu gehen , und dann müssen si » 11

„
12 —14 Stunden arbeiten . Der Abgeordnete Biehl in MaUstv

hat eine Petition an die dortige Gewerbekammer veran »�
wonach künstig am Sonntag 8 statt nur 5 Stunden gearbc- �
werden soll , und kein einziges Zentrumsblatt hat sich hie ' �M
ausgesprochen , ebenso wenig wie gegen die Petition der 4000 K»1 ...
Kanfleute und Handwerker , die eine Einschränkung der So > tnu %

ruhe verlangen . Man ersieht hieraus ganz klar , daß alle »la

Herren nur dann ihren christlichen Staudpunkt finden u » b ,

tone », wenn sie ihren Bortheil dabei haben . — Tie Dem ! '

sreisinnigen haben ebenfalls einen Sturm gegen die Sonntag
ruhe in Szene gesetzt ; allen voran die „ Freisinnige Zeil »"- - �
ivelche das Verlangen stellte , daß in allen Städten » V
10 000 Einwohnern das Gesetz nicht in Kraft bleiben 1°

„
Nun , wenn irgend etwas an diesem Gesetze geändert
soll , dann ist mtr die Aenderung die einzig richtige , i »c'
die bestehende Verkaufszeit beschränkt und nicht erweck ' �
Zur Frage der Beschränkung der täglichen Arbeitszeit übergibst -
führt Bebel aus , es gäbe hierin zwei Wege . Einmal den '

Organisation , sei es durch Kampf oder freie Beretnbarttttg , 1P
letztere Methode verfolgten ja die Hirsch - Dnnckerianer . in der 90- , ,
aber mit sehr geringem Erfolg . Habe man wirklich in Zeiteng " .
Konjunktur etwas erreicht , so gehe das bei der kleinsten Aettder » .
der Konjunktur wieder verloren . Daher sei der politische Weg , -

Anrusung des Gesetzgebers , der am meisten zn empfehlende . Rst ' » ,
erläutert hieraus das Wesen der Gewerkschastsbeivegnng ; die >e .

sei allerdings durchaus nothwendig , doch niemals könne sie
zweck sein , sondern nur Mittel zum Zweck , nämlich der st�
ringung der politischen Machtmittel . Bebel zeigt dann , wie >

bedingt nothwendig die Verkürzung der täglichen Arbeitsze ' l �
Gerade im kaufmännischen Gewerbe bestehe eine aitsgedCJ-st ,
Arbeitszeit , osl von 16 —18 Stunden , wovon die brau ». .
Stehenden keine Ahnung hätten ; entsprechend dieser itntne »! ,
lichen Arbeitszeit seien auch die anderen Arbeitsbeding »"�. ,
gleich ungünstig . So lange aber die Kaufleute in der
einzelung leben , so lange sie sich nicht orgamsiren und 1 �
Stimme laut erschallen lassen , existiren sie für die große Oeffem'
keit nicht , die gerade ans dieser Ruhe schließt , daß die
Hältnisse gute seien . Nachdem Redner noch die «igenthünlu
Art berührt hat , in welcher in Berlin die Fragebogen der Reu-stj
kommisfion für Arbeitsstatisttk zur Ausgabe gelaugten , u» ». �
Kaufleute auf dasgroße Machtutittel , das sie durch Abgabe Asv
Stimmen bei den Wahlen haben , ausmerksam gemacht hat , ststsi
er mit einem nochmaligen Appell an die Anwesenden , >' 5. ,, !,
organisiren , denn nur in der Organisation liege die
und nur durch energischen Kampf könne man » um (



n�en Tieg « gegangen . ( Jubelnder , langanhaltender Beifall )
In der D- skussion spricht Kaufmann Blum über die Enquete
™v £ lflrt ' bQ6 bic " Freie Bereinigung der Kaufleute " eine
- rniff - Enquete veranstalten werde , auch über die EngrosgeschäfieEr fordert zum Beitritt zur . Freien Vereinigung " und zum
Abonnement auf die neue Zeitung „ Der Handelsangestellte " auf .
» nchmann Hintze referirt unter großem Beifall über die Ver -
sammiung ter Tabakhändler und Hausdiener . ' Rain fordert
zum Beitritt in den . Verband der Geschäftsdiener , Packer und
Berussgenossen " auf . Borchardt verliest dann eine Liste der -
zenigeu Firmen , die am Sonntag arbeiten lasten und der Polizei
angezeigt wurden . Alsdann wurde eine Protestresolution gegendie Aufnahme der Enquete in Berlin angenommen , in welcher
die Reichskommission für Arbeiterstalislrk aufgefordert wird ,
die Berliner Fragedogen zu kassiren und neue vcrtheilen zu lasten ,
me sedoch nicht wieder unter Ausschluß , sondern im breitesten
- Achte der Oesteutlichkeit zur Vcrtheilung kommen sollen . Das
Bureau wurde noch aufgefordert , an die Reichskommission und
die Regierung zu petitioniren , daß diese Enqudte auch auf
die Hausdiener und EngroSgeschäfte ausgedehnt werde , sowie eine
Petition auszuarbeiten , ivonach die Sonntagsarbeit in Engros « ,
Fabrik - und Bankgeschäften ganz verboten werden soll . Mit
miem begeisternden Hoch auf die Sozialdemokratie und mit dem
Gesang der Arbeitermarseillaise gingen die Taufende auseinander .
Tie Protestresolution hat solgenden Wortlaut :

„ P r o t e st. Die heute , den 14. Oktober 1892 , in den
Koukordia - Feflsälen tagende , von 3 —4909 Personen besuchte Ver -
sammlung aller im Handelsgewerbe Angestellten protcstirt energisch
dagegen , daß die von der Rcichskommrssion für Arbciterstatistik
herausgegebenen Fragebogen in Berlin unter Ausschluß der
~effe >ulichkeit zur Verlheilung gelaugten . Sie erklärt diese Art
der Vertheilung für eine durchaus falsche und nicht im Sinne
der Reichskommission liegende . Sie kann daher auch die
Resultate dieser Enquete in Berlin nicht für richtige an -
erkennen , zumal die die Fragebogen vertheilende Behörde es
unterlassen hat , die betreffenden Arbeitcrkategorien , in diesem
Falle also die Handelsangestellten , öffentlich über den Modus der
- oeantwortung zu belehren , und richtet daher das dringende Er -
suchen an die Reichskommission für Arbeiterstatistik , die Berliner
Fragebogen zu kassiren und die ausführende Behörde zu ver -
anlassen , aufs neue solche zu vertheilen , jedoch im Lichte der
breitesten Oeffentlichkeit , damit die Inhaber derartiger Frage -
bogen über ihre Pflichten und Rechte genau aufgeklärt sind —
denn nur so können der Wahrheit entsprechende Berichte ein¬
gehen . "

Der Wahlvcrei » für den vierten Berliner Reichstags -
- Wahlkreis hielt am Dienstag eine Versammlung ab , in welcher
Genosse Julius Türk über „die Hervorbringung und Ver -
theilnng der Werths ' in der sozialistischen Gesellschaft "
sprach. Der Vortrag , dessen Inhalt schon bei früheren
Gelegenheiten im „ Vorwärts " wiedergegeben worden ist ,
wnd großen Beifall . Dann wurden die Genossen Skandale ,
Schen scher und Waseritz einstimmig zu Revisoren gewählt .
Ter Punkt : „ Verlegung der Zahlstell « von C. Scholz , Wrangel -
straße 32 " , rief eine lebhafte Diskussion hervor . Dieselbe endete
damit , baß die Zahlstelle bei Scholz verbleibt . Zum Schluß
sordertc Herr Türk zum Eintritt in die „ Deutsche Gesellschaft
für ethische Kultur " ans , deren Prinzipien er demnächst in Ver -
sammlungeil klarlegen wird .

Arbeiter > Bildnngsschnle Südost . Am 9. Oktober fand
m den Arminhallen eine Versammlung statt , in welcher
•pr. Pinn unter großem Beifall über „ Die Volksschule und die
Arbeiter " sprach . An der Diskussion bethciligten sich Herr Lipp -
wcinn ( Lehrer der Arbeiter - Bildungsschule ) und die Schüler
Mohrbach und Hedmann . Der Versammlung folgte ein geselliges
-Leisanluiensem nebst Tanz .

N« r « i » der Maschinistr » >>»d 0«rli »s . Sonntag , de » I«. Ot-
toben, stach , niltaäs - nyl , im Echu»hctb - Vlau«rei, ! i ! ii «s<l,anl , No»e Jatob -
Üraße e» Versammlung . Lorlrag über den KowisU' sche » Siauchver -
orcnnungg Anparar .
, Soziaidcmakm ' Okcher Alxd der it <i Siichdru - t - Qemcrlie deschitstlgten
Arbeiter . Montag , den 17. ctlober , Abends s Uhr, bei Pmißer . Seichet -
licafic oj , orbeniitche Versammlung . Tagesordnung : VorstandS - ErgÄnzungS -
vahi . Vortrag des Kollegen TolinSkt . TtSlulnon .

Anfang w Uhr.
Freie kirrrintgnns » er « ravenre . Zitelenr » « „ d verirnndter

Aernfageuossen Berlins und Umgegend . Montag , den n. Oltobcr , Abends
bis Uhr. Versammlung im Berewslolal , TieSdenerslraße t». Tagesordnung :
}• SelchäsiltchcS . i . Borlrag des Herr » Linl über „Tallil und Ziele der
unabhängigen . "

Tllgeinriiie Krunt, » »- und KterbekaNr und Zentrul - zirnnken - und
Kt - rbebassc der AlctaUurbeiter , E. H. Nr. SS und da ,u Hamburg , Killale
Berl, » Versauimlung am Moulaz , den 17. d. M. , AbendS «X Uhr, Mau -
teufselftrakie au.
. Nerein iub Mahr » » « der Knteresten der Kchnhmacher . Bcrsannn -
lung am Montag , den 17. d. . bei Keuersletn .
� Allgemeiner deutscher S»p»! irer - N»r »in . Geuwalversammtung bcr
Rlialc Berlin am Montag , den 17. Ott . , bei Bold , Alle Jakvdstr . 7ö. Bericht -
»rsiariiing d- S «asstrerS und der ArbeitSvenuNlelung pro n. Quartal . Mit
Wtcdätmch leaitimtrt . . , � ,

Freier Kiobiitirverei «. Sonntag , den 10. Oktober . Nachmittags
s Uhr, bei Leopold , Markgrafenstr . »s, Sitzung . Borlrag , Tislusnon .

Freie «cirinigniig selbNöndiyrr Karbier », Friseure und pierruchen -
diaNier Berlins und Umgegend . AI anlag , den 17. Oktober , Abends 10 Uhr,
Vit Rölltg . Neue Krtedrichsir . «1, E- ner - lv - rsammlung .
� Privat - Sh- atergelellschast Georginia lgegr . l »«?) . Sitzung ledsn
Sonntag NachmMag « o Uhr , bei Herrn lö. Haß, Sollnowstraße «0 ( Hof

. Keeelu sur Mahr » , ig der Znterefle » de r 0t ° - t >a rb - iie r. Montag ,
sen 17. d. M. , AbendS s' j tlhr , bei Bo! >e, Alts Jakobftraß ? 70 Scneraloer -
lamin - ung. i. Borrrag . s. Bericht des BorsiandeZ und Neuwahl desselben .

„ Verein der Arbeiter und Arbeiterinnen der Kuch- , vapirr - und
Feder , vaaren - Anduiiri « . Aeneraluerfammlung am 17. d�M. , AvinvZ

� Uhr, Alle Jalobstr . 70. «ortrag des Tr. Andrti »: Tie Tonne und ihr

.
'

ethisch ' lgeseUschaft . Sonntag , den 10. Oltober er. . Abend » 7 Uhr,
9nden zwei Beriginnilunzen stall : die erste in den Arminhallen , Komman -
bantenjlrabe ao, Boeiiag de« Herrn Köster über die ErrungenlchaN der
Agronomie und die Nstigion ; die »weite bei Scefeldl , Er-nadierstia� « ,
sbaitrag des Herrn Dr. Nied. Kalbitz über die Cholera , «in geitbiid ans Ham.
burgs BerAanaenhett . � a.
� Arbriter - $ Wn\ ixwa ) nlt . Sonntag Vorwittag 10 - 12 Uhr : S ü d
Schule , Hageladergcrstr . eZ: Unterricht in : Rechnen (unt . ) , D st - Schule
Marluzstr . Sl ; Untirrlcht tu Buchführung und oberes Rechnen , tliminhallen ,
stviiimcmdamenstr . ea : Unterricht in der Nationalökonomie . — M o n t a g ,
AbendS ah - 1oh Uhr : S ii d - Sch u le , HagelSbcrgerstr . «0, Unt- rrichl in
Phystologie . S ü d - O sl f ch u l e . iiieichenbergertlr . ISS ! Unterricht t » Buch-
sührung lind oberes Rechnen . O ft - T a, u r e , MarkuSftr . 01 : Atnt ich ( obidit )
tlogil . Nord - Tchuie , Muller liratze >70- : Rechnen (unt . l : Tel lsch (obeieS) .

alle Lehrfächern , mit Ausnahme der Buchfuhrnng , tonnen noch
Schüler und Schulerinnen , auch jetzt lm Laufe des TeoiesterS , ciiilrelen .

. S' oiialdeniolirntifctie itft - und Nieliutirbt »»». s - untag » . Max
tiayser , NachmillagS s Uhr, Schneekoppe , Nouizttr . 29.

Arbeiler Sängci blind Kerlin » und Sbmg' g- ttd . Sountag von
t - , Uhr i uebungsstimde . Aufnahme neuer Mitglieder . — Sesangoeretn
ber G ig Z a r b c i le r zu Stralau „ BorwärlZ 7 �iuimnelSburg » bei Borg -

Aibeiter - Sänaei ' biind Kreil »» » » d Ilmgegeud . Ztiontag , AbendS
b Uhu uedungsstnnde . Aufnahme neuer MUgllerer - - Nordd - utsche
Schleife . Nauiiynstr . . «0 bei Zubell . — b-i i der l af e der _Jia l e i
Und verwandten Berufs genossen Annenstraße 14 b. r Ehrenberg .
M o a b r t e r Liedertafel , ÄlrmtniuShallen . � . H �r m o n ie 2
Laif d ?beI'pffrTtmft g yjr äi bei Mufehvid . — Tonblßthe , Törlitzer -
küaße Ä bei TokSdor , - « lülhe . Prenzlauer - Allee - 0 bei Riedel
� E ä na e r -b or d er S h t r u r g i , ch e n B r a n ch e . Alte Tchonhauler -
ktraße Ar ?2 bei « eimann - S ä n g e r g r u b , Friedrichshagen
bei Blant - Sr ° h' H° ? ? nung der Zimmerer Beriiu West. -

« reich beil . Pappel - Allee 0 - 4 bA Krufe . - L nra 2 Charlotten -
bürg , Ebarlottenburger - Ufer 3b bei Benzin . � Sange rha in , Reichen -
�rgersir . Zt tzei Pätzhold . — - i . d . - f d . t ». - T»°Zberg. im �

LTiifetMütTen , «oppensiraß - 00. bei Keller . -
Art. eiler Gesangverein sfreiheit 2, Adlers Hof, bei Albrecht . — Gewng '
°° rein L i ?d i wo i g . "v-rni-dorf. bei Sästwirty Sieont in

T�dmännSlü! . ." lLesangverein „Berliner Bildhauer , O r n a m c n t. ,-icgl o!.ir in
lvuiid der aeseliiaen Arbeiterverei »» Kericu » und jimgegend .

(Alle -suicl-ritieii den -Nin' d der gefelligen Arbeitervereine detreffend , find ju
rlchten an M a r <v - n n ÄerUn N. Belfortersir . 20. 1 Tr. ) Ko. int . g i

. fei ?
' SÄ ' « ? «

�oßstrgße 3,

Turnverein „ Fichte " , Lichtenberg . Schöliel ' » Seefchiößchm .
Tambourverei » „ R u f" bei Sperling . Jnfelftr . 1.
Kund d- e geselligen Arbeiterverein - Kerlin » und Umgegend .

Montag : Thealerverein Louisen ttädtischerHumor . Manteustelstr . 9
bei Schröder . — Ranchklub Blaur Quaste , bei Mücke, Wöhlertstr . 2. —
Ranchllub „ Frisch auf " bei Schulze . ' Fürstcnwaiderstr . 12. — Vergnügung� -
Berein Alpenveilchen , Slraußbergerstr . 0 bei Birk ».

Vef . ug - , Turn - « nd gesellig « Kereine . Sonntag . Privat - Theater -
gesellschaft Walhalla , jeden Sonntag Nachmittag 0 Uhr Restaurant
Lauler . dach, Cuvrystraße 77. — Arival - Thealergesellschaft Preciosn jeden
Tonnlag » Uhr bei Foge , Köpentaerstr . 191. — Theater - und Bergnügungz -
verein Harletin , heute Nachmittag 5 Uhr bei Bade , Zeughosstraß - s. —
Theaterverein Concordia Zeuahofftraße 8 bei Koch.

Bergnügungsverein Nord , Nachmittags 0 Uhr Fennflr . « bei Krüger . —
Bergnügungsvereln Germania , alle u Tag - Aersammlung Linien -
Itraße 160.

Tambour - und Vergnügungsverein <S u t Heil , alle H Tage bei Eeqsfert ,
Oranienstr . Iii . Van Uhr an.

Gesang - Nur » - u « d grseiirge Uerern «. Montag . Geselliger Berein
Zwiebelfische , Rixdorf , AbendS ho -Ihr tn Aarta ' S Lolal , Berliner -
straße 120. — Bergnügungsverein F reu n de Sj treue , jeden Mvnmg bei
Alöring , Admiratstr . I8c. — Geselliger Klub Namenlos , jeden Montag im
Restaurant zum ZukunflSstaat , Kastanien - Allee ns.

Bergnügungsverein Auf Helgoland Sitzung jeden Montag 9 Uhr bei
Linie , Bergstr . si , Fidelitas .

B- rgnugungsverein „ E u I a l t a" bei Herrn Regaeniin , Barnimstr . t —6.
Sitzung 0 Uhr.

Pfeifentlub Felsenfest , Abends 9 Uhr, KönigSbergerstr . 20 bei Schabrodt .
Rauchtlub B rü d er I i ch r e t l , Abends 9 —II Uhr bei Willi Schmidt

Wrangelftr . i «i . — Rauchtlub Weiße Wolke , Abends von 9- 11 Uhr,
Bernauerstr . u . — Rauchliub Elvira , Abends 9 Uhr bei Lehmann ,
Friedrichsfelderstr . 27.

Sozisls Aebopfichk .
An die Gewerkschaften Berlins !

Durch ungeheuerliche Lohnabzüge sind die K n 0 p f m a ch e r
der Fabrik von K a s ch e , Köpenickerstraße , gezwungen worden ,
in enie Lohnbewegung einzutreten . Der geschäftsführende Aus -
schuß der Berliner Slreik - Kontrollkommission ersucht deshalb die
Gewerkschaften Berlins , die mit dem Stempel obiger Kommission
versehenen Listen zur Unterstützung der Streikenden zu benutzen .

Der geschäfts führende Ausschuß
der Berliner Streit - Kontrollkommission .

Buchbinder werden vor Zuzug nach Wien gewarnt . Die
dortigen Kollegen stehen in einer Bewegung , welche die Regulirung
der Lohnverhältnisse bezweckt .

Die Holzdrechslcr Wiens haben die Forderung des
Zehnstundentages bis jetzt in 194 von 242 Welkstätten durch -
gesetzt .

Spvertzsolerl .
Tie Redaltion stellt die Benutzung des SprechsaalS , soweit vir Raum dafür
abzugeben ist, dem Publikum zur Besprechung von Anaelegenheileu allgemeinen
Interesses zur B- isügung : sie wahil sich aber gleichzeitig dagegen , mil dem

Jnhail desfelbeu tdenltfizirt zu werden .

In der Generalversammlung des Vereins Freie Volks -
b ü h n e vom 12. d. Mts . sprach Herr Bruno Wille die ernste
Sorge aus , daß der Verein unter einer neuen Leikung eine
politische Richtung einschlagen und der polizeilichen Auflösung
verfallen würde . In den Organen jener Presse , der jedes ans
Arbelterkreisen erwachsene und fröhlich gedeihende Unternehmen
ein Dorn im. Singe ist , wandelt steh die ernste Befürchtung in
das frohe Sehnen frommer Herzen inn , und zur Beschleunigung
des polizeilichen Auflösungsprozesses verkünden sie aus freier
Faust , der gegenwärtige Vorstand des Vereins sei eine fraktionelle
Macheuschaft , er sei vom Aorstaiido der sozialdemokratischen
Partei eingesetzt worden und so iveiter . Der „ Vorwärts "
hat diese Scherze schon dahin gewiesen , wohin sie ge-
hören : nämlich in das Reich der Hirngespinnste . Ter Vor -
stand des Vereins Freie Volksbühne bestätigt , daß bei seiner
Wahl kein Organ der sozialdemokratischen Partei weder
mittelbar noch unmittelbar , weder offiziell noch offiziös mit -

gewirkt hat .
Tie Generalversammlung vom 12. d. M. war statutengemäß

vom bisherigen Gisammtvorstande einberufen worden , um über

persönliche Streitigkeiten zwischen den Mitgliedern dieses Vor -
standcs zu entscheide ». Sie ist bis auf einzelne Ruhestönmgs -
Versuche einzelner Personen ordnungsmäßig verlaufen . Die

Generalversammlung hat je einen Vertreter der beiden streitenden
Theile stundenlang augehört , um sich ein Urtheil zu bilden . Sie
hat dann einen Antrag auf Schluß der vollständig erschöpfte »
Diskussion angenommen und damit den Anspruch des einen
streitenden Theils , von seiner Seite mehr als einen Redner zu
hören , aus guten Gründen abgeiviesen . Was sie dazu bcwog ,
lag klar auf der Hand ; einerseits das einfachste Ge -

rechtigkeitsgesühl , andererseits die unabweisbare Nothwendigkeit ,
einen aktionsfähigen Vorstand zu schaffen und die General -
Versammlung nicht wieder , wie acht Tage vorher , an einer unab -

sehvaren Ausdehnung der , wie gesagt , vollständig erschöpften De -
balte scheitern zu lassen . Einzig die Annahme deS Schluß -
antragcs veranlaßte die Mehrheit des bisherigen Vorstandesund
etwa den sechsten Theil der Generalversammlung zum Austritt
aus dem Vereine , noch ehe irgend eine Entscheidung gefällt war .

Dieser Anstritt gefährdet weder den Bestand des Vereins ,
noch verändert er sein Wesen . Ter Verein „ Freie Volksbühne "
wird bleiben , was er bisher war : nach den schweren Tagen der
Arbeit und des Kampfes eine Stätte edler Erholung und reinen

Kunstgemisses für die arbeitenden Klassen . Er beginnt
das dritte Jahr seines Lebens im Lessing - Theater
mit Lessing ' s „ Nathan dem Weisen " ; welch ' dunkle

Verschwörung gegen Gesellschaft und Staat , dein Andenke » des

tapsersten Mannes zu huldigen , der je für das deutsche Bürger -
thum gekämpst und gelitten hat ! Es giebt keine Veränderung in
dem Verein gegen früher , es sei denn eine : der gegenwärtige
Vorstand beansprucht weder eine literarische »och eine politische
Vormnndschast über den Verein ; er betrachtet sich einfach als

ausführendes Organ des Gesammtivillens . Sobald ihm das
Vertraue » der Mehrheit fehlt , durch das er allein erfolgreich
wirken kann , wird er seine Mandate freiwillig seinen Auftrag -
gebern zurückstellen ; seine Mitglieder werden dann in Reih ' und
Glied des Vereins ebenso freudig ihre Pflicht erfüllen , wie jetzt
an seiner Spitze .

Berlin , den 15. Oktober 1892 .
Der Vorstand des Vereins Freie Volksbühne .

I . A. :
Franz Mehring .

Literarisches .
Sozialpolitisches Zentralblatt ( h - ransgegeben von Dr .

Heinrich Braun . Verlag von I . Gnttentag in Berlin ) , Die
soeben erschienene Nummer 3 hat folgenden Inhalt : „ Demagoge » -
thum in wissenschastlichem Gewände . " Von Prof . Dr . Werner
Sombart . — Tie „ Uebcrrveisuua " der preußischen Grundsteuer
und ihre sozialpolitische Seite . Von Privaldozent Tr . I . Jastrow .
— Unfälle auf deutschen Eisenbahnen . — Aufenthaltsräume für
pfleglose Schulkinder . — Thätigkeit des Berliner Zentralvereins
lür Arbeitsnachweis im 1. Quartal 1892 . — Das Steigen der

Auswanderung aus Italien . — Die Wollindustrie in Massa -
chusetts . — Truckunfug im rheinisch - westfälischcn Bergrevier . —

Arbeitsverhältnisse in den deutschen Nahrungsmittel - Gewerben . —
Die Situation im deutschen Bnchdruck - Gewerbe . Bon Bruno
Klinkhardt , Vorsitzender

'
des Deutschen Buchdrucker - Vereins . —

Erwiderung . Von Dr . Adolf Brgnn . — Internationaler Ge -

werkschafts - Kongreß . — Schweizerischer Grütliverein . — Konflikt
zwischen sranzösischen und belgischen Berarbeitern . — Die Ver -
emigung der Eisenbahnbediensteten in England . — Zum Streik
in Carmaux . — Schweizerische sozialdemokratische Partei . —
Frauenarbeit in deutschen Gold - und Silberwaaren - Fabriken .
— Die deutsche Arbeiter - Versicherunzs - Gesetzgebung auf
der Weltausstellung in Chikago . — Neue Aufgaben
der Jnvaliditäts - und Alters - Versicherung . — Versorgung
der Dienstboten durch die deutsche Jnvaliditäts - und
Altcrs - Versichernng . — Jnvaliditäts - und Alters - Versicherung in
Elsaß - Lvthringen . — Arbeiter - Unfallversicherungs - Anstalt für
Nieder - Oesterreich . — Wohlfnhrts - Einrichtungen der württcm -
bergischen Metallwaaren - Fabrik .

Abdruck sämmtlicher Artikel ist Zeitungen und Zeitschriften
gestattet , jedoch nur mit Angabe der Quelle .

ZJernrifichtkcs :
Mecklenburgisches . Dem Nagelschmied Röpcke , der seit

23 Jahren in Lange ansässig und stiva 3 Jahre in Rostock bei
einem Wochenlohn von i3 —14 M. beschäftigt ist , hiervon sich
dort und eine Familie von Frau und 5 schulpflichtigen Kindern
in Laage zu ernähren hat , außerdem längere Zeit arbeitslos
gewesen , ist untenstehendes Schreiben des Laager Magistrats zu -
gegangen . Wir können noch vorausschicken , daß Röpcke kürzlich
an den Polizeidiener in Laage 1 M. abführte , das Geld aber von
demselben zurückgewiesen sein soll .

Nachdem Sie fortdauernd der Verpflichtung sich entzogen haben ,
das Schulgeld für Ihre schulpflichtigen Kinder zu entrichten , wird
Ihnen hierdurch mitgetheilt , daß das Schulgeld aus der Armen -
lasse zur Hälfte gezahlt wird , gegen Sie aber nach Maßgabel der
Verordnung vom 14. Mai 1399 vorgeschritten werden wird ,
falls Sie Ihre Verpflichtungen nicht binnen 14 Tagen erfüllen .
Sobald sie nicht in irgend einer Weise , z. B. durch dauernde
wöchentliche Abzahlungen , den Willen zeigen , Ihren Alimentations -
pflichten gerecht zu werden , wird Ihre Ausnahme m daS L a n d «
Arbeitshaus beantragt werden .

Laage , den 1. Oktober 1892 . Der Magistrat .
Klockow .

An den Nagelschmied Röpcke Hierselbst . —

Mecklenburg scheint von der modernen Kultur auch schon
recht angekränkelt zu sein . Es begreift sich wenigstens schwer ,
warum man den Uebelthäter , der das Schulgeld nicht bezahlen
konnte , nicht gleich zu Galgen nndNad verurtheilte , sondern
ihm blos „ Land - Arbeitshaus " ! androht . Bei so unzeitiger
Milde versteht es sich von selbst , daß das Proletariat Mecklen -

burgs übermüthig werden muß .
Brandnngliick . Hamburg , 15. Oktober . Die Metallwaarrn -

abrik von Georg Haller in Ottensen wurde heute durch eine
euersbrunst , deren Bewältigung erst nach vier Stunden gcllmg ,

m Asche gelegt . Durch dieselbe sind 129 Arbeiter brotlos ge -
worden . Der Gesammtschaden an Maschinen und Maaren wird

auf 259 999 M. , an Gebäuden aus 119 999 M. geschätzt . An
dem Brandschaden ist die Landes - Brandkaffe hauptsächlich be -

theiligt .
Todesurtheile . Vom Schwurgericht Stargard wurde

die Büdnersrau Albertine Baatz , geb . Nüchel , zum Tode ver -

urtheilt . Sie hatte am 3. Oktober v. I . ihren Schwiegervater ,
den Allsitzer Alb . Baatz in Hagenow , mit dem sie in Feindschaft
lebte , erdrosselt . Die Verurtheilte ist bereits 52 Jahre alt und

bisher unbestraft . Der wegen Beihilfe Mitangeklagte Ehemann
wurde freigesprochen . — Das Schwurgericht R e i s s e verurtheilte
die ledige Hedwig Schmidt aus GieLmannsdors wegen Ermordung
ihres IVsjährige » Kindes zum Tode .

Todesfall . Ter Direktor des Germanischen MufeumS in

Nürnberg , August Ottomar Essenwein , bedeutender Kunst -
schriftsteller und Architekt , ist gestorben .

Schiffsuntcrgnng . DaS Schiff Madeira . von Mexiko
unterwegs , ist nul Mann und Maus untergegangen .

Der Zuchthäusler Jens Nielse » , der berüchtigste Ver¬

brecher Dänemarks , der in diesem Sommer zum dritten Male

versucht hat , einen Gefängnißbeamten zu ermorden , » m, wie er

selbst angab , endlich hingerichtet zu werden , ist am 7. d. M. vom

höchsten Gericht zum dritten Male zum Tode verurtheilt worden .
Da indeß die Unlust des Königs , ein Todesurtheil zu unter -

schreiben , allgemein bekannt ist , nimmt man an , daß Nielsen
auch diesmal auf Erfüllung seines Wunsches verzichten muß .

Entgleisung . Bei Madrid ist am Freitag ein Eisenbahn¬
zug entgleist , in oem sich auch die Post befand ; dabei « vurden

mehrere Personen verwundet , eine getödtet ,

Deprelrften .
( Depeschen des Bureau Herold . )

Mannheim , lö . Oktober . Kommerzienrath Baare zog seine

Klage gegen den Redakteur des Sozialistenblattes „ Volkssttmme "

zurück . . .
Kulmbach , 15. Okt . Die Erste Aktien - Export - Blerbrauerei

schlägt 29 pCr . Dividende vor .
Elmshorn , 15. Oktober . Bei der heutigen Landtagswahl

wurde der nalionalliberale Hofbesitzer Timm mit 181 Stimmen

gewählt .
Kopcnhag « » , 15. Oktober . Hiesige Blätter melden den

Untergang der norivegischen Brig „ Jan Mayn " in der Nordsee
und des dänischen Schiffes . Hamlet " eben daselbst , von letzterem

gingen 4 Man » unter , die übrigen retteten sich aus Wrackstücken
auf dem Woold - Feuerschisf .

Budapest , 15. Oktober . Gestern sind hier 33 Personen an

der Chol - ra erkrankt , 11 gestorben .
Wien , 15. Okt . Infolge von Wolkenbrüchen stürzten bei

Genua 15 Brücken ein . Der Bahnverkehr Sondrio Colico ist

unterbrochen .
( Wolff ' s Telegraphcn - Bureau . )

Frankfurt a . M. , 15. Oktober . Das Kind eines aus Duis -

bürg gekommenen Schiffers starb ans dem Schiff unter cholera -

verdächtigen Erscheinungen ; der 15 jährige Sohn des Schiffers
ist ebenfalls erkrankt und heute nach dem lttankenhause gebracht
worden .

Madrid , 15. Oktober . Der Polizeipräfekt wird heute den

am 12. d. M. eröffneten Freidenkerkonoreh schließen lassen . Die

Theilnehmer an den Debatten sollen vor Gericht gestellt
werden .

Dteivffcnsfen dvv Vedstlikion .
Franke , Freireligiöse Gemeinde . Nach Ihrer Mit -

theilnng lag betreffs der Versammlungsnotiz ein beiderseitiges

Mißverständniß vor . Demgemäß nehmen wir das gestern im

Brieskaslen Gesagte selbstverständlich mit Vergnügen zurück .
G. H. , Danzig . Brief mit Beilage erhalten .
E . S . Weiteres natürlich erwünscht , wenn es zuverläsjrg .

~
M. K. , Namipnstraße . Ihre Frau kann die versprochene

Entschädigung für die ganzen 5 Tage verlangen .
Ludwig lÄG . Berusnng ist schriftlich beim Schöffengericht

innerhalb einer Woche nach Publikation des Urthcils einzulegen .
M . W. l . Ein Miether ist nicht zum vorzeitigen Verlassen

der Wohnung deshalb berechtigt , weil das Haus verkquft�ist . .
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Kurzer Ziathgeber

wie wir unsere Gesundheit bewahren und uns gegen Krankheiten ,
besonders an st eckende , schützen können .

Von

vr . J . Zadek und Dr . A. Blascbko
Aerzten in Berlin .

Vierte vermehrte und mit besouderer Srrnckstchtiguug
der Vtiolevs umgearbeitete Auflage .

24 Seiten elegant geheftet , preis > 0 ptennige .

Der Reinertrag ist für die Krrliurr Arbeiter - Sanitats -
Kommissto » bestimmt .

WM - Wiederverkäufer erhalten Rabatt .

Alle Buchhandlungen , Kolporteure und Zeitungsspediteure
nehmen Bestellungen entgegen .

Bei Aufträgen von Außerhalb bitten wir um gleichzeitige
Einsendung des Betrages . ( Porto extra . )
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Berliller Arheittt-Biblisthtk.
Herausgegeben von itlsx Sekippel .

( I . V. : Dr . Kruuo Schönlauk . )

III . Serie , Nett 5 t

Üf ~ Die Msvtelle .
Von

Adolf Braun .

43 Seiten , elegant broschirt . Preis 2S Pfennige .

UWf - Mirderverkänfer erhalte » Rabatt . " fStB

Alle Buchhandlungen , Kolporteure und Zeitungsspeditenre nehmen
Bestellungen entgegen .

Die Frage der Kartells — das sind diejenigen Produklions -
gemeinschaften , welche seitens der Unternehmer zwecks einheitlicher
Preisbildung den Konsumenten gegenüber organisirt werden —

jst zwar schon vielfach , aber bisher noch nicht in einer selbständigen ,
den Arbeitern leicht zugänglichen Schrift behandelt worden .

Diese Lücke auszufüllen ist der Zweck dieser Broschüre .

Verlag des „ Vorwärts " Berliner Volksblatt
Berlin �V. , Beuthstraße 2 .

Wir empfehlen den Parteigenossen zur Anschaffung :

Illllstririer

Ueue Welt - Kalender
für das Jahr 1893 .

Preis elegant broschirt 5 « Pfennig .
( Mit Gratis - Keilagr « ud Mandkalender . )

Der Neue Welt - Kalender enthält neben vielem Wiffenswerthem
sür ' s tägliche Leben interessante Aufsätze belehrenden und unterhaltenden
Inhalts , Gedichte , Erzählungen , Biographien : c.

Ferner :

Deutscher Handwerker - und Arbeiter -

N Lr l £ n V e

1803 .

Ut a f 1 1
für das Jahr

Einfache Ausgabe : Gebunden 50 Pfennig .
Feine Aasgäbe - Gebunden 75 Pfennig .

Der Notiz - Kalender für 1SS3 bringt die Novelle zur Gewerbe -

Ordnung und das Krankenversicherungs - Gesetz in neuester Fassung .

Für beide Kalender ist jeder Arbeiter Käufer .

Wiederverkänfer erhalten Rabatt .

Alle Buchhandlungen , Kolporteure und Zeitungs - Spcditeure nehmen

Bestellungen entgegen . — Bei Aufträgen von auswärts wolle man den

Betrag ( Porto extra ) der Bestellung beifügen .

Kanarienhähne verkauft 3l45L

Krebs , Wrangelstr . 14 , Hof 4 Tr .

Geschäfts - Auflösimg,
Wegen vollständiger

kommenstehenden Geschäfts
Auflösung meines seit vielen Jahren be -

SUSI .

von heute ab

sämmtliche Neuheiten der Herbst - und Winter - Saison bestehend aus

kesenmäutel «) elalfuets , (topes, Wintermäntel , Abendmäntel etc .

bedeutend unter dem Herstellungspreise zum Mzllthtk AllSMkSlis.
S . W . Neumann ,

C8 Kommandanienstrasse 68 .

ZolMzWe Poliklinik
Chausseestr . la .

Dr . Erich Richter ,
Sprechstünden 8 —1 , 2 —5 , Zahnoperation ,

unentgeltlich — Zahnersatz — Jnstitutspreise .

des
Zahnarztes

Gefärbt wirb

für 2,30 bis 8,00 Mark
in allen Farben : Damenkleider , Ueberzieher , Röcke , im Ganzen oder getrennt .
Möbelstoffe i. Pfd . 1, — Mark , Bettdecken a Stück 1,25 Mark . Damenkleider .

chem isch gereinigt , 2,50 bis 3, — Mark . Herren - Anzüge , gereinigt und gebügelt ,
31261 -

"
2,50 Mark . Abholung und Zustellung kostenfrei .

®' S " A . Pergande ,
K a upt - K - fch Üft : ZValdrmarstraste 62 .

Filialen : Görliverstr . 43 , Rcinickendorferft . 8a ; ? otsilam : Nauencrst . 18 .

Empfehle in großer Auswahl

Zozialiß. Bilder ». Sinchriilhe
mit und ohne Rahmen .

Wiederverkäufern hohen Rabatt .
Th . Mayhofer Nachf . - ,

Sozialdemokratische Buchhandlung ,
Berlin N. , Veinbergsweg 15b .

Jede Uhr
zu repariren

( außer Bruch )

Shtiv « 1' 50' Waldvögel v. 50 Pf . an .
eidfirC Schnelle , Gr . Frankfurterst . 12 .

Betten , feiner Stand , sof . für 22 M.

zu verk . Britzerstr . 10, v. park . 2520b

Holz - Marmormalen . Unterricht er -

theilt Lozynski , Reichenbergerstr . 166 .

Konzert - Zither b. z. verk . Langesir . 25 ,

Entrich . 2551b

Nach Sibirien .
Neu ! 31442

erschienen für Zither , „ Volkslied " .
Aug . Keßler . Lausitzerstr . 51.

Stimmbegabte Herren , welche geneigt
sind , einem Gesangverein ( A. - S. - B. ) bei -

zutreten , können sich inelden Restaurant
Saeger . Grüner Weg 20 . Nähere
Ausk . Dienstags v. 0 Uhr ab ebendas .

Killderloagen . -��Lager Berlins

Andreas « t » . 2 » . H. p .

Zither - Unter , erth . Schultz ? , Keibelstr . 42 .

Kleiderstoffe
j Aansklrib von hallbarem Stoff

in den schönste » Mustern von
2,40 M. an .

Hauskleid la . Lama für 5 M.

Reste 3118L

werden täglich bedeutend unter

Preis abgegeben .
K. Marcus ,

Reinilkendarferstraffe 7 a .

Gardinen - Fabrik
m , Hildebnand9

wödeuerßraße 117, park.
verkauft Nester , passend zu
4 Fenstern , jetzt
Auch abgepaßte
billig .

1 bis
unterm Fabrikpreis .
Tüll - Gardinen sehr

20M

zGlegante Herren -
Anzüge , Paletots ,

sowie vsmenlelsiSer nnr nach
Maass , billigst , auch gegen

Theilzahlnng . [ 3143L

jjOranienstp . 126 , S. |
'

i v: MRA

Ein kleines Geschäft mit Genossen -
schaftsbrot - Niedcrlage ( wöchentlich . Um -

sah 300 M. ) ist Umstände halber sofort
zu verkaufen . Näheres Hasenhaide
117 —118 , Bäckerei . 2489b

Zigorren iiüd Zigarrtttev,
alle Tabake , Rippen - Tabak 2 Pfund
55 Pf . führt 31418

W . Lindeina » » , Heimstr . 24 .

lZeuoisettsAB-Brot 2525b
und Backtvaare , Milch und Butter
empfiehlt allen Freunden und Genossen

H. Oldeuburg , Manteuffelstr . 25 .

. PitAizsstkditimK ' SR«
liefert „ Vorwärts " sowie sämmtl . Zei -
tungen am frühesten frei Haus . 2541b

Meinen geehrten Kunden und Gc -
»offen empf . ich Winter - Paletots nach
Maaß v. 38 M. , Anz . v. 33 P! . Reeller
Stoff , dauerh . Arb . ( ?. Bomballa ,
Schnetdermstr . , Köpnickerstr . 195 . 2431b

Arbeitsiillirkt.
Theaterverein s. e. tücht . Klavier -

spielrr . Meldung Montag Abend bei
K r ö s ch e . Fichtestr . 29 . 23Z2b

Graveur verl . Adr . unt . W. 1892 Exp .

Einen tüchtig . Tischler aus Herren -
Schreibtische verlangt Pecge , Rüders -

dorferstraße 43 . 2536b

Tüchtige Arbeiter , aber nur solche
auf Monge u. Drathwände , bei Karge ,
Weißenburgerstr . 30 . 53/3

Glasschleifer verl . Kröncke , Markusstr . 50 .

unter Garantie
kostet bei mir

1,S0 AK .
Kleine Reparawren entsprechend billiger .

Ilbrcn , Gold - u . Siiberwaaren

C. Wunsch , » rÄÄ
Empfehle meine Destillation .

Vereins - und Billardzimmer steht zur
Verfügung . 29751�

Heinrich Saß , Markgrafen str . 102 .

SchmerzlosesZabnz . , Nervt Süss ,
Falckensteinstr . 32 .

Sep . möbl . frdl . Schläfst , für 2 Herren
Oranienstr . 187 , Seitenfl . 3 Tr . ' 2511b

Frdl . Schläfst , f. 2 Genossen zu ver -
micthen Chamiffo - Platz 1 v. 4 Tr . r
10 M. monatlich. 2S12b

Möbl . Schlafft . bei Frau Becker .
Reichenbergerstr . 167 , 2 Tr . , r . 2517b

Schläfst , f. H. Brandenburgstr . 70 , H. II .

Für 2 H. e. m. Schläfst , z. vm . bei
Hamel , Wienerstr . 20 , H. l. 3 Tr . 2491b

Möbl . Schläfst , m. Kaffee f. 11 M.
z . vm. b. Reiche , Oranienstr . 204 , 4 Tr . r.

Kl . m. Zimm . z. vm. Posenerstr . 32 ,
3 Tr . r. . Ecke Rüdcrsdorferstraße . s2499b

E. frdl . Schläfst , b. Miele , Adalbert -
straße 9, 4 Tr . 2510b

Schläfst , sofort oder später zu verm .
Friedenstr . 65 . 2 Tr . l. 2509b

Frdl . Schläfst . Ritterstr . 6. Stfl . Hl. l.

Frdl . möbl . Schläfst . , Gartenaussicht ,
sep . Eing . , bei Schmidt , Michaelkirch -
Platz 4, Hos 2 Tr .

_
2544b

Frdl . Schläfst , für 1 od. 2 Mädchen .
Wolgasterstr . 8, v. 4 Tr . b. Most . 253Sb

Möbl . Schläfst , f. 1

furterstraße 130 , Querg .
Gr . Frank -

I . Ww . Burg .

Frdl . Schläfst , f. Hrn . , sep . Eg. , bei
Rißmann , Reichenbergerstr . 15, v. IV . l.

Möbl . Zimmer für 2 anstand . Hand -
werker sofort oder 1. Koenig , Wasser »
lhorstraße 70 , v. 3 Tr .

_ _
Eine möbl . Schlafstelle für 2 Herren ,

scg . Eing . , sofort od. z. 1. zu vermiethe » .
Scheide man , Adalbertstr . 84 , v. 4 Tr . r.

Ein schönes gr . Vorderz . f. 2 H. zu verm .
Kottbuscr - Ufer 53, v. 2 Tr . l. , an der
Admiralsbrücke . 2515b

Saud . Schlafstelle , 6 M. , bei Wwe .
Moeschke , Königsbergerstraße 1.
4 Tr . rechts . 2516b

Möbl . Schläfst , an 2 Herren bill . zu
verm . Reichenbergerstr . 63a . Schröder .

Anst . Mädchen findet gute Schlafstelle
Naunynstr . 44 , v. 3Tr . l. , am Oranirnpl .

C . Jauiszewski
una Janiszetvski

geb . Kräcker .
Vermählte .

2497b

Freunden und Genossen zeigen hier -
durch die Geburt eines strammen So -

zialdemokraten an . 2bl9b

Aug . Borchert , Maschinist ,
nebst Frau .

M . Eisenhauer zu seinem Wiegen -
feste ein donnerndes Hoch , daß die

ganze Kürschnerbude wackelt ! 2S45b

Unserer Freundin Hedwig ! Im
Namen des Diskutirklubs gratulirt der
G laser - Hermann . 2S37b

Unserem Kollegen Otto Steinicke
ein donnerndes Hoch zu seinem heutigen
Wiegenfeste ! 2521b

Artistenvereiu „ Einigkeit " .

Dr . Hirschfeld , pr . Arzti
Brunnensir . 122, ll . 2528b

Sprechstunden : 8 —10 und 4 —6 .

Dr . Hoesch , Homöopath . Arzt ,
Linienstr . 149 . 3- 10 , 5- 7, Sonnt . 8- 10 .

Dr . med . Böhm , prakt . Arzt ,
Speziaiarzt 2081 b

ihr Naturheiiveriahren und Hassage .
Kochstr . 37 , 2 Tr . 8 - 9 und 4 - 5 .

Leere frdl . Stube m. Kochofen sof . oder
später z. verm . Langestr . 25 , v. II , Entrich�

Frdl . Schläfst , findet Gen . Wenden -
straße 2. v. IV , bei Frau Jgler .

Möbl . Schläfst , an Hrn . vermiethbar
bei Pech , Lichtenbergerstr . 13, Hos part

Schläfst , a. Hrn . verm . Eckert . An -
klamerstraße 27 , 1 Tr . 2547b

Leere Stube , 1 Fenster , v. 1 Tr . l. .
Bernauerstr . 43 , Gesch . 2548b

2 Gen . finden Schläfst . Fruchtstr . 68.
3 Tr . . b. Gulils . 25ö0b

Naturheilbad Reform ,
Deffanerstraffc 31 .

Arzneilose und operationslose Heilweise .
Unentgeltl . Sprechstunde : Mo » '

tags und DouuerstagS v. 1 —2 Uhr .

Sprechstunde
Montag

und Donnerstag

Natorkeild » �
Reform ,

Dessauerstr . 3h

Gratis
Moabit Zahnklinik .

C. Fuhrmann , Perlebergerstr . 26k

( Ecke Stromstraße ) .
Unbemittelte ( 11 —3 ) . Zahnziehen

unentgeltlich , Plomben 50 Pf . , kiinst '

liche Zähne nur 1 M. Prrvatsprech '
stunde 9 —12 , 2 —6 .

Bestes Weißbier
ohne Wafferznsatzi
16 Große oder 33 Kleine für 3 Marl

Emil Böhl,
19872 Fraukfnrtcc Allee 74 .

Fernsprech - Anschluß Amt VII 15U

Die beste Weiße
imNorden ( ohne Wasserzusatz ) giebt ' s im

„ Zukunits stuat " ,
Kastanien - Allee Nr . 35 .

Für 3 Mark frei in ' s Haus :
16 große oder 3Ä kleine Meißr " '

Meinen Freunden zur Anzeige , dop

ich mein Sehanhgeschaft vo »

Pappel - Allee 42a nach der Buchholser¬
strasse 1 verlegt habe . Bereinszimmer
mit Klavier . 2446b

R. Maybaum , Destillateur .

Vereinszimmer u. Kegelbahn zu ver -

geben Markgrafenstr . 8. 2523b

Allen Freunden und Parteiaenenosl
empfehle mein Weiß - und Bairisch '
Bier - Lokal . Vereinszimmer m. Piani ' w
zu vergeben . 2623 «

Fritz Fröhlich , Naunynstr . 43 .

Montags Gänse - Ausschieben auf dem
Billard . Billep . fr . Göbel , Kohlenufer 4-

Allen Freunden , Bekannten u. Gäste »
zur Nachricht , daß wir wieder ein
schäst in der Ackerstr . 20 haben .
2531b Fritz Holz , Destillate »�

Allen Freunden und Parteigenosse�
empfehle mein Weiß - n. Bairisch - Bier '
Lokal . 2554b

G. Schätzilk , Cuvrystr . 46 .

Rosstleiscd - 8peisesnsta ! t ,
Grnnrrwrg Ä, an der Blume»ftraße >

Allen Genossen wird die saubere «mj
schmackhafte Kost zu einem Versuch
empfohlen . 24825

Verantwortlicher Redakteur : August EnderS in Berlin Druck und Verlag von Max Bading in Berlin SW. , Beuthstraße 2.
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Arliriter -Snnitätsliominisston .
e k o ch t e s Wasser ! Welch ' Armuthszeugniß stellt sich' t heutige Gesellschaft aii §, wenn sie beim Herannahen der

J- ' JOieta die Losung ausgiebt , nicht unabgekochtes Wasser im Haus -
� } Zu verwenden ! Oder ist es keine Sclbstanklage , wenn
unsere Gemeinden dieses wichtigste Nahrungsmittel nicht einmal

" von gesundheitsschädlichen Beimengungen ihren Bewohnern
«niühren , so daß es erst zedem einzelnen überlassen bleibt , es

Kochen trinkbar zu machen ? Vor 29 I a h r en stellte
Mitglied der Hamburger Bürgerschaft eine Probe von dem

I�' Uinnngen Leitungswasser ans den Tisch des Hauses mit«ei , Worten : „ Das , meine Herren , mnthet der
"

Senat der
Bürgerschaft z», zn trinken " und heute noch gelangt das näm -

" �teuchle - und unfiltrirte Eldwasser zum Verbrauch und
s- WY Menschen büßen die väterliche . Fürsorge " der Geldsäckcun Hamburgs Spitze mit ihrer Gesundheit , die Hälfte davon mit

chrem Leben .

. Gekochtes Wasser ! Welche Ironie im Munde der

. mutzenden Klassen gegenüber den Nichts - oder Wenigbesitzenden ,
,, -s,n>cht in der Lage sind , für das umständliche Kochen und Ab -
chlen den Raum , die Zeit , das Geld zu erübrigen ! Wie

, chumentirte doch der Leipziger „ Patriot " , der gegen das Ver -
lab zu Felde zog ? „Schließlich rafft ja die Seucheun aiisschließlich diejenigen hinweg , «tlche nicht nach gesunden
vrnizipjen leben ! "

. . . Nein ! , licht gekochtes Wasser verlangt die

>
' i e n tischt Geslindheitspslege von einer ratio «

so » , � ' rthschastenden Gemeindever waltung ,! ° » der » ohne weiteres gesundes undschmack -
ulles Wasser , das allen unentgeltlich und in beliebiger

für snmmtliche Zwecke des häuslichen Gebrauches zuzn -yre » ist . Tie Gemeinde , die das verabsäumt , hat ihre Pflicht
gelha ».

in Berlin i st die Tri itkwass erfrage
. ' tchaus nicht gelöst , auch hier herrschen trotz

. . f
* geg entheiligen Beschönig lingsversuche

lahrdrohende Zustände .

i n in
� Geschichte der Trinkwasser - Versorgung

di « � i i » ist nach mehr als einer Richtung ein Beweis füru -nicht , gleit des Gesagten : Bis in die Mitte des Jahrhunderts
ausschließlich dem einzelnen , dem Hausbesitzer ob , für

chsuuwasser zu sorgen ; fast ein jedes HauS hatte seinenuZenen Hojbrunnen , und außerdem bestanden in allen
trajjtn zahlreiche öffentliche Brunnen für den Privat -

Swrauch und . für gemeinnützige Zwecke . Dies Brunnen -
qvf' U* galt als ein gutes Trinkwasser , obgleich die
J - Hrzahl der Brunnen schon damals wegen der fortschreitenden
. -tunreinigiing des durchlässigen Untergrundes — noch gab es
' ""wasserdichten Kanäle zur Beseitigung deS Abgangswassers

r',-,,S , Häusern — ein zwar klares , aber dennoch schlechtes
� „Wasser gab . Ter ekelerregende Zustand der Rinnsteine war
onit " 1 ' &en 6ie Regierung ( nicht die städtischen Behörde » ) ver -

' �me, im Jahre 1652 zwei englischen Unternehmern — die
süßeren Städte Englands hatten längst Einrichtungen zur Ge -

» » m, ig eines besseren Wassers — das Monopol für die Dauer
. 25 Jahren zu ertheilen . „ Berlin mit fließendem Wasser zu■

Jorgen " . Diese legten die Wasserwerke vor dem Stralauer

m v Qn' welche im Frühjahre 1656 dem Beiriebe übergeben
urden . Doch zeigten die Hausbesitzer eine"trvfc n J » . y » w .. w » v I V» | » V

(5; ° " ® 2l b n e i g u n g, die Kosten der erforderlichen
- " Achtungen , v a » s a n s ch l ü s s e und Leitungen ,
bi , " /streite », hatten sie doch ihre B r - M ar

' ' e nichts kosteten . Erst als im Jahre 16

Neil un- 9 des Köpenicker Feldes ihren Anfang nahm

sic / Häuser mit Waffereinrichtungen in allen Stockw «
und die

Stockwerken ver -

gießen. Nun erst lohnte sich der ( Privat ) - Betrieb : Im Jahre 1669
//ug die Dividende der englischen Aktionäre — eine Aktien -
5�' Uschnst war schon während des Baues der Wasserwerke an

oUUe der Unternehmer getreten — 1 pCt . , im Jahre 1872
urden Ill/j pEt . vertheilt .

. . . Tie Vergrößerung der Stadt ging indeß rascher vorwärts ,
l\z die Aktiengesellschaft folgen konnte ; immer lebhafter wurden

Klagen in den nicht angeschlossenen Stadttheilen , der Zustand
., •* Rinnstein « und unterirdischen Kanäle wurde infolge der zu -
j �Menden Benutzung des Leitungswassers zur Spülung der Klosets' � so ekelerregender und gesundheitsgesährlicher , daß iich
' ndlich
« n t e

im Jahre 1871 die K o m m n n a l b e h ö r d e n
zuschlössen , die Wasserversorgung selbst zu

. . . . . . . .

MMM
E ? d »
�selben
; ". ifetnt

• c ch
dicht rathsam erschien , entschloß man sich , das Waffe dem

der ' «?»"/ d Ui e N Ter Antrag derselben bei der Regierung ,
*>a* Recht aus den Rnkau ' der Wasserwerke zu zediren ,

Genehmigung der Staatsbehörden , 1878 kaufte die Stadt

du « , c,' n' Da die Stralauer Werke das Bedürfniß nicht im
. t— «. • rm . k- • „ -

« der
8 da -

m
.

. . . . . .

I clwV' lI f " ' deckten , eine Erweiterung derselben i n f' o l g e

keldk» ch ' « " Beschaffenheit des Spree wasserF
rathsam erschien , entschloß man sich , das Waffe vei »

�
-Niel decken� der Havel am Tegeler See zu entnehmen nd

des direkt , sondern aus Tiefbrunnen am südlichen User� Sees .

i�Soch schon vor Vollendung der neuen Anlage steigerte sich

�,°/äe der regen Bauthätigkeit das Bedürfniß nach Wasser -
. Wn* . —

�
" v viele Ha " " " « - -

riJ -

überhaupt
erwerke

m „ • • v herzustellen . — . — H

d- Urs ?et ' e für Gruppen von Hänser » , das Brunnenwasser
� durch Maschinen im Keller der Häuser in ein Reservoir

•oert cm Dache gehoben und von dort aus den einzelnen Stock -

„ . " ' 1 zugeführt . Alle diese Einrichtungen waren

nol1 Seihaft , trotzdem funktioniren dieselben

n,, ? �eutr,wie wir aus einer großen Reihe bei

Sr - a � ' » gelaufener Beschwerden ersehen , in
» er Zahl .

ß. - Einen Theil dieser Eingänge haben wir bereits in Nr . 225

„ Vorwärts " veröffentlicht . Es handelt sich meist um

„ . /�ikantagen , ja bei diesen scheint es zur Aus -

f<tihlne su gehören , wenn das Wasser der

s »° ! ' sch «n Leitung benutzt wird . Von welcher Be -

Un» / * » h e i t das Wasser dieser Reservoirs vielfach ist , meldet

lolgender Bericht aus einer Fabrik :
Das Bassin auf dem Boden ist unbedeckt , da -

» eben arbeiten Bildhauer und Drechsler , sodaß — die

Thören der Werkstatt stehen der Ventilation halber offen —

der Holzstaub und Schmutz aller Art in das Waiser fällt ,

daneben befindet sich auch - e i n K los e t ? als unser

' Rechercheur mit einem Stock die Tiefe des Bassins aus -

wessen »wollte , kam er in eine Schlamm - und

Schmutz m asse . die beim Umrühren den ganzen In -
halt braun färbte und die Röhren verstopfte , sodaß das

verpestete Waffer wenigstens für einige Zeit nicht als

„Trinkwasser " benutzt werden konnte , was , wie wir neulich

berichteten , in den Passauer Fabriken ( Diessenbachstr . 33 , M)

trotz Rost und Schmutz den Arbeitern zugemnthet
wird .

H a g e k s b e r g e r st r. 52 wird ein großes Fabrik¬
gebäude , in dem sich auf engem Raum vier Holz -
dearbeitungs - Fabriken und eine Tapezier - Werkslatt be-
finden , aus einem ebenfalls offenen Reservoir auf dem
Boden gespeist . Hölzer und Fonrniere werden häufig um
dasselbe aufgehäuit , anderes Trinkivasser giebt ' s nicht .

D r e s d e n e r st r . 38 : Großes Fabrikgebäude auf
dem Hof . Das aus dem Brunnen gefüllte Bassin laust
beim Einfüllen über und setzt die Treppe unter Wasser .
In de » Morgenstundeii bis 19 Uhr , wenn die Maschine
das Wasser in das Reservoir pumpt , giebt ' s keine Kloset -
spülung . Seit länger als vier Monaten ist ein Absinhrohr
entzwei und sickert die Flüssigkeit , anscheinend Urin , durch
die Wand in den Keller der Schleiferei . Der Gestank soll
häusig unerträglich sei », die Beschwerden der Arbeiter
haben nichts gefruchtet .

Aber nicht blos Fabriken , auch Wohnungen werden
selbst da , Ivo Anschluß an die Wasserleitung besteht , mit ver -
pestetem Brunnenwasser versorgt :

H o l l m a n n st r . 22 ( Besitzer : Herr Fröhlich ) : Das
Wasser für den Wirthschnftsgebraiich wird einem im
Keller des Vorderhauses befindlichen Brunnen entnommen
und in ein auf dein Boden des Fabrikgebäudes stehendes
Saminelbassin gepumpt . Das Bassin , etwa 3/4 Meter hoch
angefüllt , enthielt 2 Kubikmeter Wasser und i st seit
Dezember 1891 nicht gereinigt . Die Bewohner
des vierten Stockwerks klagten ihr Leid über ihr Leitungs -
wasser , es sehe oft wie L e h m j a u ch e aus ; das Kloset ,
welches sich auf dem Dachboden befindet , werde das ganze
Jahr hindurch nicht gespült .

Die von unser » » Chemiker ausgeführte
Wasseruntersuchung ergab :

Wasser ans dem Brunnenkessel des Grundstücks Holl -
mannsiraße 22 : Dasselbe war trübe , von üblem Geruch
und hatte in Selterser - Flasche einen ' /e Elm . hohen ,
schmutzig braunrolhen Bodensatz , bestehend aus Eisenoxyd
und zahlreichen organischen Resten aller Art . Fäulniß -
Produkte wie Ammoniak , salpetrige Säure waren nur in
unschädlicher Menge vorhanden , es enthält aber sehr viel
gelöste organische Materie und sehr zahlreiche Bakterien .
Auf Grund dieses Befundes ist dar Wasser als ungenieß -
bar zu bezeichnen und als Trinkwassers » verwerfen .

Der Brunnen soll nach glaubwürdiger MiUheilung
durch die Ko thmas seil eines geplatzten Kanal -
2l n s ch l u ß r o h r e s , welches über den Brunnen hinweg -
geht , verunreinigt sein .

Dies in h o h e m G r a d e g e s n n d h c i t s s ch ä d-
liche Wasser dient , nachdem das städtische
Leitlings wasser abgestellt , als ausschli e ß-
l i ch e s Trink » und G e v r a u ch S w a s s e r für
das ganze Haus , die städtische Leitung wird nur
aufgedreht , wenn die Tampimaschuie steht oder wenn
eine polizeiliche Koil trolle stattfindet .

Warum ? Weil das städtische Leitungswasser Geld kostet ,
weil durch das Ortsstatnt vom 4. September 1874 den Haus¬
besitzern gestattet wurde , daß anstatt der öffentlichen Wasserleitung
der Anschluß auch „ an private , die Anlage von Wasserklosets er -
möglichende Anlagen erfolgt " .

Im Jahre 1888/89 waren nicht weniger als 696
solcher ii nlontrolirterPrivat - Wasser werke vor -
Händen , die mitten im Rohrgebiet der städtische » Wasserwerke
entstanden sind und sich von Jahr zu Jahr stark vermehre » .
Sie lieferte » täglich 66 899 Kubikmeter Wasser , d . h . 43 p Ct . des
g e s a in m t e n W a s s e r k o n s » m s Berlins !

Und dieses Resultat , weit entfernt , unsere städtischen Behörden
stutzig zu »lachen nnv sie Maßnahmen zur Abhilfe treffen zn
lassen , wird vo » ihnen in nnglaiiblicher Kurzsichtigkeit als
Trilimph der Sparsamkeit im Vergleich zn der früheren „ Wasser -
Vergeudung " begrüßt .

Daß die Beschaffenheit dieses Brunnen¬
wassers f a st durchweg eine ungenügende , hat die
durch die Choleragefahr veranlaßte chemische Untersuchung eines
Theils desselben gezeigt : es mußten in einzelnen Bezirken weit
über die Mehrzahl der Brunnen mit der Ansschrist „ Kein Trink -
wasser " versehen werden . Beiläufig gesagt , eine ganz ungenügende
Maßregel , dieses hänsig papiernc Verbot , das den Anschein er -
weckt , als sollte es blos so lange vorhalten , als die Cholera im
Lande . Die einzige Gewähr zür den dauernden Nichtgebrauch
bietet die Entsernung des Pnmpenschwengels .

Diese gesundheirsgefährdeiidc Beschaffenheit des Brunnens
ist ja auch von vornherein aus der cberslächlichcnsLage und ihrer
Eigenschaft als Ke s s e l b r u » n e n abzuleiten . Und daS ist
um so bedauerlicher , als Berlin i » der That in der Lage ist , bei
vernünftiger Anlage über ein ausgezeichnetes Brnunenwaffer zn
verfügen . Der Berliner Sandboden sillrirt außerordentlich gut ,
schon in gcringen Tiefen erhält man bei Bohrungen ein kühles ,
schmackhaftes , absolut bakteriensreies Grundwasser von unerschöps -
licher Quanlilät . Während gemauerte BrunUen ,
mögen sie noch so gut zementirt sei » , niemals eine Gewähr
geben , daß nicht gelegentlich durch einen Spalt in der waffer -
dichten Auskleidung Schmutzstoffe aus dem umgebenden Boden
durchsickern , sind solche

'
Verunreinigungen bei Röhren -

br n nn e » ( namentlich den artesischen , die tiefere
Schichten des Grundwassers ansauge ») ausgeschloffen . Trotz¬
dem sind die überwiegende Mehrzahl aller Berliner Brunnen
nach wie vor Kesselbrunnen und geben ungenießbares Wasser .

So wird uns unterm 23 . v. M. gemeldet :
Der Brunnen vor dein Häufe Schönebergersiraße 1,

Ecke Aslanischer Platz , liefert ein Wasser , das schon bei
gutem Wetter übelriechend und trübe , bei Regenwetter
vollständig Jauche ist , mit pestilenzartigem Gestank . Trotz¬
dem wird es fortwährend , namentlich bei wärmerer
Jahreszeit , von Lausburschen , Arbeitern : c. getrunken . Die
unsererseils angestellte Untersuchung desselben ergab : trüb ,
selbst nach Filtriren , zeigte es muffigen Geruch und sehr
erheblichen Bodensatz von gelbbrauner Farbe . Letzterer
bestand aus Eisenoxyd , Crenolhrixfäde » , organischen Resten ,
zahlreichen Infusorien . Das Wasser enthielt deutliche
Menge Salpetersäure , viel gelöste organische Substanz und
Bakterie » in großer Menge . Es ist für Trinkzwecke
durchaus untauglich . Glücklicherweise ist nunmehr der
Brunnen außer Betrieb gesetzt worden .

Wir fordern sachverständige und fort -
laufende Untersuchung sämn , tlicher Brunnen ,
Ersatz aller Kesselbrunnen durch Röhren -
brunnen , Fortfall aller den hygienischen An -
forderungen nicht entsprechenden Privat -
l e i t u n g e n , was ja um so leichter durchzuführen ist , als seit
dem 3l . März 1885 kein Grundstück von den Vortheilen
der Wasserversorgung aus Mangel an Gelegenheit zum Anschluß
ausgeschlossen ist .

Freilich haperte es schon 6 Monate nach der Fertigstellung
der neuen Anlagen am Tegeler See recht bedenklich wieder mir
der Wasserversorgung , da das Leitungswasser ans ihnen trübe
ivurde , an der Lust Eisentheile aussallen ließ und zahlreiche Algen

( Crenothrix ) aufwies . Man l . ob nach langen vergeblichen Ver -

suchen , diese Eisenniederschläge zu vermeiden , den Tegeler Ties -
brunnen auf und ging auch dort zu Sandfilter - Bassins über .

Diese Bauten wurden im Jahre 1888 vollendet und dem Betriebe

übergeben . Aber die Freude dauerte nur kurz : Zeit ; nachdem man
19 Jahre lang die Frage sludirt hatte , ab für die Wasser -

Versorgung von Berlin das filtrute Wasser der offenen Wasser -
länse oder das aus Brnnneil genommene Grundwasser zu be¬

nutze » sei , nachdem man sich endlich zu Guus en der ersteren ent -

schieden hatte , trat ein Ereigniß ein , das al e Errungenschaften
in Frage stellte , die eben mühselig „ als feststehend anerkannte "

absolute Zuverlässigkeit der Sandsillration umstieß .
Im Frühjahr 1889 wurde Berlin durch eine Typhusepidemie

von erschreckender Intensität heimgesucht , ineh • als 690 Fälle
käme » innerhalb ivenigcr Monate allein zur polizc lichen Kenntniß .
War die Thatsache an sich schon verwunderlich , nachdem im

Laufe der vergangenen anderthalb Dezennien " er Unterleibs -

typhils , soivohl die Zahl der Erkrankungen als die Sterblichkeits -
höhe , eine von Jahr zu Jahr fortschreitende Verminderung erfahren
hatte , so war noch viel merkwürdiger die Vertheilmg der Er¬

krankungen über die Stadt . Die Epidemie - r st reckte

sich nur , aber auch ausnahmslos , ü n e r alle

diejenigen Theile der - Stadt , welche ' on dem
S t r a l a n e r Werk ihr Wasser e n p s i n g e n.

Die Stralau er Wasserwerke hatten den Osten
und Nordosten der Stadt mit Typhus keimen

versorgt , die trotz Filtration den Weg aus der ver ' suchten
Spree in die Leitungen gefunden hatten . Dieser Blitz
aus heiterem Himmel , der den sesten Glauben an
vi ? Zuverlässigkeit unserer Filterwerke und damit an die
eben erst „grundsätzlich " entschiedene Nutzbarkeit des Ober -

fläche »- ( Flttß ) - Wassers für die Trinkwasser - Versorgung mit einem

Schlag zerschinetterte , ivurde Anlaß , daß das hygienische Ins itul
eine systematische Untersuchung über den Werth der Sandfiltra ion

vornahm . Das Ergebniß dieser Untersuchungen der Herren Carl

Fränkel und Piefke stellte fest , daß selbst bei ordmnigsgeniääer
Handhabung der Filter und sogar bei gehörig herabgefetz er

FiUrationsgeschivindigkcit etwa der tausendste Theil der
e t w a i m S ch in u tz w a s s e r vorhandenen Cholera -
» nd Typhns - Bazillen durch die Filter hin
dsu r ch g e h t. Durch die Filtration wird also die Gefahr im

gegebenen Falle außerordentlich verringert , aber keineswegs
ausgehoben .

Es ist selbstverständlich , daß unsere städiischen Behörden uch
um die Anerkem - mg dieser wissenschaftlich zahlenmäßig festgestellten
Thatsache herumdrückten — bei uns mußte ja alles „ vollkommen "
sein — , wiederholt wurde „ von zuständiger Seite auf das Be -

stimmteste versichert , daß eine Verbreitung dn : Cholera yurch die

Wasserleitung vollkomm . „i . - geschlossen sei " , m: l dem naive -

Zusatz : „ so lange sie Filterapparate genügend funktioniren " ,
was eben nicht der Fall ist !

„ Aber trotz allen gütlichen Zuredens , trotz aller mehr oder
minder offiziösen Beschwichtigungsversuche glaubt die Bevölke -

rung der Reichshauptstadt nicht mehr an die behauptete Güte
und Zuverlässigkeit ihres Trinkwassers und begegnet demselben
durchweg mit tiefem Mißtrauen, " sagt Prof . E. Frankel in
einem dieser Tage erschienenen Aufsatz über die Frage der

Wasserversorgung , den wir auch im folgenden mehrfach benutzt
haben .

Da die Sandfiltratio » unter keinen Umständen ein völlig
unverdächtiges Wasser zu liefern vermag , da es außerdem durch

seine im Sommer lauwarme Temperatur und seinen faden Ee -

schmack ' ) Z weit hinter dem Grundwasser zurücksteht , da alle zur
Filtration hinzutretenden , in letzter Zeil vorgeschlagenen
Reinigungsprozesse , zentrale Abkochung vor dein Eintritt in d' . e

Leitungsrohren , oder Klärung durch chemische Mittel kolossale

Kosten verursache » würden , so wird man sich wohl oder übel ent -

schließen müssen , je früher , desto besser zn den verlassenen Ties -
brunnen als Quelle für die Speisung der Leitungen zurück -
zukebren . Das Grundwasser Berlins hat alle Vorzüge , kühle
gleichmäßige Temperatur , ersrischeiiden Geschmack , ist absolut
keimfrei » nd mit Leichtigkeit in ausreichender Menge zu ge «
Winnen .

Der einzige Nachtheil , der ihm bislang anhaftete , an dem
alle früheren Versuche , es ausschließlich zn benutzen , scheiterte ,
sein Eisengehalt , ist heute kein Hinderniß mehr , seitdem Oesten
und Pieske in der bloßen Zufuhr von Luft , ehe daS Wasser in die

Leitungen trilt , ein Mittel zur Oxydirung und Abscheidung der

Eisenverbindungen gesunde » haben . Sache der städtischen Be -

Hörden ist es , die technisch und finanziell etwa noch bestehen -
den Schwierigkeiten der Enteisennngsmethoden im Großen zu
heben .

Die seitens städtischer „ Autoritäten " ausgesprochenen Be -

denken , „ daß für eine Stadt wie Berlin " auf die Gewinnung
genügenden Wassers aus dem Untergrund der weiteren

hiesigen Umgegend für die Daner nicht zu rechnen sei ", werden

durch die Praxis widerlegt . Es ist lein einziger Fall bekannt ,
wo eine eigentliche Grundwasser - Versorgung selbst bei größeren
Städten hinsichtlich ihrer quantitativen Leistung versagt hätte .
Leipzig entnimmt ans den 149 Brunnen seiner Grundwasser -
anlage täglich 39 999 Icbm ohne Schwierigkeit , F r a n k f u r t a. M.

hat eine neue Grundwasser - Versorgung mit einer täglichen Pro -
duktion von 15 —18 999 llbm eingerichtet , nachdem seine Hoch -
quell - Leitung die Vedürsnissc nicht mehr zu decke » imstande
ivar . Aus letzterein Grunde - ivill auch Wien jetzt zur Benutzung
des Grundwassers übergehen .

Unsere Forderungen an die st äd tische Berwal «
t n n g können ivir in die drei Punkte zusammenfassen :

1. Unter Aufgabe des nach so vielen Richtluigeii mangel¬
haften Oberslächenivassers aus das Grundwasser alö alleinige
Quelle für unsere Wasserleitungen zn rekurriren . Wahrscheinlich
würden die Tiesbrunnen am Tegeler und Müggelsee allein schon
ausreichen , um die Hauptstadt mit eimvaiidsfreiem Trink - mid
Gebrauchswasser für ' lange Zeit zu versorgen .

2. Sofortige Untersuchung aller vorhandenen — öffentlichen
und privaten — Brunnen und Schließmig aller ungenießbares
oder verdächtiges Wasser liefernden . Ersatz sämmtlicher Kessel -
bruiinen durch Röhrenbriinneii .

3. Unentgelllichkeit der Wasserabgabe und damit Beseitigung
aller Privatleitungen .

Die öffentliche Gesundheitspflege kennt keine Beschönigungen ,
keine Vertuschungen und keine Kompromisse ; hat sie einmal nn -

") Im Jahre 1331 hat sich Professor Sueß in Wien über
diese » Punkt wie folgt geäußert : „ Man hat in England , wo
man den Lebensgewohnheiten der arbeitenden Klaffe » eine so
große Alifinerksamkeil zuwendet , die Erfahrung gemacht , daß die
Mäßigkeitsvereine und alle Bestimmungen , die man selbst gegen
den Genuß von Branntwein richtet , vollkommen wirkungslos
sind in einer Gegend , welche ein Wasser von mattem Geschmack
hat , während man bei einer Arbeiterbevölkernng , welche gutes
Trinkwasser hat , moralische Zustände von viel besserer Qualität
in dieser Richtung erzielen kann . Es ist nicht zu glaube » ,
welche » Einfluß der untergeordnete Umstand auf eine Be¬
völkerung hat , ob das Wasser erfrischt oder ob es nur den Durst
löscht . Wo das Wasser nur den Durst löscht , bleibt erfahrungs -
gemäß eine gewisse Neigung zu einem Stimulans bestehen u. s. w. "



haltbare Mißstände und deren Ursachen erkannt , so verlangt sie
deren Beseitigung zu vtutz und Frominen der Slllaemeinheil ,
gleichailtig od private und Klasseninteresscu dadurch berührt
iverden .

* a
0

Enthalten dz? eben ausgestellten Grundsätze unsere
prmzipielleii Forderungen n » die städtische Verwaltung , Forde -
rungen , die nur zum geringsten Theil sofort zu ersülten , so
rn äffen wir andererseits auch mit der augenblicklichen Lage der
Dinge rechnen , die Gefahren , die durch die nicht absolut zu -
uerläsfige Filtration von etwaigen in den Flnßläusen vor -
handeuen Cholerabazillen entstehen , möglichst zu verringern
suchen.

In diesem Sinne wies vor ca . 5 Wochen Dr . Zadel bei
Gelegenheit der Choleradebatte in der Stadtverordneten - Ver -
sainmlnng auf die Gefahren der Verseuchung der Spree an der
Entnahmestclle der Slrnlaner Wasserwerke hin und forderte
Untersuchung und beständige Kontrolle derselben .

? inr dem erste » Wunsch wurde seitens der Stadt nach -
gekommen , indem tägliche bakteriologische Untersuchungen des
Spreewassers vor der Filtration im hygienische » Institut an¬
geordnet wurden . Dieselben haben bisher die Abwesenheit von
Cholerabazillen in der Spree ergeben . Freilich ist dieses Re -
sultat nur mit der allergrößten Reserve anfzunehmen , wenn man
bedenkt , daß wegen des außerordentlich hohen Keimgehalts des

Stralauer Wassers immer nur Vro com desselben zur Unter¬
suchung kommen konnte , so daß das Resultat immer nur besagt ,
daß ei » sehr großer Gehalt an Cholerabazillen an der Entnahme -
stelle jedenfalls nicht vorhanden ist . Es könneu hingegen bis z »
20 000 Kommabazillen in 1 Liter Wasser darin geivesen sein ,
sich aber bei der minimalen Quantität des Untcrsuchuugs -
Materials dem Nachweis entzogen haben .

Ter weit wichtigeren Forderung der Verhütung von Hinein -
gelangen von Abfüllen vom Lande und vom Schtffcvertehr in
den Flußlauf ist erst dieser Tage durch die Einrichtung einer be-
sonderen ärztlichen Ueberwachungsstation seitens der Regierung
in Stralau , wie es scheint im Anschluß an die räthselhasien Er -

krankutzgeu von Insassen des Rummelsburger Arbeitehauses ,
genüge gelhau worden .

Wir können den städtischen Behörden nicht den Vonvurf er¬
sparen , daß sie ihr gut Theil zur Verseuchung der Oberspree wie der
« « deren Flußläufe in Berlin beilragen , mindesteiis nicht derselben
in ausreichender Weise entgegmarbeiten .

Das ist der Fall un Rummels bnraer See , also an einer Stelle .
die wegen der Nähe der Slralauer Wasserwerke ganz besonders
vor Verunreinigungen zu bewahren wäre . Wie bekannt , besitzt
das Arbeitshaus sein eigenes Nieselseld . das neben der Anstalt
gelegen , sämmtliche Haus - und Küchenwässer , sowie die Abflüsse
aus den Hof - Klosets ausnimmt und die Filtration derselben nur

ganz ungenügend besorgt , wie jeder weiß , der beim Befahren der
Spree und deS Sees plötzlich in die pestilenzartig stinkende
Wasserströimmg hineingeräth . wo sich dirAbwässer ans diese »
Rieselfeldern in die Spree ergießen . Da nun die Anstalt selbst
zum Theil unfiltrirtes Wasser aus dem See verbraucht , so ist die
Möglichkeit « wer Erkrankung der Insassen infolge des Trinkens
verseuchten Spreewassers in der That nahe gelegt , eben o wie die
umgekehrt « Gefahr , daß die Spree bei E. krankung der Insassen
durch die Rieselwässer Cholerabazillen erhält .

Das ist ferner der Fall am Landwehrkanak , in den sich
an der Ecke Belle - Alliance - Brücke und Tempelhofer Ufer
eine Jauche ergießt , deren ( lestank bei warmem Wetter
die Gegend verpestet . Ob Koth in der Jauche ist
und woher dieselbe stammt , konnten innere Rechercheure
leider nicht ennitteli ! . Jedenfalls empfehlen wir auch diese Ge -
fahr der Strompolizei resp . der Sanilätskommission des Polizei -
Präsidiums zur Beachtung und Abhilfe .

Das ist endlich der Fall beim Spandaucr Schifffahrtskanal .
Die Thatfache , über welche » vir hier berichten .
erschien , als sie uns zuerst mitgetheilt wurde , s o u n- g l a u b -

lich , daß wir zu wiederholten Male » und von verschiedenen zu -
vcrlässigen Zeugen Nachforschungen anstellen ließen , od wir wahr

berichtet worden seien —• das Ergebniß dieser Untersuchungen
war eine völlige Bestätigung der uns zuerst gemachten Angabe » .'
Es g ie b t im Norden Berlins einen gar nicht
kleinen Bezirk , der weder an die Kanalisation
angeschlossen i st , noch seine Fäkalien in Tonnen
abführen läßt , sondern seine sämmtliche » Ab -
>v ä s s e r u n f i l t r i r t und u n d e s i n f i z i r t in einen
der wichtig st en Flußläufe , de » Span da » er
Schiffsahrtskanal , ergießt . Sämmtliche Häuser der

Mnllerflraße von der Lynarstrase an , serner die ganze
Wildenow - , Burgdorf - und Lynarstraße sind zwar an
ein Netz von Kanalisationsrohren angeschlossen : aber da die

Pumpsration in der Seestraße — an der angeblich schon fünf
Jahre gearbeitet wird — noch nicht fertig ist , so enden alle diese
Röhren in einen N o t h ka n a l , der in der Nähe der sogenannten
„ Schwarzen Brücke " die ganze Jauche in den Spandauer Schiff -
sahrtskanal ableitet . Bei dem geringen Gefälle dieses Kanals
ist die Strömungsgeschwindigkeit desselben eine so verschwindend
lleine , daß man fast von einem stehenden Wasser sprechen kann ;
an eine S e l b st r e i n i g u n g , d. h. an eine Zerstörung der

Fäulnißstoffe und Bakterien durch die Wasserslroinung , ist gar
nicht zu denke » ; man denke doch blos , daß in einem dieser Hun -
derle von Hänsern ein Mensch Cholera - oder Typhusstuhlgänge
in ein Kloset entleert , so genügt das . um den Schiffsahrtskanal
zu verseuchen , die auf ihm fahrenden Schiffer und sonstige daS
Wasser des Kanals zu Trink » und Wirthschaftszwecken be-
nutzenden Hafenarbeiter und Anwohner zu insiziren .
Thaisache ist ja auch . daß der ganze Kanal , der Plötzensee ,
Nord - und Humboldthafen verseucht und ivicderholt Erkrankungen
der Schiffer durch Genuß des infizirlen Wassers konstatirt sind ,
und das Gleiche gilt von Spree und Havel , die der Schiffsahrts -
kanal verbindet .

Wie uns gemeldet wird , sollte bis zum nächsten Frühjahr
die Pumpstation in der Seestraße fertig gestellt sein , aber bei
dein langsamen Vorschreiten der Arbeilen wird besnrchtet , daß
dies noch ein und zwei Jahre dauern ivird . Verfügt denn die
Stadt nicht über die genügende Anzahl von Arbeilslräften , um
diese Bauten zu beschleunigen ? giedts hier nicht Gelegenheit ,
Arbeitslose mit dringend nothwendigen städtischen Arbeiten zu
beschäftigen und so einmal dem evinterlichen Nothstand vorzu -
beugen und andererseits den gesährdelen Bewohnern des Nordens
dieselben sanitären VsAheile äu verschaffen wie den Jnsaffen des

Geheimrathsviertels ?
Zum Schluß — eben wie wir dies schreiben , wird es u » S

gemeldet — noch ein heiterer Beitrag zu der Art und Weise , wie

in Berlin , fast unter den Augen der Polizei , polizeilichen Vo »

schriften gegen Benutzung deS Spreewaflers zuwider zehandeF
und die Gesundheit weiter Bolkskreise gefährdet wird . Z>ve >
Arbeiter , die am Jnselspeicher an der Fischerbrücke mit Korn -

aufluden beschäftigt sind , bemerken seit Tagen , wie saselbst ein

mit Heringstonnen beladener Kahn ausgeladen wird und An-

gestellte des Herings - EngroSgeschäfls Kuerke u. Lange jedes aus '

geladene Faß anbohren , an Ort und Stelle mittels Innern Jttl -
nommenes Spreewasser in dieselben einfüllen und die angefüllten
Fässer zukorten und aufspeichern . In der einen Har d den Erlaß
des Regierungspräsidenten zu Potsdam , der ei klärt , daß das

Wasser der Spree und der mit ihr in Verbiidmig stehenden
Wafferläufe mit Cholerakeimen durchsetzt ist und ver Benutzung
dieses Wassers in fetten Lettern warnt , erheben sie Protest gegen
das Vorgehen . Sie weisen darauf hin , daß im Speicher Lnkungswaster
zur Verfügung steht , es blos eines Arbeiters mehr bedarf , um von

dort unverdächtiges Wasser zu holen . Vergebens l Man weist

sie zurück und sagt ihnen , das ginge sie nichts an .
Wir fragen , " was geschieht mit diesen Heringsfch ' ern , die

durch „verseuchtes " Spreewasser wieder aufgefrischt , binnen weniger

Tage oder Wochen ihrer Bestimmung zugeführt werden , d wen In¬

halt möglicherweise breite , freilich wieder blos die ärmerer Volks -

schichten zu insiziren imstande ist ?
Wir verlangen , daß dieselben schleunigst beschkagna ' ,mt unv

ein Gutachten deS Reichs - Gesundheitsamts darüber eingehe !t wird .

Fällt dasselbe ungünstig aus , so sind sie ohne weitnes »u
konfisziren .

Aber dieser , zu unserer Kenntnis gelangte , haarstri nbend «

Borgang dürfte nicht vereinzelt dastehen . Vielleicht dürsten nur

unseren überzähligen Schutzleuten die Beaufsichtigung dieser

Dinge als ein geeigneteres Feld nutzbringender Thit gken
empfehle » — als die Bewachung von Arbeiterversammlm gen-

Die Arbeiter - Sanitätsko m Mission verscmmelt
sich mit ihren Kontrolleuren

Mittwoch , den 19. Oktober , 9l6enb ? 8Ve U fc t ,
in den „ K o n e o r d i a - F e st s ä l e n " , A n d r e a s st r a ß e vs

( oberer Saal ) ,
zu einer Besprechung folgender Tagesordnung :

I . Erweiterung der Ausgaben der Kol '
trolle ure ( Ausbildung der Gesundheit ! '
auffeher ) .

L. Referate über

Wohnungshygiene , Art und Weise der Unt « '

suchung von Wohnungen aus sanitäre Mißstände ;
Bau - Polizei - Ordung :
B e s e i t i g n n g d e r A b f a 1 l st o f f e: Kloset-EinrichtuNj -

Kanalisation , Müllveseitigung ic. .
Zu dieser Information werden nicht blo�

alle diejenigen gebeten zu erscheinen , welms
bereits a ' n der letzten Besprechung vor vierzeh '

en haben , sondern anch ' dii '

lss' i'
d .

on
sich
ß » be '

Tagen theilgenomme
jenigen , welchesonst noch willens
den Arbeiten der Sanitätskommis
t h e i l i g e n.

Besondere Einladungen erfolgen nicht . Die Mitglied et

der Kommission sowie die instruirenden Aerzlt
werden ersucht , l/i Stunde früher anwesend zu sein .

Beerdiguugsverein Kerliuer Jimmerleute .
Diesjähriges

am Sonnabend , den 22 . Oktober d. I . . bei Joel , Andreasstr . 21, '
wozu die Mitglieder u. Freunde eingeladen werden , recht zahlr . zu erscheinen .

Anfang SV , Ubr .
BillelS für Herren ü öv Pf . , Damen & 25 Pf . sind bei den unter -

zeichneten Komiteemitglieder » bis zum Donnenatag , den 20 . Okiober ,
zu haben , von da ab treten erhöhte Preise ein .

Klshd , Mariendvrferstr . 2. ßlecUe , Antzreasstr . 59 , 3 Tr . Glrke ,
Adalbertstr . 81 , v. pari . Mahn , Eisenbahnstr . 31 , p. 4 Tr . Dorn , Belforter -
straße 8, 2 Tr . Bremer , Stephan str . 84 , Ouerg . pari . Dietrich , Willibnld -
Alexisstr . 40 , Ouerg . 2 Tr . Oruee , Hoch sie straße 18. Schacht , Prenzlauer
Allee 232 . Außerdem bei de » Herren Wütlemberg , Teltviverstrnße 34 und
Bandelov , Lange str . 13, im Restaurant . 2479b

Das Komitee , I . A. : A n g u st Kl ebb , Marlendorferstr . 2.

Allgem . Arveiterinnen - Uerein (Ullale Nstdcii).
Große Versammlung

am Dlenaiag , 18. Oktober , Abends 8>/e Uhr . in Pape ' s Salon (sr . Knebel ) ,
Badstraße 53.

Tagesordnung :
l . Vorirag von Frl . Ottllio Baader , über „ Die Hausindustrie und ihre

Wirkung " . 2. Diskussion . 3. Ausnahme neuer Mitglieder . 4. Verschiedenes .
Herren und Damen als Gäste willkommen . — Zur Deckung der Unkosten

Tellersantmlung . 102/4
Um zahlreiche » Besuch bittet vis BevollmächÜgte ,

! Stuckatenre .
Große öffentliche Versammlung

am Montag , den 17. Oktober . Abends präzise 3>/z Uhr , bei OeigmOMsr ,
Alte Jakobstr . 48a .

Tagesordnung :
1. Stcllungnahme zur diesjährige » Fensterfrage . 2. Diskusston . Z . Wahl

von Werksiattdelegirlen . 4. Verschiedenes .
271/2 Die Uertranensieute .

hB . Den Kollegen zur Nachricht , daß die Fachvereitisversannnlnng aus -
fällt , wir bitten daher in dieser Versammlung recht zahlreich zu erscheinen .

Große öffentliche Uersammlung
aller Arbeiter und Arbeiter » » « « » der

Wäsche - Branche
am Dienstag , den 18 . Gktober , Abend « 8' / - Zlhr .

im Lokale des Herr » Rieft , Weberstraße Nr . 17 .

Pflicht aller Kollegen und Kolleginnen ist es . in dieser Versammlung
zahlreich und pünktlich zu erscheinen .

Tie Herreu krevtltinrier und Wulf sind brieflich eingeladen .
384/1 Der Ginberufer . Varl Mergt .

Verein z. Regelung der gewerbl . Verhältnisse
der Töpfer Berlins und Umgegend .

« euiag , den 17. Oktober , Vorm . 10 Dbr :

Mitglieder - Uerfamminng
in loöl ' o Salon , Andreasstr . 21 ,

Tagesordnung : 223/2
I . Bericht über die Lage und Anerkennung unserer Forderung .
2. Verschiedenes .
Zahlreiches Erscheinen der Kollegen ist nvthwendig . Säulenanschlag

findet nicht statt .
Der Dorstand .

Zalm - Arzt Robert Wolf £ TÄ \ 4oJ kSKTRÄ
von 1,60 M. an , schmerzloses Zahnziehen 1 M. Spreohstuaden 8 —7 Uhr .

GeiverbegerichtsÄöhltll 8. irupe .
Donnerstag , de » 80 . Gktober , Abend » 81/ , Uhr ,

in den KratwrU ' sche » Dierliallen , Ko,ninandantr » straße 77 — 7Si

Große öffentliche Versamminng
sämmtlicher Berufe der 8. Gruppe :

rorzeUanckretier , kaxevee - mid Steingut - Arbeiter , Glasbläser nnd

Glasscbleifer , Musterzeichner , Zeichner und Xylographen , Glas -

und Porzellanmaler , Photographen , Bürsten - und Pinselmacher .
Tagesordnung :

1. Vortrag über Gewerbegerichts - Wahle » . 2. Diskussion . 3. E' idgiltige
Ausstellung der Arbeilerkandidaten für die Beisitzerwahle » zum Geiverbegcricht .
4. Verschiedenes . — Um zahlreiche Betheiligung obiger Bernse wird gebeten .
Rekerent wird in der Versammlung bekannt gemacht .
260Lb vor Sinborutor .

Vttdililh Her Mobelpolirer Berlins rniii llingeM .
Montag . 17. Oktober , AbendS präz . 8 Uhr , bei Schirrwacher , Andreasstr . 28 ;

Gsnevrrt Vers ! > » » » nluttg .
Tagesordnung :

I . Vierteljahrs - Kassenbericht . Bericht des Vorstandes und vom Arbeits -
Nachweis . 2. Ergänzungswahl des Vorstandes . Neuwahl der Kommission
nnd Beitragssammler . Neuwahl eines Bibliothekars . 3. Antrag Weber ,
die Erhöhung der Beiträge betreffend und obligatorische Einführung eines

Fachblattes . 4. Ausgabe der Billets zu dem am 20 . Oktober in Königsbank
stattfindenden Stiftungsfest . Gewerkschaftliches .
262/2 vor Vorstand .

Achtung ! M lySaMi�ea * ! m Achtung !
Konntag . dm 16 , Gktoher , Dormittags 10 Uffr ,

in Heusel ' s Lokal , Jnvalidenstraße Sftr . la :

Verpamtnlunq
der Zahlstelle Berlin ll des Zentral - Vcrbandes der Maurer

Deutschlands .
Tagesordnung : 1. Die Produktionsweise früher und jetzt . Referent :

Kollege Gmil Gröppler . 2. Diskussion . 3. Gewerkschastliche Angelegenheiten .'
Alle Maurer fiiid hierzu eingeladen . Die Mitglieder werden ersucht ,

die statistischen Bücher mitzubringen .
246/2 Die örtlich « Nerwaltnug .

Achtmtg ! SvkVsBshSS ' V. Achtung !
. AussepoptatMe General - Versammlung

ins Ardtittt - MiW- VkiM str SPiieberß i !»l > Nliigegenil
am Montag , de » 17 . GUtober . Abends 8>/s Uhr .

im Lokale der „ Schioss - Brauerei " xu Schönoberg .
Tagesordnung :

1. Statuteuberathnug . 2. Verschiedene Kommnnalangelegenheiten . 8, Ver

schiedenes . — Neue Mitglieder werden in der Versammlung aufgenommen .

Mitgliedsbuch legitimirt . Wegen der wichtigen Tage - ordnuug ist das Er -

scheinen aller Mitglieder nvthwendig . 108/1
I . A. : Der Borstand .

Schönwalde i . Mark . Wnig !
Gesang « Verein Bnuderhand

( Mitglied des Arbeiter - Sängerbundes ) .
K - nutag , den 26 . Oktober 180S :

r - Feier des ersten Stiftungsfestes Q
verbunden mit Konzert und humoristischen Vorträgen .

Hierauf : H/QT * L r . Ball . Tfeeji

Anfang Nachmittags 8 Uhr . . Ende ?

Zu diesem unserem ersten Stistungsseste laden wir alle Freuude und

Genossen ein . .
2ö0öb Der Vorstand .

Stellmacher .
Dienstag , d. 18. Oktbr . , Abends 8>/ » Uh»-

Rosenthalerstraße 38 :

Ifersammlung *
Tagesordnung : 2ö24! >

1. Abrechnung vom 3. Cttint' as
2. Festsetzung der nächsten TaZ�'
ordnung . 8. Gewerkschaftliches ; Ve>'

schiedenes . Der Vorstand .
Alle diejenigen , welche mit dem ® »

nügungs - Komitee noch abzurcch >n
rbeu , werden ersucht , ihren Pflicht

nachzukommen . Der Vorstands

Zentral-Krliilkell-il.Ttkrbeklijst
. IciiUeil TeueststtrbNdts.

Dienstag , den 18 . Oktober ,
Abends 0 Uhr . , ,

bei Nöllig , Neue Friedrichstraße **■

Tagesordnung :
Wahl der Abgeordneten zu der am

30 . Oktober stattfindenden anßerordem
lichen Generalversammlung .
283/1 _ _ PanlMöh rinZ� ,

Sr.
der SAHmlsjer

und Berufsgenosken BerliltS «
( E. H. 27. ) .

Anßerordeutl . General - Versa « » ' ,
am Montag , den 24. Oktober , Abeiio
8 Uhr , in : Lokal Fischerstr . 26 .

Tagesordnung :
Fortsetzung der Slatulenberathun ? -

Mitgliedsbuch legitimirt .
2633b Der Vorstand - �

NB . Am Sonntag , de » 30 Oktober .
findet das 21 . Stiftungsfest bei Herr »
Boltz , Alte Jakobstr . 75 . statt . �

Verband

deutscher Korbmacher .
Filiale Berlin .

Montag , den 17, Oktober 1892 .
Abends 8' / » Uhr , , , .

bei Boii , Adatbertstraße Ar .

Versammlung .
Um zahlreichen Besuch bittet

Der Norstand�

Köpenicks
Sozialdemokratischer Arh . Verfi "

für Köpenick und Umgegend
Versa mmluilg

am Dienstag , den iS . d . M. , AbendZsvv '

im Lokale des Herrn Albrecht //.
Adlershof . lül

Tagesordnung : .
1. Vortrag des Genossen Wach t ' ",

die Entwicklung des Sozial >su ' »/i
2. Diskussion . 3. Bierteljahrsber ' �
des Kassirers . 4. Vereiusangelegenhe »�

NB . Um zahlreichen Besuch ersu - ?'

Der Vorstand - �

Eurpfehle den Genossen und Freunds
mein Zlgarren - Geschäft .

Carl Vehrenz , Slsasserstr . ll -



Zu einem Versuch fleischloser Kost laden ein folgende

Vegetarische Tpeisehäaser
Ileus Lodöndsussrstr . 10, L fitIe Ros«" thaltr -
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Speisezeit von Mittags 12 bis Abends 10 Uhr . '
kau ! Scimlz , SW. , Schfitzenstr . 53 , L

Speisezeit von Mittags 12 bis Abends 10 Uhr .

GörLbldö , V- , koiLtlamersir . 112.

Cpcisczeit von Morgens bis Abends .

GörSSldö , Holzmarktstr . 73, I. . Ecks Alexandsrglraise .
Speisczeit von Mittags 12 bis Abends 10 Uhr .

D. Mader , s. , Prinzoustr . 83,1 . , Ecke Horiizplatz .
Speisezeit von Mittags 12 bis Abends 10 Uhr .

? . Veder , Lebarimstr . 8, am Eetrlplatz .
Speisezeit von Morgens bis Abends .

Garlotto Lvdulz , NV. , Dorotheenstr . Z

Speisezeit von Morgens 1 » Whrbis Abends 10 Uhr .
Jacob Schramm , ciiausseestr . 13, l

Speisezeit poij Morgens bis Abends .
Heinrich Kern , 0. , Gr . Frankfurlerstr . 106 , L

Speisezeit von Mittags 12 bis Abends 10 Uhr .
Gar ! Helmke , HO. , Gr . Frankkurlsrstr . 58 ,

Speisezeit von Mittags . 12 bis Abends S Uhr .
G. Borgeler , Markgrafeastr . 24 , I. , Ecke Zimmerstrahe .

Speisezeit Mittags 12- bis Abends 10 Uhr .
kJugdlatl « » » gvatis .
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U h r e n und G o l d m a a r e n

Max Kusse
127 . lavsliäeiistr . 127, �iristlien Markthalle und Ackersir .

Gegründet 1877 .

Für stlberne nnd goldene Zlhren , Negulalenre «. Wecker
direktester Bezug . Schweizer Fabrikpreise . Gold - , Silber - , Granat -
und ToraUenwaaren in massenhafter Auswahl zu den denkbar
billigsten Preisen . Tie neuesten , geschmackvollsten Muster stets auf
Lager . Wasstv stlbrrne und Alfrttidr - Geräthe zu Hochzeits -
Beschenken . 17ö7L

Spezialität : UoSriene Uings .
In den Werkstätten werden die besten Arbeitskräfte Berlins be -

chäftigt , daher gewissenhafteste Ausführung von Reparatur » « an
Uhren und Goldsachen bei billigster Berechnung .

kreimä der Hausfrau !

I

2874

Karol Weil '
Karol Weil ' s
Karol Weirs

Karol Weil ' s

Karol Weil ' s
Karol Weil ' s

Karol Weil ' s

Karol Weil ' s

Karol Weil ' s

Karol Weil ' s

Karol Weil ' s
Karol Weil ' s
Karol Weil ' s

Karol Weil

s pnlverisirter Seifen - Extract
spart Zeit .

spart GeSd .

spart Arbeit .

schont die Wäsche .

macht die Wäsche

blendend weiss .
wird in dyn meisten Wascli -

anstalten , Rötels , Restaurauts ,
Spitälern etc . benutzt .

ein 20 Pfennig - Packet giebt
autgelöst SV, Pinnd scb ose ,

welcbe , weisse Seife .

Käuflich überall .

Seiien - Extract

Seifen - Extract

Seifen - Extract

Seifen - Extract

Seifen - Extract

Seifen - Extract

Seifen - Extract

Seifen - Extract

Seifen - Extract

Seifen - Extract

Seifen - Extract

Seifen - Extract

Seiien - Extract

Kaar Geld lacht k BKHaBBEiaiieKEÄffla

Nrvife !

Winter - Paletots »
BST Um das kolossale Riesenlager in Winter - Paletots schleu -

Nigst zu räumen : Großer Masser. - Ausverkauf�zu hal�n�Preistm
_ _ Die Winter - Paletots des Kleider - Pascha Otto Polle

habe » den Vorzug eines tadellosen patenten Kitzes , verbunden mit

Cleganz und enormer Billigkeit , und den Weltruf , daß solche den

nach Maaß gefertigten durchaus gleich stehen . 31406

* IW - 8000 Winter - Paletots fflW » 000 Winter Paletot « ,
»u halbe » Preisen ( sonst 25 M. ) , die denkbar besten und nobelsten ,
jetzt 8 nnd 10 M . » M - 8000 ( sonst 50 und 60 3«. ) , jetzt mir 18 ,
Winter - Paletot » in herrlicher Ä0 , 21 , 2i , 27 , 30 Mark .
Pracht und Güte ( sonst 35 M. ) . SOT öM0 Pelerinen und Hohen -
jetzt IS nnd 15 Mark . zoller » - Mäntel im Ausverkauf

von 10 Mark an .

« V 20 000 Zaauet - u . Rock An ? üg >>. Herbstmode ( darunter die

nobelsten Cheviot - , GesellsckaflS - und Braut - Anzuge ) , zu halben Preisen .
» ur 8, 10 12, IS bis 35 M. WV 5000 Arbeitehosen von IVa M. an .
8000 elegante Hosen und Weste » von 5 W. an . « V Einzeln - Joppen .
Jaquets und Röcke , sowie « 000 Knaben - Winter - Paletot » und

Kilabeii -Anzügc. Alles für die Hälfte des Werthes .

Kleiäer - ksseds . Zlihilbtt: vtto kolhc .

Nur allein 32 Rosenthalerstr . 32 , ecke sopbienstrasse .

f Jede ähnliche Firma ohne den Namen Otts Polke

<vlll ! lUllI I bezweckt eine Täuschung des Publikums .

onntags früh von 7 — 10 nnd von IS - �ll ä ! hr Mittags geötfn et .
�

- - Man achte ja genau a » f Pr . 32 . — — —

Jeder Preis
ist in

1 Zahlen an der]
Waaren

msgezeichne ' 1

24a . Chaussee Strasse 24a 8 . ßrückenstrasse S
( 6 . Grosse Frankfurterstrasse 16 .

Eröffnung der Winter - Saison .
Als Beispiele unserer Leistungsfähigkeit dienen :

Herren . Ätinter - raletots
Double gefüttert
prima Double
tskimo gefüttert

Kaiser - Mantel
�aiser - ZRantel
üaiser - Mantel

W M
20 „
27 „

H
12 M.
18 „
25 „

Altväter . Ratene 30 M. I Hochs . Montagnac 45 M.

Feiner Eskimo 36 „ Allerfeinst . Eskimo 56 „
Eskimo - AllaSfutt . 40 „ I Eskimo m. Persiana55 „

erron - Winter » Mäntel

Dunkels Zwirn 10 M.
Gezwirnt . Bukslin 14 „
Prima Bukslin 23

' knaben - Paletots
' tnaben - PaletotS
änabcn - PalelolS

tinaben
5 M.
? ..
9 ..

Gestreift Zwirn 2,75 M.
Gestreift Velour 4,25 „
Lcstreift Velour 6,50

Engl . Leder - Jaquels 5,75 '
Zugl . Leder . Westen 2,50
Zeug - Westen _ 1,50

Pelerinen - Ulster 25 M.
Pelerinen - Ulster 30 „
Pelerinen - Ulster 36 „

Herren - Anziige
Cheviot zweireih . 22 M

HallbarerCheviot 30 „
Prima Cheviot 36 „

AnzUge u
Jüngl . - Paletots 8 M

Jüngl . - Paletots 12 „
. Jüngl . - Paletots 21 „
Herren - Beinkleider

Mod . Kammg . 6,50 M.
Feines Kammg . 10, — „
Bestes Kammg . 14, — „

Arbeiter » Bekleidung

ohenzoll . - Mant . 32 M

Hohenzoll . - Mant . 45 „
Hohenzoll . - Mant . 50 „

Gemust . Kammg . 27 M.

Prima Kammg . 36 „
Bester Kammgarn 42 „

Paletots
Knaben - Anzüge 2,90 M

Knaben - Anzüge 8, — „
Jüngl . - Anzüge 10, — „

Engl . Lederho
Engl . Lederho
Engl . Lederho

2,35 M
4. 50 ..
6,75 „

2,75 MMaschinisten - Hosen 1,80
Maschilnsten - Jacken 1,90
Cchlosser - Blousen 1, —

Tadellose Maass - Anfertigung
wFcii N' ch Maaß 12 M. ( Anzüge n. Maaß 38 M. I Anzüge n. Maaß 45 M

Maler - Kittel

Arbeils - Heinden 0,95
Drillich - Hosen 1,30

Normal -

�Hemden 1 M. A
Norntal -

I Hosen 1 M.

geben Domcke ' s Gas »

selbsterzeug . Lampen
29581 . 1 sur

Schlossere ! «»,
Schmieden ,

Schlächtereien ,
Putzer .

Oes - nnö Vssserrebr -

ieger , Rsckereien etc .

Ktnrmbrenner
für Arbeiten i. Freien .

Gasäther billigst .

K. Domcke,

L
Nur Hilte mit

der richtigen

Arbeiter -

Kontrollmarke
führt das Hutgeschäft von

G . Knaatze .
anöreas - Sir . 24 .

Vereins - Akzeielien ,

Stomxel - ,
( SciiaWoncn - , Schilder

v

4 xF - brlk / o».'
� Vv. .

Gravirung von l . . Schriften etc .

H. Richter , Vptikcr ,
| BerUn, C. Spittelmarkt , ( Wallstr . 1) |

und Weinbergsweg 15b, nahe am
Rosen thaler Thor .

Anerkannt beste und billigste Be -

zugsquelle aller optischen at - ' ; fel .

1 athenower

Alumingoid - Briilsn und

Pincenez ,
garant . nie schwarz werd . M. 2,50
kiickelbrlllen u. Plncenes „ 1,50
äc . allerfeinsie Qualität „ 2, —
Ralhenower Stahlbrillen „ 1, —
Alles mit den besten katdenowo ?

arysiallglksern I . Qual , versehen .
Operngläser , rein achromat . M. 6.

Neu ! Ricbter ' s Opern - n. Reiseglas

„ Excelsiot * "
inkl . Scberetui u. Riemen M. 12 ,
übertrifft alles bisher Gebotene .

Prompter Versandt nach außer -
halb gegen vorherige Einsendung

oder Nachnahme .
Genaueste Faclikenntniss .

Eigene Werkstatt , 18G2L |
Bitte genau aus Straße und

Nummer zu achten , um sich vor
werthlosen Nachahmungen und
Tänschung zu schützen .

Bvtttfvdlei ' », , Daunen ,
fertige Betten .

Gr . settfedern - Kpezial . Geschäft
von L. . Beutler , Berlin .

1. Geschäft : Acker str . 35 .
2. Geschäft : Mariannen str . 11 .
3. Geschäft : Kurfürstenstr . 148 .
4. Geschäft : Gr . Frankfurterstr . 42 .

Hundert Sorten in Betlfedern . Pfund
50 Ps . bis zu den hochfeinsten Qual .

Hundert Stand Betten - Stand : Ober -
betr . Unterbett und 2 Kissen 12 M. bis

zu den bochseinsten Brautbetten , sabel -
hast billig . _

28341 »

Die in der ganzen Welt lühm -
lichst bekannte 3035b

Helm - Putz - Pomade "
ist nur unser Erzeugniss . Dosen mit
anderen Helmen und nicht mit
unserer Firma , weise man als
werthlose Nachahmungen zurück .

r

Möbei ,
neu und gebraucht , verkaust in allen
Arten zu billigsten Preisen Veteranen
Strasse 15. Auch Theilzahlung . [ 2821L

EuMe Gacknen - Reße
zu 1 —4 Fenstern paffend spottbilligst in
der Fabrik Keriin , Grüner Meg 80 ,
paterrre , Eingang vom Flur . ( 29661 ,

In der Pfandleihe
Kerichtstr . 32 I , am Nettelbeckplatz ,
werden täglich die verfallenen Sache »
unter Taxe verkaust

_

| Dle Restbestände d . zarückgssetzten

Teppiche
mit kieiuen Webefehlern

| verkaufe jetzt auch ,an Private ! !
i a 5, 8, 12, 15, 25 40 - 100 Mk .

| Oardinen . Tisclideck . , Portieren etc .

t - TOS" Emil Lefevre
Berlin S. ,0ranienstr . l58 .
Waareu - Katalog ! Reich illnstrirt ,

200 Seiten stark , franko .

Kinderwagen
K a | a r

M. Brinner ,
Jerusalemerstr . 42,1

Filiale ;
Brnnileuftrasiek ,

Hof part .
lArösite ? luswahl .

r l t r g zr e Preise .
Theilsahlnng gestattet .

In der Filiale Ausverk . zurückgesetzter
Wagen außerordentlich billig .

ßardinen - Fabrik .
( SrobeS Lager gestickter und engl .

i Tüllgardinen , Stores , weiß und

l ccCme . Große Auswahl in Sopha « ,

� Tisch - und Bettdecken , auch im

> Einz . zu den billigsten Fabrikpreisen .
En Knape

aus Eutzsch in Sachsen .

Drnnnenstraße 26 , 1 Trepps -

Ungar- Wein.
Küster Ausbruch , Mediz . Tokayer

v. Onginalsaß , 1 Ltr . 8,00 , 10 Ktr .

17,30 , Für Blutarme vorzüglicher
Rothwein . 1 Fl . 1 . 00 . 10 Fl . 9,00 .

Rngar - Kognak . vorzüglich t Ft .

3,50 , 1/2 Fl - l,ll5 . 2664L

Friedländer ' s Ungar - Weinliandl .
St . Miklos ,

K e r 1 » »r , Znrgstraste Ur . S8 .

Filiale : Chausseestraße 38 .

Empfehle mein S133L

strumpf - u .

Wollwaaren - Geschäft .
Auch werden Strümpfe angestrickt .

R . Wenzels , Koppenstr . 41 .

L. SirauLZ , Tchnckeriilstr . ,
Klumenstr . Iii . part . , 30931 »

enipsiehlt sich zur Anfert . sieg . Serren -
Kardsroben . Für guten Sitz u. saubere
Arbeit wird garantirt . Lager v. Stoffen
in grosser , geschmackvoller Auswahl .

Koulante Zahlungsbedingungen .

Wer hilft ?
Strafaufschub , Briefe u. Einaaben

jed . Art u. jur . Rath i. all . Sachen f.
nur 1,50 M. i. Rechisbnrean Toblas ,
Prinzenstr . 10. — Billigste FüHrg . all .

u. Strafprozesse , Gnadeng es. ,
ontrakte , Testam . : c. 3 —8 , Sonnt , b. 1.

Chsrlcttsnhurg .
Zur pünktlichen Besorgung des „ Vor -

wärts " , „ Volksblatt " , „ Tribüne " , des

„ Wahren Jakob " und sämmtlicher für
Arbeiter zu empfehlenden Schriften , so -
wie zur Aufnahme von Feuer - , Glas -
und Lebensversicherungen empfiehlt sich
30261 . G Beyer , Leibnitzstr . 7.

Unübertrosse » Herren - n. Knaben -
Garderobe alt u. neu , spottbillig ,
rothe 6, Mariannenstr . 6, im Keller .

gr . Ausw . biil . Zwerg -
, Papageien Paar 5 M.

Schnelle , Jnvalidenstr . 7. 24S3h

Kranzbinderei und Blumen -

Handlnng neos

von J . Kleyer , Wienerstr . 1 ( nur dort )
Guirlanden ä. Mtr . von 15 Pfg . an .

Telephon Amt 9, 9482 .

J Nur I Mark «
Klagen , Eingaben , Reklamationen .

Rath im Zivil - und Strafprozeß . Ein -
ziehung von Forderungen . Pdlsk ,
jetztKlnmeustr . 10 II r . Auch Sonntags

Herren- n. Knaben -Gnrherobe, Arbeitssalhen, Winter - PnlM, Bestellnnge» nch
empfiehlt wie bekannt in reellster Ausführung und atterbilligsten Preisen

� BAER « Berlin N. y Gesundbrunnen� Badstrasse fd9 Ecke der Stettinerstraße .
Ich habe ktin * filiolt « « ud stehe mit ähnlich lautende » Firmen in kekuertei Leziehnng . Kitte daher genau auf Firma zu achte « . 28871 .



Konkursausverkauf.
Das vom

Tuchhaudlers
gerichtliche » Taxator abgeschätzte Waarenlager des

33 ZfisZsnkrsfrAssk 33,
Duft , Kttckslutt . Kammgarn�

Winter - Sommer - Pa ! etotstoffen
bdl 3 . er . ab . w- rl ! taglich in einzelue�

bestehend in

Posten , als auch nietermris
Kanr veriinnst .

�allkne 8t Meiling ,
Färberei und chemische Waschanstalt

'

fnr Damen » und Herren - Kleider , sowie für Mäbristaffe jeder Art .
Gardinen » Miifcherei . Teppichreinigung . Reparatur von Herren -

Garderobe . Knnltstopferei . 51/1
SeTNea ! Glanzbeseitigung blank gewordener Kaiamgarn Garderobe . "Igjiiä

Srtli « SW. , BeethKrche !>. SW, fc
Filial . : V. , Potsdamerstr . S1 . i Telephon ieo . > Neue Königstr . 42 .

V. , Französischestr . AZ. I 74S8 liV . , WilSnackerstr . 4 » .
S. V. , Blücherstr . V9 . j Amt l . V. , Hardenbergstr . 42 .

Abholung » . Rücksendung kostenfrei . — Preislisten frco . — Postsendungen prompt .

Damen - und KinderlMe ,
garnirt und lmgarnirt , empstehlt in grvßrer Auswahl zu billigsten Preisen

Ltusisv Ssboi » ,
SÄ ' - . lsS JnMißriie lZS, Ä ' X .

JWff - Bei Abnahme der Zuthate » werden Hüte umsonst garnirt . " H # ®

Coldeno Modaills

Patentirtes

Fabrikations - Verfahren .

Leipzig 1392.

Nur in Packeten mit dieser

Sclmtzmarke .

W

aoldene nedelR *

- MaV * '

Vorzüglichster
Zusatz und Ersatz

für Bohnenkaffee .

Malz mit Kaffee - 1�
Ccscbmack .

tiireiner ' s Maiz- Kalfee - Fabriken Münclien,
Wien —Basel —iNailand —Diion ,

Filialen in Berlin and Pario «

MliNCVEft .

Deutsche Kaffeemischnng
ä Pfundi < 40 Pfes « 2�1

Unetttbehrlich für jeden Haushalt .
Diese Mischung gicbt von 1 Loth Ä Ater vorniglichea Kaffrr -

gktränk . Nur allein echt in der Fabrik von

_ _ Ä - Pe�siitz , Rojeathlllerft. 33.

Meerschaum - , Bernstein - und Elfenbein - Waaren .
Spezialität : Portrats bewährter sozialistischer Führer ( LalTalle ,

Ware u . A. l in Zigarrrnfpihen , Pfrifrnböpfe » , Shlipauadeln ,
Manschettenknöpfen , Stöcken . Brachen . Kulte » . En geos . En detail .
2274 L B. Gitnzel , jecht Lothriugerstr . 53 , am iltosenthaler Thor .

3. Semmel , pwkt. Zahllsrzt , Lrailiciistr. 33 lMimHliliO .
Sprichst 8 —1 , 3 —ö. Poliklinik f. Unbemitt . 1 —3 , 6 — 6. Äüustt . Zähne 2 M

Nach beendeter , bedeutender Vergrösserung unseres Geschäfts offeriren

wir für Kerbst und Winter :

Damen - Kleiderstoffe
zu sehr billigen Preisen .

Englischer Cheviot mit bunten Neppen , doppelt breit , » eins Wolfe , Mtr . 70 Pf .

Engiischer Cheviot mit Fantasiestreifen , doppelt breit , r ? ine Wolle , Mtr . 70 Pf *

Englischer Diagonal mit bunten Effekten , doppelt breit , re ' ne Wolle , Mtr . 30 Pf .

Engiischer Cheviot Neige , doppelt breit , reine Wolle , . . . . . . Mtr . I Mark .
Eine grosse Auswahl feiner Neuheiten . . . . . .Mtr . I , ! , ? £ , 1,50 und 2 Mark .

S © liwa�s © BCIeiderstofle
in glatt , foulirf , gemustert , iaquard , gestreift . . . . .Mir . I , 1,25 , 1,50

�egeiiinliitei u . Jaquets
in grosser Auswahl , enorm billig .

Jaquets in den neuesten Fapons . . . . . . . .. . . . .6 , 8 , 10 , 12 , 15 Mark .

Capes und Umhänge , hervorragende Neuheiten . . . . . . . . 10 , »5, 20 Markd

Regenmäntel in überraschend grosser Auswahl . . . . . 10 , 12 , IL , 20 Mark .

Capes - Räder , das Neueste der Saison . . . . . . . . . . . .15 , 20 , 25 Mark .

Fertig ® ICisider
haben wir in Boilin die grösste Auswahl und verkaufen solche zu den billigsten Preisen .

Elegante farbige Kleider von . . . . . . . . . . . .. . . . . . .20 Mark all .
Schwarze Kleider . . . . . .. . . . . . . . . . .. . . . .25 , 30 , 35 Mark .
Schwarze seidene Kleider . . . . . . . . . . . . .. . . . . . .51 , SO Mark .
Einzelne Kieider - RScke . . .. . . . . . . . .. . . . 12 , 15 , 18 und 20 Mark .

I�iorgennöcke in grosses * Auswcthl

5, 6, 8 u . 10 Mark .

Sielmann & Rosenberg ,
Kommaudautenstraste , Ecke Lindenstraste .

Emil Tiersch
Crossen hager
z » soliden Preisen .

Ilbrreasoltei * ,
i Bru nnenstr . 21 - 22 ®JÄV " )

aller Arten Uhren , Goldwaaren
VV Reparaturen unter Garantie !

und Ketten
61811 ,

Altenberg ' s ihm. Färberei, Wscherei, Gllrberljlj. -Reiillg . -

Anlkalt , Hello äakobstr . S, Lrulluellstr . 123, üuärsasstr . 54, Frucbtstr . 38 ,
Potsrtaraerstr . 57/58 , ompr . f. z. Färb . u. Reinig , v. Garderob . jed . Art , Spitzen .
Gard . , Möbelst , gcf . 1 Mk . p. Pfd . , Bettdeck . gef . 1 . 25 Mk . p. Slück . Herreu -
Anzug gereinigt , gebügelt von 2,50 Mir . an . Reparaturen billigst . Neu !
Glnnzeutfernung von dlankgetrageuen Kammgarn - Garderoben .

_
26481 .

Cchter Langettsalza' er Kautabak
* m2

von öebrüöer Adler .
Zu haben in den meisten Tabakhai . dlnngen Berlins und Umgegend .

Cigarrcu - EugroSlager in den Preislagen von M. 25, — bis M. IVO, —.
Raupt - Niederlage , �üdenstrasse 20 .

_

Vereinsabzeichen , Fahnen und Banner ,
Zchleifrn , Taiisbiindev und Tauidluiuen , Zichil drr , Ktrmpcl ,
S ch a d l o Ii r » und Gravirnngen «tc . empfichlr den Genossen
2726k Gustav Kleist , Ulaldrinar - Stratzr 48 .

Noh- Tabak .
Sämmtl . in - u. ausländische Sorten

ili billigltr Prrriolage . Formen , all
und neue , auch Krilfnyon , billigst ab -

zugeben . 30481 ,

Heim - . Franek , Nidin"».
Brunnenstr . 141 42 .

i

i

i

. . . . . . . . . . . . . . . .

| TWih - Mem S. lliigec ß
W�Krrli» S. , Dtantenstr . 48 . W

T e p p i dz e
mit kleinen Fehlern , 30651 . '

darunter wirkliche Prachtexemplarci
Sophagröpc , n » r 5, 6,8 , 16� - 12M
Salongröße , nur 15, 26,36 —56M .

Saalgröße , nur 36 , 46 , 66 — 100 Pt .

Portiären , Läufer , Tisch - , Schlaf -
u. Reisedccken außerordentl . billig .
Versand streng reell gegen Nachu .
Waarenkatalog gratis und franko .'

T.
"

Ocanienftr .

Hamburger Laden
ßinienstr . 225 . a. d. Trenadierstrafie .

ärbeiiL - ltnzügs (festeste Näharbeit ) .
Kiiiiglte Preise ! J - Leiser .

Nfaudleilze
( Sing . Skalitzerstr . . bei

von G. Meyer ,
jetzt Wienerür . 1,

beleiht j. Werthsache .

Meinen werlheu Kunden zur Nach -
richt , daß ich meine Filiale Ska litzer -
st r a ß e 39 aufgebe , so daß sich mein

Kntgesdiiift nur noch ZU uutenlfel -
stvnße 85 , Ecke der Nanuynstraße , be -

sinder . August Fuchs ,
1851h älltanteusselstr . 3ö.

olävssreu
dilliger vis m jedemLaden .

Ketten , Broches,Armbär . d. ,Ohrrlnoo ,
Medaillons , Shiipsnadeln , Ringe etc.

Füsssiv goldene Trauringe
Dukaten II Mk. , iJ�Duk. I « Mk. .

: Duk. 21 Mk. , Hkaiätig v. « Mk. ,
8 karätig von 4 Mk. an.

SPOClalltät :

yßl�HRemontDip-
T. | —,iTlT1firwrffWI Uhren

Htckol v. » Mk. , Silber v. 14 Mk. an
iolrt . Dam. - Romontolr v. ?i2,50M . an

eure v. 10 M. , Standweoker v. 2,50 M. an.
e i 2-5 Jai . re. Reparaturen gut u. sehr billig .

G eorgliy agner £ 0
1 Treppe v¥ Oratiienstr .

Nahe Moritzplatz . Bitte auf Haus - No. zu achten

Ketten Fabrik ,
die rühmlichst bekannte vo »

k . S�ipsvkdes - g , .

Kpandaurr brücke lb >
gegründet 1876 , verkauft neue

Bettfedeln . vorzüglich füllend /
von 50 Pf . bis zu den feinsten

Schwanensedern , nur 8 Warn -

Danneu ,
chinesische , von wunderbarer Füll «
kraft , nur 1,50 , 2 , 2,50 , aller -

beste 3 ZUark » ullerfeinste
Schwanrndaunen nur 4 und

5 Mark . 3002h

Ketten ,
große , neue , von 10 Mark bis

zu den allerfeinsten Braut - unv

Herrschastsbetten nur 30 , 46

und 50 Mark .

Mairatzen ,
in Roßhaar , Jndiasaser . Seegras
nur 3. 56 , FeldbritlteUe » 3,50 ,

Zkeppdrckr » , Schlafdecken '
Krnigr , HindrrbettsteUe » . «i

großer ' Auswahl zu Fabrikpreisen .
Theilzahlimg gestattet .

Achtung ! Kein Esden .
Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Mark ! Garantie rein amerckanische
Tabake . Rippeutabak 2 Pfd . 66 Psg
1785 L. t ' i . F. Diuvlage ,

Kottbuserstr . 4, Hos part .

reine Schaafwolle , garantirt nicht ein -

laulend , sehr empfehlenswerlh gegen
Schweißfüße . Schock 25 Pf . ( 36341 -
AUolllvsrltaut Mrangelstr . 110 und

Falckenlkeinltr . 8 .

RivUsnei Liovk .

Strümpfe jeder Art werden angestrickt .

ZichtSbillM
Jakobstr . 136 . Gewissenhafter Rath
i » alle » ' Angelegenheiten . Unbemittelte, !

unentgeltlich . Auch Sonntag . 22861 -

�is . hiisrt in großer Auswahl f. Tan >e

�llzylltk ». Kinder , garnirt und u

garnirt zu anerkannt billigen P� '
empfiehlt W. A. Peschke , Liihow

strafte 30 , am Magdeburger Pwps
Eigene Stroh - und Filzhut - Fabrik
den Geschäftsräumen . 2 Lager . Pl>,
mentier - u. Wollwaaren , Leinen , Bam ,
wollenwaaren , fertige Wäsche und - vr - ,

sedern . — Gegründet 1871 . Fernsp - " . , ,
Amt 8. 298 »,

H . IWatthees
70 Griiner Weg 70 .

3. Haus v. d. Koppenstraße , 5 Mi » » '

vom Schlesischen Bahnhof .

Spezialgeschäft für Mehl ,
fabrikate . Hiilsenfriichte , Vogt

fntter . Prima Wanre . Billige Pr « u

Wird den geehrten Hausfrauen ».

gefälligen Einkäufen hiermit
empfohlen .

298 ' -

Anzugstoffe
für Serre » und Knaben

i - S « Ä k . Pfeiffei .

Tpreiilberq ,
- * — —

- m
Staate , ,

Stieglitze , Rolhhänflinge 1,60 , £1' �'
fiukeu , Kreuzschnäbel , Zeisige . Wachls . ,,
Lerche » t M. , lllothkehlche ». M° >! °

86 Pf . Schnelle , Skalitzerstr . l - �

- - Mogozm « « a�ssa ,
Tifchlermrister ,

_ _ _ _

HW . Gl . Bi - emei - str . 67 . HW. , Beej « ( | jgmn�s,C0m4oir ,
und

enüber der Markthalle .

i | in
( 29231 M

ititoirui
'

; ' jssess *

| Central Keihhans AnsVerkanf Jägevstraye 72 L( zwischen Kanonier - 1

Mauerstr . part . )

20990 moderne �Vinterp�etots n . �Vint6r - - �n/ - ü»e
Institut filr Gelegenheitskäufe , einzig in seiner Art in Berlin .

neu und
, venia aetraaen in besten Stop üoi ) veilejteu Mußern 3o- 3?' ! prach/ «��- re ) '

für die Hälft « des für . korpulente Personen
'

Hie Verwsktung .

B- rantwortlicher Redakteur : ' August Endcrs in Berlin Druck und Beriag von Max Gading in Berlin SW. , Beuthstraße 2.
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